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Expedition: Prrrenſtraße AZ L. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Sonntag den 15. März 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 14. März. Wie der „Moniteur“ meldet, iſt in 
der geſtrigen Staatsrathsſitzung die Steuer auf Aktien und 
Obligationen feſtgeſtellt worden. Man hat die Steuer auf 
Stempel und Cirkulations⸗Werthpapiere von > auf 10 Cen⸗ 
timen erhöht, ohne an dem gegenwärtigen Erhebungsmodus 
zu ändern. Ein Reglement wird die Steueranwendung auf 
fremde Werthpapiere beſtimmen. 

Berliner Börfe vom 14. März. Anfangs feſter, ließ nach. Koſeler 
ſchwankend, ſchleſiſche Devifen feſt. Fonds ſtill. Staatsſchuldſcheine 84. 
Prämien-Anleihe 117. Schleſiſcher Bankverein 95%. Commandit⸗Antheile 
117. Köln⸗Minden 153, Alte Freiburger 134%. Neue Freiburger 197%. 
Overſchleſ. T.itt. A, 143. Hberſchleſ. Lit, B. 135. Oberfehler, Litt. C. 
131%. Wilhelms⸗Bahn 106%. Rheinifche Aktien 107. Darmſtädter 117. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 93%. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 141%, Oeſterr. Na⸗ 
tional⸗Anl. 84. Wien 2 Monate 97%. Ludwigshafen ⸗Berbach 148%. 
Darmſlädter Zettel⸗Bank 102%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 58, 

Berlin, 14. März. Roggen matter. März 42%, April⸗Mai 43 ½, 
Mai: Juni 44, Junt⸗Juli 44%. — Spiritus ſchwach behauptet, Loco 29, 
März 29, Aprit⸗Mal 20% Mai⸗Junf 29%, Juni⸗Juli 20% — Rüböi 
höher. April⸗Mai 17%, September⸗Oktober 15%. 
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Telenrapbiiche Nachrichten. 
1 2. März. b ER 
24 Laer Zehn Ghineſen wurden, Kr N Be aub⸗ 
24. Febr. Vergiftung überführt, verhaftet. 
geführten etlichen Vorſtädte liegen in Aſche. 
Die Tims“ zeigt an, daß der Fürſt Danilo von Montenegro ſich nach 
* ben wird und daß der franzöſiſche Kaiſer feine Vermittlung 
London bege nien und Mexiko angeboten hat. N 
zwiſchen Spa Marz. In der heutigen Sſtzung des Oberhauſes kündigt 
Sn, daß er nächſten Dinstag die Beziehungen Englands zu Nord⸗ 
Lord Elgin er Kritik unterziehen werde. k 
Amerika Ellenborough hat das Miniſterium über die Operationen in China 
5 — cc und Lord Panmure erwidert, daß dieſelben fortgefegt werden wür⸗ 
butt Pierzu ſollen medi, nicht aus den indiſchen Beſitzungen gezogene 
ippen verwendet werden. d 
2 on, 13. Maͤrz. Das Armee⸗Budget ward geſtern Abend im Unter⸗ 
Haufe für einen viermonatlichen Zeitraum bewilligt. Der Effektiobeſtand der 
Armee wird auf 116,796 Mann feſtgeſtellt. 5 
Das Haus hat außerdem beſtimmt, daß es dieſen Abend prüfen werde, 
welche Ehren dem abgehenden Sprecher bewilligt werden ſollen. h 
Paris, 12. März. Das „Pays“ meldet, Oeſterreich und Frankreich 
auf er 23 — einer gefahr loſen Vereinigung 
onaufürſten Zu b 5 
— e — hat neuerdings verweigert, weitere Zu⸗ 
ändniſſe zu machen. g h £ 
gran ede —— = ERROR EIRAANRER Zerwürfniſſe wahrſcheinlich 
i ittlung übernehmen. refte, 
die ih 15. März. Neueſter Bankausweis. Zugenommen hat der 
Baarvorrath em 27% Millionen, der Staatsſchatz um 22%, Millionen; ab⸗ 
— das Portefeuille um 28 Millionen, die zirkulirenden Bankſcheine 
— 15 . 3 glaubt, die ſchweizer Angelegenheit werde 
en Kurze . n 
Aan tonſtantinopel, 6. März. Der „Preſſe d' Orient“ zufolge dürft 
das zuerſt von einem hieſigen Journal verbreitete Gerücht vom Einmarſche 
von 3000 Ruſſen in Perſien auf einer Verwechslung der Bhatſachen be: 
ruhen. In Smyrna find die Hriegsdampfer, * mit Admiral 
Bouet Villaumez und die Schiffe „Brandon“ und „e — mit den franzö⸗ 
ſiſchen Okkupationstruppen vom Pyräeus ne) ent a „grobe englifche 
Merkantilſchiff „Roscon“, deſſen Kohlenladung ur Die for Eur 
untergegangen, die Mannſchaft wurde jedoch ger ſche Anstalten 5 — ein 
daeßgeſez eclaffen. ee er Eremplar zur Bar 
6 Genehmigung. n : x 
et Untereiäptötonfeil vorgelegt werden, Nachdruck ohne Mitwiſſen 
des Autors iſt verboten. (0. C.) 


ſeien 
der 


F . ——... ⅛ ͤ Sn 
Breslau, 14. März. [Zur Situation.] In der geſtrigen 
Sitzung des Herrenhauſes ward der Geſetzentwurf, betr. 5 5 
änderung des Artikels 76 der Verfaſſungs⸗Urk., wie er aus en Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordneten-Hauſes hervorgegangen, angenommen. 

Hinſichtlch des gegenwärtigen Standes der pariſer Conferenz 
wegen Neuenburgs bemerkt ſeinerſeits auch das C. B., daß derſelbe 
ſich keinewegs ſo darſtellt, wie er nach der vollkommen urthümlichen 
Auffaſſung eines pariſer Correſpondenten des „Nord“ erſcheinen mußte. 
Die Conferenz wäre keinesweges von dem Verzicht des Königs auf 
ſeine Rechte als ſouveräner Fürſt von Neuenburg in der Weiſe aus⸗ 
gegangen, daß man dieſen Verzicht, wie der „Nord“ angab, als eine 
feſtſtehende Thatſache angeſehen hätte, die nur noch formell zu conſta⸗ 
tiren ſei. Der Vorſchlag der in der erften Conferenzſitzung vertretenen 
Mächte ging dahin, Preußen zu einer Präciſtrung der eventuell in 
Ausſicht geſtellten Verzichterklärung zu vermögen, um dadurch eine 
Grundlage für weitere Vorſchläge und Verhandlungen zu gewinnen. 
Dieſe Aufforderung wurde vom Grafen Hatzfeldt ad referendum ge⸗ 
nommen und bildet gegenwärtig den Gegenſtand von Berathungen des 
bieffeitigen Kabinets. f ai 

Ueber die ſeltſamen zwiſchen der nordamerikaniſchen Union und 
Mexito ſchwebenden Unterhandlungen bringt heut ein newyorker 
Correſpondent der „K. 3. 3 neuen interefjanten Aufſchluß, welcher, 
wenn er ſich beſtätigen folte, von ungeheurer Wichtigkeit wäre. 

Es bandelt ſich nämlich um den Verkauf der Provinz Sonnora 
an die Vereinigten ee 8 kann es nur wünſchenswerth 
fen, wenn die Civiliſation ord⸗Amerikas weiter nach Süden hinab 
drin ich wenn die Straßen und Kanäle, durch w di 
ringt, namentlich wer dannen werd h welche die 
beiden Oceane mit einander verbunden werden ſollen (durch Abtretung 
der Landenge von Zepuantepet, nz em Meulih hieß) in die Hände 
einer Macht kämen, die für ihre Erhaltung, Sicherheit, für die Ord⸗ 


nung und Regelmäßigkeit des Dienſtes auf denſelben einzuſtehen im 


Stande iſt. Keiner der armfeligen Staaten von Centralamerika ver: 
mag dies in ſeinem gegenwärtigen Zuſtande der Schwäche, des ſteten 
Aufruhrs und der innern Auflöſung. Wie ſicher eine ſolche Verbin⸗ 
dung zwiſchen den beiden Weltmeeren unter dem Seepter eines fo elen⸗ 
den Staates ſein würde, hat neulich noch Panama in Betreff des 
Verkehrs auf der Eiſenbahn, welche über die Landenge von Darien 
läuft, bewieſen. Die Plünderungen und Ermordungen, die dort vor⸗ 


gefallen ſind und jeden Augenblick wiederkehren können, ſobald die 
Ausſicht auf eine große Beute die panameſiſchen Strolche verlockt, 
geben Nordamerika das Recht, an Panama ſolche Forderungen zu 
ftellen, in deren Beſitz Nordamerika ſich befähigt ſieht, über die Sicher⸗ 
heit der Eiſenbahn, die nordamerikaniſchen Actionären angehört, kräftig 
zu wachen. Die andern Wege, als der durch Nicaragua, über den 
Iſthmus von Tehuantepec, werden eben fo unſicher und deshalb für 
den Weltverkehr wenig brauchbar fein, wenn fie in den Händen ihrer 
jetzigen Beſitzer bleiben. 


Preußen. 

Berlin, 13. Marz. Se. Majeftät der König haben geruht, 
dem Geh. Regierungsrath und Landrath v. Prittwitz in Oels den 
Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe zu verleihen. 

+ Berlin, 13. März. Von dem Gentralbureau des 
Zollvereins iſt eine proviſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaft⸗ 
liche Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von Branntwein in den 
hierzu verbundenen Zollvereinsſtaaten und Landestheilen für das Jahr 
1856 aufgeftellt worden. Hiernach find von Preußen mit den im en⸗ 
gern Verein ſtehenden Ländern und Gebietstheilen an Branntweinſteuer 
6,980,420 Thlr., an Uebergangsabgabe 3502 Thlr. eingenommen 
worden; ferner an Branntweinſteuer vom Herzogthum Anhalt-Bern: 
burg 43,185 Thlr., vom Herzogthum Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen 103,863 
Thlr., von der fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen Unterherrſchaft 
176 Thlr., von der fürſtlich ſchwarzburg⸗rudolſtadtſchen Unterherrſchaft 
2,457 Thlr., von dem Fürſtenthum Birkenfeld 40 Thlr., von der 
Graſſchaft Schaumburg an Branntweinſteuer 4,699 Thlr. und an 
Uebergangsabgabe 26 Thlr., vom Königreich Sachſen an Branntwein⸗ 
ſteuer 580,967 Thlr. und an Uebergangsabgabe 473 Thlr., von dem 
thüringiſchen Verein an Branntweinſteuer 80,949 Thlr. und an Ueber⸗ 
gangsabgabe 515 Thlr. Der vertragsmäßige Antheil beträgt nach dem 
vereinbarten Theilungsmaßſtabe für Preußen 6,528,267 Thlr., für 
Anhalt⸗Vernburg 20,246 Thlr., für Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen 43,492 
Thlr., für die Aemter Altſtedt und Oldisleben 3,371 Thlr., für das 
Amt Volkenrode 1,064 Thlr., für die ſchwarzburg⸗ſondershauſenſche 
Unterherrſchaft 13,302 Thlr., für die ſchwarzburg⸗rudolſladiſche Unter⸗ 
herrſchaft 5,666 Thlr., für das Fürſtenthum Birkenfeld 12,320 Thlr. 
und für die Grafſchaft Schaumburg 13,545 Thlr. 

Das Handelsminiſterium, welchem das Bergweſen unter⸗ 
geordnet iſt, ſcheint in der letzten Zeit der Eröffnung neuer 
Salzwerke größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Nicht nur in den 
hohenzollernſchen Landen wird, und zwar mit Erfolg, nach Salz ge⸗ 
ſucht, ſondern auch das bei Erfurt gelegene große Steinſalzlager ſoll 
ausgebeutet werden. In früheren Jahren hatte man von der Benuz- 
zung dieſes Lagers ganz abgeſehen, da die Verſendung des Salzes 
wegen Mangels an ſchifſbarem Waſſer und Eiſenbahnen zu ſchwie⸗ 
rig erſchien. Jetzt dürfte das Unternehmen ein durchaus rentables 
werden, da das producitte Salz auf den Eiſenbahnen wenig⸗ 
ſtens bis dahin verfandt werden kann, wo es auf Schiffe zu ver⸗ 
laden iſt. 2 2 

Bekanntlich wird ſeit längerer Zeit die Angelegenheit einer ernſtern 
Behandlung unterworfen, die Abweichungen der Agende in den ver: 
ſchiedenen Landestheilen und Kirchen durch beflimmte Normen zu be: 
feitigen. Bis jetzt ift jedoch eine definitive Beſchlußnahme noch nicht 
erfolgt, und dürfte fi) dieſe Regelung noch länger hinziehen. Aus 
allen, Theilen der Monarchie find Ermittelungen über die Verſchieden⸗ 
beit in der Anwendung der Agende, ſo wie gutachtliche Anſichten dar⸗ 
über eingefordert worden. Noch neuerdings iſt den Superintendenten 
Berlins aufgegeben worden, feftzuflellen, ob und welche Abweichungen 
von der allgemeinen preußiſchen Landesagende die einzelnen evangeli⸗ 
ſchen Geiſtlichen unſerer Stadt ſich gegenwärtig geſtatten. 

(Zur Handels⸗Politik.] Da am Montag noch nicht ſämmt⸗ 
liche Bevollmächtigte zur außerordentlichen Zolloereins⸗Konferenz bier 
eingetroffen waren, fand die Eröffnung derſelben erſt am Dinftag statt. 
Von Seiten des Finanz⸗Miniſteriums wohnt der Regierungsrath Haſ— 
ſelbach bei. Die Vorſchläge, mit denen ſich die Konferenz zu beſchäf⸗ 
tigen hat, betreffen nach der „B. u. H. 8.“ zunächſt die Erleich⸗ 
terung des Dur fubrverkehrs, namentlich die Aufhebung der 
Durchfuhrzölle, fo wie der dieſelben vertretenden Waſſerzoͤlle von Waa⸗ 
ren, die entweder durch Oeſterreich in den Zollverein oder durch das 
Vereinsgebiet in Oeſterreich eingeführt werden. Außerdem wird die 
Verſchmelzung der beiderſeitigen Zollgebiete hinſichtlich der Tranſit⸗ 
abgaben in der Art beantragt, daß dieſe Abgaben von Waaren, 
welche zur Durchfuhr durch den Zollverein und Oeſterreich beſtimmt 
ſind, nur einmal, und zwar in dem zuerſt berührten Zollverband er⸗ 
hoben werden, in dem anderen Zollverband aber keine Reviſton mehr 
ſtattfinden ſoll. Die übrigen Vorſchlage beziehen ſich namentlich auf 
eine gleichmäßige Bezeichnung der Tarlfpoſten, fo daß im Verkehr 
dieſelbe Waaren⸗Deklaration für den Zollverein und Oeſterreich benutzt 
werden kann; auf die Ausgleichung einiger Differenzen in der Zoller: 
hebung vom Zwiſchenverkehr und auf die Einrichtung gemeinſchaft⸗ 
licher Zollämter in einigen großen Handelsplätzen beider Gebiete, 
um daſelbſt Waaren des einen Gebiets für Rechnung des anderen zu 
verzollen und direkt an ihren Beſtimmungsort abzufertigen. — Nach 
einer Mittheilung des „Nürnberger Correſpondente n“ wird die Dauer 
der in Nürnberg versammelten Kommiſſion zur Berathung eines 
deutſchen Handelsgeſetzbuches noch auf mehrere Monate berechnet. 

B. Liſſa (Großherzogthum Polen), 12. März. [Kreistommiffariat 
der allgem. Landesſtiftung. — Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Konzert.] Nach einer Ueberſicht der Kaſſenverhältniſſe des hiefigen Kreis⸗ 
Kommiſſarlats für die allgemeine Landesſtiftung „Nationaldank“ betrug pro 
1856 die Einnahme 288 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf., die Ausgabe 224 Thlr 3 Sgr. 
6 Pf., fo daß für das laufende Jahr 1857 noch ein Beſtand von 64 Shlr. 
7 Sgr. 10 Pf. verbleibt. Außer einem Zuſchuß von 67 Thlr., den die 
Staͤnde des Kreiſes ee der Stiftung bewilligt, wurde die angegebene 
Einnahmefumme theild durch Beiträge von hieſigen Ehrenmit liedern, theils 
aber auch durch Sammlungen bei verſchiedenen feſtlichen Veranlaſſungen 


herbeigeführt. Die Ausgaberegiſter weifen die Unterſtützung von 47 Hilfe 
bedürftigen Veteranen nach, welche denſelben bei verſchiedenen feſtlichen Ge⸗ 
legenheiten und vaterländiſchen Gedenktagen, wie den Geburtstagen Sr 
Majeſtät des jetzt regierenden Königs, des hochſeligen Königs, Friedrichs 
des Großen, und Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen jedes⸗ 
mal auf die Höhe von einem Thaler zu Theil geworden. — In der jüng⸗ 
ſten Sitzung der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung ward der⸗ 
ſelben unter anderem eröffnet, daß durch die geſteigerten Bedürfniffe des hie⸗ 
ſigen (frauſtädter) Kreiſes in Folge der Ausführung größerer Chauſſeebauten 
und anderer Inſtitutionen eine Erhöhung der Kreiskommunalbeiträge noth⸗ 
wendig geworden, und daß demgemäß auch die hieſige Kommune bei der pro 
1857 veranlagten Repartition von 800 auf 2905 Thlr. zugezogen worden 
ſei. — Die Ausfüheung der für die hieſige Stadt projektirten Gazerleuchtung 
rückt immer näher. Die kontraktliche Kaution von 1000 Thlr. iſt von dem Unter⸗ 
nehmer bereits eingezahlt und ſoll beim Eintritt der freundlichen und beſtän⸗ 
digeren Witterung mit dem Bau der nöthigen Etabliſſements und Legung 
der Gasröhren unverzüglich vorangegangen werden, fo daß möglicherweife die 
Anſtalt ſchon im Laufe des künftigen Herbſtes dem Betriebe wird übergeben 
werden können. In der jüngſten Stadtverordneten⸗Sitzung ward die Frage 
in Anregung gebracht, ob es nicht zweckmäßig erſcheine, die Kelbra des 
Straßenpflaſters behufs Legung der Röhren zu benutzen, um gleichzeitig die 
Hauptſtraßen und Plätze der Stadt mit Trottoirs zu verſehen? Die Ver⸗ 
ſammlung entſchied ſich dafür, für Rechnung der Kommune eine größere 
Quantität Steinplatten ankaufen zu laſſen, und dieſe an die Hausbeſitzer 
theils zu den dadurch erzielten mäßigen Preiſen zu überlaſſen, theils aber 
auch mittelloſen Hausbeſitzern aushelfend entgegenzukommen. — In Ihrer 
Stadt weilt gegenwärtig ein junges, muſikaliſches Talent, auf das wir Ihr 
kunſtliebendes Publikum beſonders aufmerkſam machen wollen. Es iſt der 
13 jährige Violiniſt Max Scherer aus Poſen, der in letzterem Orte wieder⸗ 
holt in Konzerten mit dem kleinen Portugieſen Arthur Napoleon öffent⸗ 
lich aufgetreten und dort wie hier in den in dieſen Tagen veranſtalteten beiden 
Konzerten durch die Korrektheit und den Ausdruck ſeines Spieles verdienten 
Beifall eingeerntet hat. Hier wirkte er in beiden Konzert⸗Aufführungen mit 
dem bekannten blinden Klavier-Birtuofen Adolph Krug zuſammen. Die 
ſchwierigſtin Kompoſitionen der Meifter in der Tonkunſt, wie die G-dur⸗So⸗ 
nate von Beethoven, die „„Fantaisie caprice‘ von Vieuxtemps, Beriot's fünftes 
Konzert, David's großes Konzert für Violine trug er mit einer Sicherheit 
und Reinheit 1 8 vor, die dem jungen Künſtler die höchſte Bewunde⸗ 
rung zuzogen. Beſonders gewandt zeigt er ſich in der Handha = 
cato's und Pizzicato's. * 1 eee 1 5 

*. Nawitſch. [Der Verein gegen die Bettelei,] welcher ſeit 
1½ Jahren hierſelbſt beſteht, hat auch in dem verfloſſenen Jahre recht — 
freuliche Reſultate erzielt. Iſt auch die Haus- und Straßenbettelei nicht 
ganz verſchwunden, fo ſieht man doch nicht wie früher Schaaren von Bett: 
lern die Thüren belagern; der Kommunal = Armenpflege aber iſt durch den 

edachten Verein eine fühlbare und dankenswerthe Unterftügung erwachſen. 

ie Zahl der Mitglieder iſt gegenwärtig 147, die der Almoſempfänger 198. 
Vom 1. Februar 1856 bis zum 26. Februar 1837, für welche Zeit in der 
kürzlich ſtattgehabten General⸗Verſammlung Rechnung zelegt wurde, betrug 
die Einnahme (inkl. 7 Thlr. 8% Sgr. an Geſchenken) 1025 Thlr. 14 Sgr.; 
die Ausgabe, inkl. 26 Thlr. Honorar für den Vereinsboten, 1020 Thlr. 1 © A 
6 Pf. Zu bedauern ift nur, daß ungeachtet der erfreulichen Erfolge des 
Vereins und der Wohlthaten, die durch die Betheiligung an demſelben Ges 
bern und Empfängern erwachſen, immer noch viele Einwohner ſich von dem⸗ 
ſelben fern halten, deren Berhältniffe die Theilnahme recht gut geſtatten. 
Seit Neujahr hat ſich außerdem in unſerer evangeliſchen Gemeinde ein Ver⸗ 
ein gebildet, deſſen Aufgabe es iſt, ſich der evangeliſchen Waiſenkinder 
in leiblicher und geiſtiger Beziehung anzunehmen; dech ift noch nichts Nä⸗ 
heres über die Statuten und das Wirken dieſes Vereins veröffentlicht, der 
ſein Entſtehen zwei allgemein um ihres echt chriſtlichen Sinnes willen hoch⸗ 
geehrten Damen unſerer Stadt verdankt. Laſſen Sie mich noch die im In⸗ 
tereſſe der hieſigen Polizei⸗Verwaltung höchſt erfreuliche Mittheilung machen, 
daß auf Anregung der königl. Regierung nunmehr auch in unſerer Stadt 
ein Polizei-Commiſſarius angeſtellt werden wird. 

Oſtrowo, 13. März. Der Wohlthätigkeitsſinn unſerer Eins 
wohner hat ſich neuerdings in ſehr lobenswerther Weiſe manifeſtirt. Wie 
früher berichtet, iſt am 18. Februar eines der thätigften Mitglieder unſeres 
Geſangvereins mit Tode abgegangen. Letzterer beſchloß daher, unter Mit⸗ 
wirkung der hier anwefenden Theater⸗Geſellſchaſt eine Abendunterhaltung zu 
geben und den Ertrag den ſo mittellos Hinterbliebenen zufließen zu laſſen. 
Die Einnahme betrug ca. 40 Thlr., eine Summe, die geeignet iſt, ſo manche 
heiße Kummerthräne von der betrübten Wange zu trocknen. — Die Gehr⸗ 


mann'ſche Theater⸗Geſellſchaft weilt noch immer in unſerer Mitte und er: 


freut ſich fortwährend eines zahlreichen Beſuches. 


? Deutfbhbland. 
München, 10. März. König Ludwig tritt feine Reife nach 
Italien am 24. d. an und wird zwei Monate in Rom und einen Mo⸗ 
nat in Palermo zubringen. — Staatsrath v. Abel iſt nach einem Spa⸗ 
ziergange geſtern Nachmittag wiederholentlich vom Schlag gerührt 


worden. 
Oeſterrei ch. 

D Wien, 13. März. [Das Wucherpatent.] Man iſt allge⸗ 
mein der Anſicht, daß binnen Kurzem mehrere, für die Vollendung 
des ſtaatlichen Neubaues nach Innen unumgänglichznothwendig gewor⸗ 
dene Geſetze veröffentlicht werden; fo unter anderen ein die Stellung 
der Israeliten und Proteſtanten betreffendes Statut, das neue Ge⸗ 
werbegeſetz und das bereits ſeit Langem in Anregung und in der 
Tagespreſſe zur Debatte gebrachte neue Geſetz, bezüglich der Regelung 
des Kreditweſens. Sowohl im Publikum als in den betreffenden Re⸗ 
gierungskreiſen war man bis vor Kurzem noch der Meinung, daß eine 
unbedingte Aufhebung aller Wuchergeſetze am erſprießlichſten wäre; na⸗ 
mentlich hat beinabe die geſammte Journaliſtik einſtimmig in dieſer 
Weiſe ſich ausgeſprochen. Eiſt in jüngſter Zeit ſcheint man neben jenen 
theoretiſch unbeſtreitbar richtigen Aeußerungen auch die Meinung prak⸗ 
tifher und mit dem Sachverhalte durch einen jahrelangen Geſchäfts⸗ 
verkehr in den verſchiedenen Provinzen genau bekannter Handelsleute 
und Agenten eingeholt zu haben. Dieſe ſollen ſich mit beſonderer Be⸗ 
zugnahme auf die öſtlichen Kronländer gegen eine gänzliche Aufhebung 
aller Beſchränkungen der Zinsfußerhöhung ausgesprochen haben; bin- 
gegen waren alle für eine bedeutende Erhöhung des geſetzlichen Mari: 
mums der Prozente, um fo eine Ausgleichung zwiſchen der Rentabilität 
von Kapitalien, welche in Privat⸗Hypotheken angelegt ſind, und von 
ſolchen, die in Staatspapieren und börfinmäßigen Fonds verwerthet 
werden, zu ermöglichen. Dieſe Meinung ſcheint nun ſchließlich den 
Sieg davon getragen zu haben. : 

[Ungarn und die losgeriſſenen Komitate.] 
augsb. „A. Z.“ ſchreibt man: Es iſt außer allem Zweifel, daß der Kai⸗ 
ſer im nächſten Frühling auch die Woiwodina beſuchen wird. Bekannt⸗ 


* 
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lich wurden gleich nach Beſiegung des Aufſtandes mehrere Komitate, 
deren Flächenraum jenen der Königreiche Württemberg und Sachſen 
zuſammengenommen überſteigt, von dem Grundgebiet Ungarns losge⸗ 
riſſen, die ſchon während der Regierung Maria Thereſia's der Central⸗ 
Verwaltungsbehörde des Königreichs Ungarn untergeordnet wurden. 

Voöͤlkerſchaften, die bis zur Revolutiou friedlich neben einander wohnten, 
die durch tauſendfältige geiſtige und materielle Lebensadern verknüpft 
waren, find, um tabula rasa zu machen, von einander getrennt und 
abgeſpertt worden. Nun, heißt es, ſoll die e zu Temeswar 
augen und das Oberlandesgericht nach Ofen als der Haupiſtadt 
verleg werden und das Gebiet wieder in fein ehemaliges Verhältniß 
treten. LE * 

Breslau, 14. März. Durch Vermittelung des hieſigen könig⸗ 
lichen Polizel⸗Präſidiums iſt uns folgende Berichtigung Namens der 
geiſtlichen joͤrde zu Wien zugegangen: 
auer Zeitung hat in einer Korreſpondenz aus Wien vom 20ſten 
v. M. Folgendes berichtet: — 

„Der Kampf der Hierarchie mit der Bureaukratie nimmt feinen unge⸗ 
ſtörten Fortgang, wie es der folgende Vorfall beweiſt. Se. Eminenz 

der Kardinal⸗Erzbiſchof hat für die angehende Faſtenzeit in Form eines 
Hirtenbriefes eine ſehr A Faſtenordnung abgefaßt. — Diefe Faſten⸗ 
ordnung ſoll nach der Anſicht unſerer geiſtlichen Behörde in dem lebens⸗ 
luſtigen Wien kein caput mortuum bleiben, weshalb der Generalſekretar 

des erzbifchöflichen Konſiſtoriums an den Chef jener Givilbehörde ab⸗ 
eordnet wurde, deren polizeiliche Aſſiſtenz allein die Durchführung die⸗ 

fe mittelalterlichen Faſtenordnung ſichern könnte. Dieſer Sekretär ver⸗ 

note geradezu, die Civilbehörde möge ſich zum Vollſtrecker dieſes erz⸗ 
biſchöflichen Erlaſſes machen, und da eine allgemeine Durchführung 
deſſelben ſelbſt von der gerichtlichen Behörde als ſchwer thunlich ange⸗ 
ſehen wird, ſo ſtellte der Sendling des Konſiſtoriums das Anſinnen: es 
möge die Civilbehörde wenigſtens dafür ſorgen, daß die erwähnte Faſten⸗ 

7 ordnung in den vom Staate abhängigen Beamtenkreiſen genau beobachtet 
werde. Die Antwort, welche hierauf ertheilt wurde, iſt von merkwürdi⸗ 

gem Freimuth und vernichtender Energie geweſen: „„Wir werden uns 

nie dazu hergeben — ſagte man — in das Heiligthum der Famile ein⸗ 
ir en; wir haben genug zu thun, wenn wir die öffentliche Ordnung 
Allgemeinen überwachen wollen; wir werden eher unfer Amt nieder⸗ 
legen, als zu ſolchen außerhalb der Kompetenz der Behörden liegenden 
inquiſitoriſchen Maßregeln die Hand bieten. Sagen Sie das Sr. Emi⸗ 
nenz.““ Oer geiſtliche Herr zog ſich, ohne ein Wort zu ſagen, zueück.“ 
Die Faſten⸗Verordnungen des Erzbisthums Wien liegen uns vor. 
Aus denſelben ergiebt ſich aber, daß das von Sr. Eminenz dem Kar⸗ 
dinal v. Rauſcher für das heurige Jahr erlaſſene ſehr gelinde Faſten⸗ 
mandat von Wort zu Wort mit den der früheren Jahre übereinſtimmt, 
ja daß die Faſtendispenſen in der genannten Diözefe ſeit mehr als 
vierzig Jahren unverändert geblieben find. — So viel in Betreff der 

Strenge der diesjährigen Faſtenordnung. Die behauptete Verwendung 
des erfbiſchöflichen Konſiſtoriums um eine politiſche Aſſiſtenz zur Durch⸗ 
führung der Faſtenordnung iſt erfunden. 


Frankreich. 

Paris, 11. März. Es verlautet nichts Neues über die neuen⸗ 
burger Angelegenheit. Eine weitere Sitzung iſt bis jetzt noch nicht 
anberaumt, und man glaubt, daß eine ſolche früheſtens Freitag ſtatt⸗ 
finden werde, wenn bis dahin die von dem Grafen Hatzfeld erwarteten 
1 ne ankommen. Wenn auch das von der Konferenz aufgeſtellte 
Prinzip der Verzichtleiſtung ſchwerlich ernſten Schwierigkeiten begegnen 
wird, jo hält man doch für wahrſcheinlich, daß die Verhandlungen über 
die Einzelheiten des Abkommens ſich noch länger hinausziehen werden. 
— Das däniſche Kabinet ſetzt hier in dieſem Augenblick Himmel 
und Hölle in Bewegung, um Frankreichs Protektion gegen die For⸗ 
derungen Deutſchlands zu erwirken; Defterreih und Preußen werden 
angeklagt, den Beſtand der däniſchen Monarchie und ſomit das euro⸗ 
päiſche Gleichgewicht zu gefährden, und das kopenhagener Kabinet ſtützt 
ſich auf dies Argument, um daraus die Pflicht für die übrigen Mächte 
berzuleiten, Dänemark in Schutz zu nehmen. Das hieſige Kabinet 
foll bis jetzt, wie es heißt, noch keinen feſten Entſchluß über die in 
dieſer Frage einzuhaltende Politik gefaßt haben. Doch hat es den An⸗ 
ſchein, als würden die däniſchen Jeremiaden hier diesmals keinen be⸗ 
ſonderen Erfolg haben. Man iſt hier jetzt beſſer unterrichtet über das 
Weſen des däniſch⸗deutſchen Konfliktes und glaubt den Dänen nicht 
mehr aufs Wort, wie vor 8 Jahren. Namentlich die Sundzollver⸗ 
handlungen haben ſehr ſchlagend gezeigt, wie ſehr man in Kopen⸗ 
hagen geneigt iſt, die Bedeutung Dänemarks in Beziehung auf das 
europäifche Gleichgewicht zu überſchätzen und dänifhe und europäiſche 
Intereſſen ſtets für identiſch auszugeben. Unter dieſen Umſtänden hat 
die Nachricht nichts Unwahrſcheinliches, daß man von bier aus der 
dänifchen Regierung den freundſchaftlichen Rath geben werde, ſich nicht 
allzuſehr gegen die beiden deutſchen Großmächte zu ſteifen und nament⸗ 
lich nicht auf die Intervention der weſtlichen Kabinete zu rechnen. 


Der Entwurf des Geſetzes über die Mobiliarſteuer iſt bereits gebühre aber noch ein wichtigeres 


5 Sonntagsblättchen. 

Wenn dem Jünglinge der erſte Flaum die Naſe kitzelt, wenn der 
Backſiſch zum erſtenmale auf einem Balle mit den Worten: Mein Fräu⸗ 
lein darf ich bitten? — zum Tanze aufgefordert worden iſt, und wenn 
im Beginne des Frühjahrs die Schmutz quillenden Straßen einmal 
von der Sonnenwärme und nicht vom Froſt getrocknet worden find; 
wird es dem Jüngling, dem Mädchen und dem Breslauer ſchwer, den 
Bart, den Galan und den Frühling zu erwarten, obwohl grade dann 
dieſe drei Hoffnungen der Erfüllung nicht mehr ermangeln können. Aber 
die Geduld wäre ſa keine Tugend, wenn es dem Schickſale nicht frei 
ſtände, immer wieder einen neuen Eisgang durch unſre froheſten Gr: 
wartungen zu treiben und uns zu nöthigen, die Kleinburger⸗Chauſſee 
mit 2 eignen Füßen feſt zu ſtampfen. 


Doch müßte es den Breslauern in dieſem Jahre ungleich leichter 


fallen, die kurzen Faſtenwochen zu ertragen, je reicher der Schatz der 
Erinnerungen iſt, aus welchem fie ſchoͤpfen können, und je genußreicher 
die Zukunft ihnen entgegenleuchtet, wenn nicht eiwa doch noch der 13. 
Junt der ganzen Herrlichkeit ein vorſchnelles Ende macht, und alle 
„Bummelei“, Beton die parlamentariſche, gegen welche Herr Lette ſich 
verwahrt, durch den Weltuntergang abgeſchafft wird. 

Ein fo freudevoller Karneval, wie in dieſem Jahre, iſt ja feit Men⸗ 
ſchengedenken nicht erlebt worden, und wir wollen hoffen, daß die Schwitz⸗ 
kur von mehr als zweihundert Tanzabenden, mit welchen allein der Ja: 
nuar-gefegnet war, auf den Geſundheitszuſtand Breslaus feine wohl: 
thätige Wirkung übe; zumal man annehmen kann, daß nicht blos die 
unge tanzluſtige Welt zu jenem ſchweißtreibenden Mittel gegriffen hat, 
ondern auch die Ball gebenden, oder die zum Ball Gebenden — obwohl 

e mehr vor Angſt, denn vor Freude geſchwitzt haben mögen, was ſich 
in ſanitätlicher Hinſicht vielleicht gleich bleibt. Schade, daß Breslau 
keinen Chroniſten beſitt, um unſere Karnevals⸗Epopböe nachzudichten. Ber⸗ 
Un iſt darin glücklicher; ſein Opernhaus⸗Ball mindeftens hat einen Ho⸗ 
mer gefunden (in dem bei J. Springer daſelbſt verlegten romantiſchen 
Epos: „Der Opernbaus⸗Ball“ von F. v. Nonſens), welcher Je⸗ 
dermann und jede Frau in ihrem Humor ſchildert. Freilich, was brau⸗ 
chen die Betheiligten zu ihrem retroſpectiven Glück der nachhel⸗ 
fenden Kunſt des Dichters, da fie an den aufgeſchichteten Kotillonorden, 
erknüllten Ballroben, durchgetanzten Schuhen und zerriſſenen Hand: 
ſchuben Merkzeichen genug Der Wonnen haben, welche durch das gleich⸗ 
zeitig angewachſene Häuflein unbezahlter Rechnungen wahrlich nicht auf⸗ 
gewogen wird. er in \ 3 

Und die Unbetheiligten? — Freilich, die geben leer aus und find 
darauf verwieſen, die hungrige Phantafie mit Mordgeſchichten zu füt⸗ 
tern, weichen nur die rhythmiſche Eintheilung fehlt, um auf dem Jahr⸗ 
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in der Finanzabtheilung des Staatsraths, an die es bekanntlich zurück⸗ 
gelangte, aufs Neue berathen worden. Ueber das Ergebniß verlautet 
noch nichts Sicheres, doch ſoll man ſich über folgende Beſtimmungen 
geeinigt haben. Es werden die Stempel für Aktien und Obligationen 
erhöht werden, und zwar von 5 auf 15 Centimes per 100 Franken. 
Der Stempel der Obligationen wird nach dem Nominal-Werthe, der 
der Aktien nach dem Mittel⸗Cours der drei letzten Jahre berechnet wer: 
den. Außerdem ſollen die Patente der Kompagnien bedeutend erhöht 
werden. Die Bank von Frankreich z. B., die heute 20,000 Fr. be: 
zahlt, wird in Zukunft 100,000 Fr. bezahlen müſſen. Man hielt den 
Geſichtspunkt feſt, daß die großen Verwaltungen im Verhältniß zu den 


kleineren Geſchäften zu niedrig beſteuert fein. So bezahlen z. B. die] Tal 
Magazine des Loupre jährlih 16,000 Fr., während die Abgaben des ch 


Credit⸗Mobilier dieſe Summe nicht erreichen. — Es iſt jetzt gewiß, 
daß der Staatsrath über die Befugniß des Biſchofs von Moulins, 
mehrere Pfarrer feiner Diözeſe zu ſuspendiren, zu entſcheiden haben 
wird; der Kultusminiſter bat Herrn v. Dreur⸗Brezé durch Schreiben 
vom 5. d. M. von dem Beſchluſſe der Regierung, die Angelegenheit 
vor dieſe Inſtanz zu bringen, in Kenntniß geſetzt. Der Biſchof zeigte 
durch Schreiben vom 6. den Empfang der Zuſchrift an, indem er 
gleichzeitig die Kompetenz des Staatsraths zurückwies. Der Kaiſer 
bat die Delegirten der Diözeſe Moulins empfangen und ſich über den 
Kirchenſtreit genaue Aus kunft ertheilen laſſen. (N. 3.) 
Großbritannien 

E. C. London, 11. März. [Zum chineſiſchen Krieg.] Während im 
Parlament und außerhalb deſſelben noch immer über Bowring, Yib, 
Lorcha und die Politik in China geſtrüten wird, verläumt die Regie: 
rung keine Zeit, ihre Streitkräfte in den chineſiſchen Gewäſſern zu ver- 
ſtärken. Außer den in den letzten Tagen aufgezählten Schiffen wer⸗ 
den jetzt auch mehrere Dampf⸗Kanonenboote zur Abfahrt fertig ge⸗ 
macht, und in Portsmouth bieß es, daß auch 2 Blockſchiſſe (2 Schrau⸗ 
ben⸗Zweidecker von je 60 Kanonen) nach China abgeſchickt werden. 


Früher jedenfalls wird ſich der „Nimrod“ (6) auf den Weg machen; 


er iſt geſtern von einer Kreuzfahrt aus dem Kanal zurückgekommen. 
In Woolwich iſt der Befehl eingetroffen, 4 Kompagnien Artillerie zur 
Einſchiffung bereit zu halten. Doch wird zuerſt die Ankunft der, un⸗ 
gefähr am 16. d. fälligen, chineſiſchen Poſt abgewartet werden. — 
Wenn die Raiſonnements der minifteriellen Blätter nicht bloßer Hohn 
gegen den Widerſpruch und vermeintlichen Sieg der parlamentariſchen 
Oppoſition find, fo ſtehen ſehr entſchiedene Maßnahmen gegen China 
in Ausſicht. \ 

So iſt die „Poſt“ überzeugt, daß eine Armee von 12,000 Mann vollkom⸗ 
men ausreichen werde, um den Widerſtand der wineſiſchen Regierung zu bre⸗ 
chen. Lord Gough, der 1842 den erſten chineſiſchen Krieg glücklich zu Ende 
führte, hatte nicht mehr als 5 europäiſche und 5 indiſche Regimenter Infan⸗ 
terie unter feinem Befehl mit einer Abtheilung Artillerie und Genieweſen. 
Seine Flotte beſtand zum größten Theil aus Segelſchiffen, und ſtatt der fern⸗ 
hintreffenden Minié⸗Büchſe trug der britiſche Soldat noch die altmodiſche 
„Braune Life” (Brown Beß), mit der es ein gewaltiges Kunſtſtück war, einen 
Mann auf 200 Yards zu treffen. Eine große Anzahl Gewehre war ſogar 
noch mit dem Feuerſchloß verſehen. Abgeſehen von den wichtigen Verbeſſe⸗ 
rungen, die ſeitdem in der Feuerwaffe und in der Kriegsflotte ſtattgefunden 
haben, entbehrte Lord Gough eines unſchätzbaren Vortheils, den die jetzige 
Expedition für ſich haben wird: der franzöſiſchen Mitwirkung. Trotzdem 
wurde im erſten Krieg der Schlüſſel zu den innerſten Pforten China's ge⸗ 
funden. Keine Streitmacht, welche das Reich der Mitte aufbieten möge, ſei 
im Stande, einer europäiſchen Expedition die Auffahrt auf dem großen 
Strom bis zur Stadt Chin⸗kiang⸗foo zu wehren oder letzteren Ort zu be- 
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nale) und damit die Sun bine in ane denn der A ande Halt, 


eines Volks⸗Aufſtandes in der Hauptſtadt ankommen zu laſſen. 

Sir Henry Rawlinſon ſtellt heute in „Daily News“ die Mit⸗ 
theilung dieſer Blätter in Abrede, daß ihm von der Regierung eine 
Sendung nach China angeboten worden ſei. — Von dem vielge⸗ 
nannten engliſchen Bevollmächiigten zu Hongkong, Sir J. Bowring, 


iſt geſtern ein intereſſantes Werk über das Kaiſerthum Siam erſchienen.] g 


Es iſt dem ſiameſiſchen Monarchen gewidmet und beſteht aus zwei 
ſtattlichen Bänden, die an 1000 Seiten zählen. 

London, 11. März. [Das Oberhaus! verhandelte in feiner 
geſtrigen Sitzung nichts von Intereſſe für das Ausland. 

[Ehrenvotum für den abtretenden Sprecher. — Steuerbe⸗ 
willigung.] Im Unterhauſe erhebt ſich Lord Palmerſton zu einer warmen 
Lobrede über die 18 jährigen Verdienſte des abtretenden Sprechers (Präſiden⸗ 
ten des Unterhauſes) Mr. Shaw Lefevre. Nur dem oberflächlichſten Blick 
könnte es entgehen, bis zu wie hohem Grade die Geſchaftstüchtigkeit des 
Hauſes von dem Takt, der Unparteilichkeit und den ritterlichen Eigenſchaf⸗ 
ten des Mannes abhänge, der den Stuhl des Vorſitzenden füllt. Alle dieſe 
Vorzüge habe Mr. an Lefevre mit einer ungeſuchten Würde und perſön⸗ 
lichen Fiebenswürdigkelt gegen Mitglieder aller Parteien verbunden. Ihm 
erdienſt, denn er habe viele der alten 


markt geſungen werden zu können. Schon ſeit vierzehn Tagen trägt 
man ſich mit einem nächtlichen Mordattenkat auf einen jüdſſchen Com⸗ 
mis, bat aber bereits den Schauplatz der Begebenheit, welcher anfäng⸗ 
lich zur Vermehrung der Schauder⸗Romantik an eine myferisfe Mord: 
ſtätte der Oderſtraße verlegt worden war, mehrmals wechſeln müſſen, 
und wird am Ende damit nach Carlowitz geben müſſen, wo, einer ſelt⸗ 
ſamen Berichterſtattung zu Folge, a Ja Freiſchüß: Kugeln gegoffen 
werden. 


— — 
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Die Sage von der weißen Frau. 

In neueſter Zeit find zwei, das preußiſche Regentenbaus berührende 
alte Sagen von namhaften Geſchichtsforſchern ſorgfalltg geprüft und 
als grundlos und erdichtet befunden worden. ſind dieſe die ſoge⸗ 
nannte Propbetie des Bruders Hermann o. Lehnin, von den 
Schicksalen des erwähnten königlichen Haufed, welches Herr Heffter 
im Serapeum 1853 geprüft hat; ferner die Erſcheinnng der ſogenann⸗ 
ten weißen Frau, über welche wir aus den Unterſuchungen des Hrn. 
v. Minutoli Nachſtebendes mittheilen: Seit 300 Jahren hat man in 
Verſen und Proſa viel von einer weißen Frau geſchrieben, welche in ver⸗ 
ſchiedenen Schloſſern umgehen und als Vorzeichen irgend eines die burg⸗ 
gräflich brandenburgiſche Regentenfamilie berührenden Unglücksfalles an: 
zuſehen fein fol. Nach Einigen ſollte dieſes Geſpenſt der Schatten der 
Beatrix von Orlamände, nach Andern der Kunigunda, Wittwe 
des letzten Grafen von Orlamünde, oder der Bertha von Roſen⸗ 
berg ſein. Man erdichtete, daß die Wittwe Kunigunda v. Orlamünde, 
um ihre ebeliche Verbindung mit dem Burggrafen Albrecht von Nürn⸗ 
berg zu erleichtern, ihre beiden Kinder ermordet habe, und berief ſich 
deshalb ſogar auf die angeblichen Grabdenkmale dieſer Fürſtin und der 
getödteten Kinder im Kloſter Himmelstron. Aus urkundlichen Quellen 
iſt nun klar nachgewieſen worden, daß dieſe Rubeloſigkeit der weißen 
Frau in keine Beziehung mit den drei eben genannten Fürſtinnen ge⸗ 
bracht werden kann, deren erſte als Matrone im böchſten Greiſenaller 
rubig ſtarb, ohne irgendwie bei dem angeblichen Kindermorde betheiligt 
geweſen zu ſein; die zweite kinderloſe, Kunigunda, nach dem Tode ihres 
Gemahls Otto V. von Orlamünde das Kloſter Bmmeletron fliftete und 
darin als Aebtiffin ihre letzten Tage verlebte. Bertha von Roſenberg, 
welche weder im Leben noch im Tode in irgend einer nähern Beziehung 
zu der burggräflichen Familie fand, ſtarb 1564, nachdem die Sage von 
der weißen Frau in Bayreuth ſchon lange Zeit bekannt war. Nach dem 
Tode des Kurfürſten Albrecht Achilles 1486 tauchte zuerſt das Gerücht 
von dieſer Erſcheinung in dem alten Schloſſe zu Bahreuth auf, wo fie 
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Geſchaͤftsformen den modernen Beduͤrfniſſen anzupaſſen gewußt. Gewiß 
ſpreche er der geſammten Verſammlung aus der Seele, indem er den Anz 
trag ſtelle, dem Sprecher den Dank des Hauſes zu votiren. (Lauter und anhal⸗ 
tender Beifall.) — Mr. Disraeli ſekundirt im Namen der Oppofition und 
bezeugt, wie tief man auch auf der linken Seite des Stuhles die ſchöne 
Miſchung von Feſtigkeit und Sanftmuth, mit welcher Mr. S. Lefeure die 
Debatten des Hauſes beherrſcht hat, zu würdigen wiſſe. Sein Name knüpfe 
ſich an eine höchſt denkwürdige, von großen Ereigniſſen Übervolle Epoche, 
und künftige Parlamente wileden feiner mit Liebe und Achtung gedenken. 
(Beifall.) Der Sprecher iſt im Begriff, die Frage zu ſtellen (und eine ſchöne 
rage mußte es für ihn ſein, da er hoffen durfte, das Haus werde den An⸗ 
Lang 7 und dem Frageſteller ſelber ſeinen Dank votiren) — als 
ard Ruffell um die Erlaubniß bittet, auch fein perſönlſches Scherſlein zu 
dem gerechten Tribut der Verſammlung beizutragen. Selbſt die glänzenden 
nte von Mr. Shaw Lefevte's Vorgänger, Lord Dumferline (als Spre⸗ 
er Mr. Abercrombie genannt) Hätten nicht vermocht, die Amtsfuͤhrung des 
heute ſo Gefeierten zu verdunkeln, deſſen ſcharfes Urtheil ſtets die richtige 
Grenze erkannt, bis zu der man in der Abänderung alter Formen gehen 
könne, ohne ein koſtbares Vorrecht zu opfern, und er wünſche nur, daß Mr. 
Lefevre's Nachfolger in ſeine Fußtapfen treten möge. (Beifall.) Der Antrag 
wird jetzt durch einſtimmigen Zuruf genehmigt. Der Sprecher erhebt ſich 
(während alle Mitglieder in dem druckend vollen Haufe aufſtehen und ihr 
Haupt entblößen) und ſucht ſeine Rührung über ſo viele ihm bewieſene Güte 
und Nachſicht auszudrücken. Er findet jedoch, im buchſtäblichen Sinne des 
Wortes, keine Worte, denn die Stimme verſagt ihm, und nach einer kleinen 
Pauſe ſchließt er: Ich danke Ihnen aus tiefſtem Herzen! — Lord Palmerſton 
beantragt nun eine Adreſſe an die Krone, mit der Bitte, daß Ihre Mafe⸗ 
ſtät den Sprecher mit irgend einem Zeichen königlicher Gunſt beſchenken 
möge, und mit der Verſicherung, daß das Haus fich freuen werde, die Ko⸗ 
ſten zu beſtreiten. (Abermals lauter und langer Beifall) — Sir J. Pa: 
kington ſekundirt, als zweiter Führer von Ihrer Majeſtät Re ierung Op: 
poſition, in derſelben Weiſe wie früher Mr. Disraeli, und die Beſchlaßfaf⸗ 
faſſung wird, gleich der erſten, einſtimmig genehmigt. — Gleich nach dieſer 
feierlichen Scene beginnt ſich die Verſammlung zu lichten, denn die Mehr⸗ 
zahl der ehrenwerthen Gentlemen ſteckt ſchon Hals über Kopf im Strudel 
* Wahlbewegung, und wer nur immer kann, entzieht ſich den Verhand⸗ 
ungen. 
as Haus geht jetzt in's Komite (d. h. beginnt die geſprächsweiſe Bera⸗ 
thung der Einzelbeſtimmungen) der Einkommenſteuer⸗Bill, und ein Amende⸗ 
ment von Sir Fitzroy Kelly, die Steuer von 7 d. auf 5 d. zu ermäßigen, 
wird ohne Abſtimmung, ein anderes von Mr. W. Williams, daß Einkom⸗ 
men von weniger als 150 frei gehen ſolle, mit 53 gegen 7 Stimmen ver⸗ 
worfen. Die Bill geht dann ohne Abänderung durch. — Beim Bericht über 
die Subfidien (die bewilligten Marine⸗Ausgaben auf 4 Monate) ſtellt Mr. 
Gladſtone die Motion, „daß es, um dem Lande die mit Recht erwartete 
Steuererleichterung zu ſichern, nach dem Urtheil des Hauſes nöthig iſt, die 
Kanzler uu b zu revidiren und weiter zu reduciren.“ Nachdem der Schatz⸗ 
anzler und Mr. Disraeli geſprochen, wird der Antrag ohne Abſtimmung 
abgelehnt und der Bericht genehmigt. 
löum Budget] Ole Boranſchläge für den Civildienſt des laufenden 
Jahres betragen 4,448,968, von welcher Summe die Regierung ſich einſt⸗ 
weilen aber nur 1,353,200 0 bewilligen laſſen will. Darunter figuriren 
196,669 für königliche Paläſte und öffentliche Bauten; 114,601 % für die 
Parks; 138,086 für den Bau der Parlamentshäuſer; 32,000 geheime 
Fonds (davon verlangt die Regierung einſtweilen 10,000 43 450,875. 4 
für Druck⸗ und Bureaukoſten; 128,045 % für Reſtgusgaben in den verſchle⸗ 
denen Aemtern; 103,645 “ für die londoner Polizei; 195,000 4 Grafſchafts⸗ 
Gerichte; 541,233 % Volkserziehung in England; 213,030 4 desgl. in Ir⸗ 
land; 73,855 Forderung der Künſte und Wilfenfihaften; 110,314 % Britiſh 
Muſeum; 2000 Impfungs⸗Anſtalten: 3880 für ſpaniſche und polnifche 
Flüchtlinge; 12,325 % Geſundheitsamt; 17,850 Reviſionsadvokatenz 15,000 8. 
für den iriſchen Guͤter⸗Entlaſtungs⸗Gerichtshof und 13,843 für das 
ſchottiſche Fiſchereien⸗Amt. 
Aſien. 


China. Es iſt früher erwähnt, daß der Kommiſſarius der 
Verein. Staaten, Mr. Parker, nach Ausbruch der Feindſeligkeiten in 
Canton ebenfalls Anlaß erhielt, Vorſtellungen an den Gouverneur Yeb 


zu richten, und daß er die Antwort des letzteren ſehr wenig befriedigend 
N 0 } fand. Nachträglich wird der W̃ N Aa 
den die Mandſchu⸗Dynaſtie im Reiche habe, verbiete ihr, es auf die Gefahr ' a ortlaut einer Beranntmawung ere 


licht, welche die Geſandtſchaft der Verein. Staaten in Folge deſſen an 
die in China angeſiedelten Amerikaner erließ: 

5 ‚Macao, 27. Dez. Se. Exc. Mr. Peter Parker, Kommiſſar der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika in China, macht unter Bezugnahme auf 
feine Mittheilung vom 9. d. Mts. bekannt, daß geſtern Abend die Antwort 
des kaiſerlichen Kommiſſars auf Sr. Exc. Depeſche von jenem Datum ein⸗ 
etroffen iſt, und daß unter dem ſcheinbaren Wunſche, die freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern aufrecht zu erhalten, dieſelbe Nei⸗ 
gung, Verpflichtungen in den Wind zu ſchlagen, Thatſachen zu entftellen, 
die Stipulationen der Verträge falſch auszulegen, die ſeit Jahren die Kor⸗ 
reſpondenz des kaiſerlichen Kommiſſarius charakteriſirt, nach wie vor fort⸗ 
dauert. Die Wiederaufnahme des Handels in einiger Ausdehnung im Hafen 
von Canton während der Dauer der lokalen Feindſeligkeiten wird durch den 
Ton obiger Mittheilung nicht ermuthigt, und umfaſſendere Mittel, als die 
1195 verfügbaren, werden nöthig fein, um dem zu entſprechen, was die ame⸗ 
rikaniſchen Intereſſen erfordern. Eine gerechte und genügende Ordnung un⸗ 
ſerer Beziehungen zu den fünf Häfen iſt ein Ereigniß, deſſen Datum ſich 
unmöglich jetzt vorherſagen läßt. Auf Befehl: S. Wells Williams, Sekre⸗ 
tär bei der Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten von Nordamerika. 

— Der „Morning Advertiſer“ bringt überl Kanton, den Hauptſchau⸗ 
platz des Konflikts mit China, folgende intereſſante Einzelheiten: 
Dieſer berüchtigte Hafen beſteht aus zwei Stadttheilen, dem chine⸗ 


ſich gewöhnlich dann zeigte, wenn es den Cavaſſeren oder Beamten er: 
wünſcht ſchien, die Hofhaltung auf einige Zeit von Bayreuth verlegt 
zu ſehen. Nachdem die Erſcheinung lange Zeit geruht, ließ ſie ſch zu: 
letzt wieder 1540 auf der Plaſſenburg ehen. Markgraf Albrecht, wel: 
cher erſt daran glauben wollte, wenn er die Uebernatürliche in der Nähe 
beſchaut haben würde, verbarg ſich Nachts in dem 150 Fuß langen 
36 Fuß breiten Fürſtenſaale und erwartete das Geſpenſt, welches wirke 
lich um Mitternacht leiſe durch den Saal ſchleichen wollte. Albrecht 
ſprang unerſchrocken auf die ihm drohende weiße Geſtalt vor, umfaßte 
den mit Fleiſch und Bein begabten Geiſt und ſtürzte ihn kopfüber die 
Treppe hinab. Die auf den Ruf des Fürften berbeigeeilten Diener fan⸗ 
den den verrätheriſchen Kanzler Cbriſtoph Gap mit gebrochenem Ger 
nicke in weißer Verhüllung am Boden liegen. Als 1554 Markgraf 
Georg Friedrich die Plaſſenburg baulich reſtaurirt batte und längere 
Zeit darin Hof zu halten beabſichtigte, geberdete ſich die weiße Frau 
wie toll; klappernd, kettenraſſelnd lobte ſie über alle Treppen, ſchlug an 
die Thüren, mißhandelte einige Hoffräufein und erwͤrgte endlich ſogar 
den Koch und Fourier des Fürſſen. Das Spukereigniß verfehlte Die 
beabſichtigten Folgen nicht; verſtimmt verlleß der Markgraf das Schloß, 
und die dortigen Beamten konnten nun nach Belieben ſchalten und wal⸗ 
ten. Es vergingen nun beinahe hundert Jahre, bis ſich das Geſpenſt 
wieder ſeben ließ, was 1677 geſchah, als Markgraf Erdmann Philipp 
in Bayreuth die weiße Frau auf seinem Leibſtuble fipend erblickte. Höf⸗ 
lich, aber entſetzt, zog er ſich zurück und ſtürzte am folgenden Lage von 
ſeinem um gewordenen Pferde fo gefährlich, daß er nach zwei Stun⸗ 
den verſchied. 

Das Geſpenſt, welches feinen Ruf in den fränkiſchen Provinzen nun 
hinreichend begründet ſah, fand für gut, endlich Zerlin loch Preußen 
ſelbſt überzuſiedeln. So erſchien daſſelbe in en 0 und 1619 
mehrere Tage vor dem Tode der Kurfürſten daß d korg und Jo⸗ 
bann Sigmund, dann 1659 und 1666, eh dewzre auf ein Todesfall 
oder ein anderes Ereigniß von Belang gefe Louiſe He lich 1667 und 
1688 kur vor dem Ableben der Karfirſer One Henriette und des 
großen Kurfürſten. König Friedrich ch * re daß er einmal eine 
ähnliche Geſtalt geſehen babe; 12 5 weiße Genau eiben 5 ee 
nigs Friedri ilhelm II. ſo ; achts auf der 


Schloßtreppe bemerkt worden. 
der Dame in Berlin wollten die aufmerkſamen Beobachter beobachtet 


ö i il⸗ und Modegemä P 

daß ſie ihre Toilette zeil- un gemäß abgeöndert babe. 
Sie kg 11005 Epipenbefab und ſchwarze Handschuhe. Als die Kur⸗ 
fürſtin Loulſe Henriette das Geſpenſt 1667 an ihrem Schreibtiſch ſigen 
ſatz, war daſſelbe nach der Mode friſirt und trug ein Atlaskleid. Ge⸗ 
gen Ende des vorigen Jahrhunderts fand ſich die weiße Frau wieder 
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ſiſchen und tatariſchen. Beide find durch eine bobe Mauer von einan⸗ 
der getrennt. Die ganze Stadl ungen eine 60 Fuß hohe Mauer, 
welche mit dickem Strauchwerk und Schlingpflanzen bewachſen iſt. In⸗ 
nerbalb dieſes Wales befindet ſich Canton, eine Art Chaos von kleinen 
Häuſern und Bäumen, obne Straßen, Squares, Plätzen und archilek⸗ 
toniſchen Denkmälern. Die Stadt bat einen Umkreis von 9 engliſchen 
Meilen; die Bevölkerung der Stadt ſelbſt beträgt 400,000 Seelen; auf 
Schiffen leben 60,000 Menſchen, und die nächſte Umgebung zählt eine 
Bevölkerung von 200,000 Seelen. Die Zahl der in Canton wohnen⸗ 
den Europäer beirägt 2 bis 300. Wie in den türkiſchen Städten, hat 
auch in Canton jede Induſſrie ihren eigenen Bezirk oder ihre Abthei⸗ 
lung. So wohnen alle Glaswaarenhändler, alle Eßwaarenverkäufer, 
alle Aerzte ꝛc. nebeneinander. Unter den Häuſern findet man bie und 
da kleine Tempel, deren Bauart ſich von jeder der übrigen Gebäude 
wenig unterſcheidet. 2 

Die Eßwaaren ind in ſehr eleganter Weiſe auögeftellt, die Wege 
durch die Stadt mit großen Steinplatten gepflaſtert. Vor jedem Haufe 
fiebt man in einer Niſche eine Art Altar angebracht, vor welchem ber 
ſtändig mebrere kleine Nachtlampen brennend erhalten werden. Es ifl 
dies ein religiöſer Brauch, der jedoch auch in anderer Hinſicht von 
Nuten iſt. Während des Tages berrſcht insbeſondere in denjenigen 
der Stadt, wo die Eßwaaren verkauft werden, ſehr großes 
Gedränge und buntes Treiben. 


Die vermöglichen Perſonen erſcheinen gewöhnlich in Wagen und Sänf: 
ten, um das Schauſpiel der bunten Bevölkerung zu genießen. Die 
Nachtwächter verrichten ihre Arbeiten am Tage, und pumpen mittelſt 
durchlöcherten Röhren den Unrath aus den Häuſern beraus, was ſehr 
erſprießlich für die Gärten, aber ſehr wenig beilfam für die Atmos⸗ 
pbäre if. Der Mangel an Vieh und folglich an Dünger macht, daß 
dieſe Art Dünger den Chineſen ſehr werthvoll iſt. In den engen Gaſ⸗ 
fen ift Ueberfluß an Geflügel und Schweinen vorhanden. In den von 
den armen Volksklaſſen bewohnten Stadttheilen bieten die kranken mit 
Hautausſchlägen bedeckten Menſchen einen abſcheuerregenden Anblick 
dar. In der Umgegend befinden ſich die Kirchhöfe, wo man die Tod: 
ten in ſehr ſeichten Gruben begräbt. Auf den Gräbern werden zwei 
Fuß hohe Gedenkſteine mit Inſchriften errichtet. Es giebt dort auch 
Familiengräber, welche von Mauern eingefaßte Hügel in Hufeiſenform 
bilden. Der Eingang zu dieſen Grüften iſt vermauert. Die Chineſen 
haben noch eine andere Art, ihre Todten zu begraben. Sie bauen 
Heine bedeckte Räume, welche auf beiden Seiten offen find, ſtellen da⸗ 


rin vier hölzerne Bänke auf, und auf jede Bank einen Sarg, der ge⸗ 


wöhnlich ein ausgehoͤhlter Baumſtamm ſſt. 


Amerika. 

New⸗Pork, 20. Februar. [Verkauf Sonnora's.] 
find im Beſize ſehr wichtiger Nachrichten aus Mexiko. 
— Nachfolger Santa Anna's, der vor wenigen Jahren das Meſilla⸗ 
Tbal für 15 Millionen Dollars an die Vankees verkaufte — hat mit 
den Kapitaliſten der biefigen Wallſtreet Unterhandlungen angeknüpft, deren 
Zweck in nichts Geringerem beſteht, als Sonnora, das faſt eben fo 
groß wie Kalifornien iſt, für eine ähuliche Summe von 15 Mill. 
Dollars los zuſchlagen, um ſpäter als Glied der Vereinigten Staaten 
aufgenommen zu werden. Daß ein ſolcher Akt nicht offen geſchjeht, 
ſondern aus Furcht vor dem Zorn der europäiſchen Diplomatie be⸗ 
mäntelt werden muß, bedarf wohl kaum einer Erwähnung. Com⸗ 
monfort weiß das und hat deshalb feinem Projekte die Maske des 
franzöſiſchen Kredit⸗Mobilier angehängt. Das Mandver iſt folgendes: 
Mexiko, oder richtiger jener lockere Verband wurmſtichiger Republiken, 
erbietet Äh, ſämmtliche Staatseinkünfte an eine Geſellſchaft merikaniſch⸗ 
nordamerikaniſcher Kapitaliſten abzutreten, wogegen dieſe dem Präſt⸗ 
denten Commonfort 12 Mill. Dollars (eine beim Beginne jeden 
Monats) zur Deckung der Staatskoſten auszahlen laſſen. Drei Mil⸗ 
lionen werden, wie dies beim Verkaufe des Meſilla⸗Thales unter 
Santa Anna ebenfalls geſchah, für die Anſprüche der Nordamerikaner 
auch diesmal zurückbehalten. Sie fallen natürlich in die Taſchen der 
Unterhändler. „La Cronica“, ein ſpaniſch⸗mexikaniſches Blatt, das in 
New: Hort erſcheint, enthüllte in feiner Nummer vom 14. d. M. zuerft 
dieſen Plan, über den man nach feiner Behauptung in Waſhingtou 
das tieſſte Geheimniß bewahrt willen wollte. Man hielt hier Anfangs 
das Ganze für ein Hirngeſpinnſt, bis im Laufe der Woche ſich die 

anze Prefie des Gegenſtandes bemächtigte. Dem Herald zufolge iſt 
mit dem Dampfer Empire City ein mexikaniſcher Banquier, urſprüng⸗ 
lich ein-Nem-Vorker, hier eingetroffen und bereits mit Ausgabe der 
Aktien und Promeſſen auf Aktien beſchäftigt. Der Vorſchlag findet 
Anklang, und + ee fol beinahe gezeichnet ſein. Sobald die 
Subſtriptions-Liſte 1 iſt, ſollen die beiden Central⸗Reglerungen 
von Waſbingto. „en. or ihre Gewährleiſtung pünktlicher Zinſen⸗ 
zahlung zu 6 Prozent der auszugebenden Bons ausſprechen. Als 


Wir 
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in Franken ein, und zwar 
5 ſondern in dem 


den ſich in di 
trät der weißen Frau ausgegeben wird, das eine in 


tefte, dieſe Erſcheinung einigemal beobachtet zu haben. Er befahl zu: 
en, das Gemälde auf 55 Fußboden zu ſtellen, weil es unmöglich 


+ das Porträt zu copiren und mit ſich in feine Wohnung zu neh: 
wu , 2 gar nicht begreifen zu können, wie der 
Nähe ertragen möge. 


Im Beginne dieſes Jabrhunderts begann die Erſcheinung einen 


„indem fie ſehr unrubig und uns| 


567 f wäbren 
icht patriotiſchen Sinn zu bew Gaſe auftrat. Bei dem Feldzuge Na⸗ 
im Schloſſe einquartirte Generale durch 


; ; beunrubigt Am Ärgften erging es 
die weiße Frau (eh, . Dipifiond Kommandanten der d 


anne, nd. 
em General nee” 1808. Gegen Mitternacht wurden deſſen Ordon⸗ 


n durch ein fürchterliches Geſchrei deſſelben im Schlafzimmer dahi 
getr eben und fanden den General mitten im Saale mai der Kan 
ſtürzten Bettflelle. Er befand ſich in dem aufgeregteſten Zuftande, und 
erzählte, nachdem er wieder völlig zur Beſinnung gekommen war, daß 
die weiße Frau, deren Toilette er auf das Genaueſte mit dem erwähn⸗ 
ten ſchwarz gekleideten Porträt übereinftimmend beſchrieb, ihm erſchie⸗ 
nen fei, ihn babe erwürgen wollen, endlich aber das Bett in die Mitte 
des Zimmers geſchoben und dort umgeworfen habe. Der General ver⸗ 
ließ noch in jener Nacht das Schloß, nachdem er befohlen, daß unter 
der Aufſicht franzöſiſcher Offiziere die Parquets der Fußböden und die 
Wandtapeten abgelöſt werden ſollten, um zu unterſuchen ob ſeine Vi⸗ 
fion auf Täuſchung beruht habe, oder ob verborgene Zugänge in den 
Saal vorhanden wären. 


Commonfort 
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Hypothek wird, wie erwähnt, das mexikaniſche Budget, fo wie das 
geſammte National⸗Eigenthum, beſtehend in unermeßlichen Ländereien ꝛe., 
eingeſetzt. Das Unternehmen gehört zu den koloſſalſten Spekulationen 
der neueſten Zeit, deſſen Folgen von um fo größerer politiſcher Wid: 
tigkeit fein dürften, als es ohne Mithilfe europäiſcher Kapitaliſten ein: 
gefädelt worden iſt. Der Vertrag in ſeinen Grundzügen iſt folgender: 
Die Höhe des Betriebs-Kapitals ſoll 13 oder mindeſtens 10 Millio⸗ 
nen Dollars betragen, wovon die eine Hälfte in Mexiko, die andere 
in den Vereinigten Staaten aufzubringen iſt. Als Sicherheit die 
Staatseinkünfte und Ländereien für Kapital und Zinfen zu 6 Prozent. 
Mexiko verpflichtet ſich, die Geſetzgebung über den Bergbau ändern zu 
laſſen, damit die Ausbeute des National-Reichthums zunehme. 
Sämmtliche Beamte für Einkaſſtrung direkter und indirekter Steuern 
treten unter die Kontrole der neuen Kredit-Mobilier⸗Geſellſchaft. Letz— 
terer wird das Recht eingeräumt, große Waarenhäuſer zu etabliren, 
um europälſche Waaren aufzuſpeichern und fie wohlfeil auf den Markt 
zu bringen und ſo den Schmuggel zu unterdrücken. Die legislativen 
Körper haben die Zollgeſetze zu ändern und einen neuen See⸗-Codex 
zu entwerfen. Auf den vorzüglichſten Plätzen find Diskontirungs⸗ 
Banken anzulegen. Die Geſellſchaft wird drei Eiſenbahn-Linien ſofort 
in Angriff nehmen: 1) zwei vom mexikaniſchen Golfe nach dem ſtillen 
Meere, 2) die dritte vom Norden nach dem Süden, den ganzen 
Staaten⸗Verband durchkreuzend. Alle drei Linien follen die Haupt: 
ſtadt Mexiko berühren. Die Arbeiten find an beiden Enden zugleich 
zu beginnen, damit die Bahnen eiligſt fertig werden. Alle Materialien 
zu dem Baue genießen Zollfreiheit. Mit demſelben Ernſt ſind neue 
Hafenbauten in Angriff zu nehmen, damit ſich die Schifffahrt hebe. 
Die alten Tabakszölle ſollen wieder an die Stelle der neuen geſetzt 
werden. Eine Poſtverbindung durch 2 Dampfer per Woche, von 
mindeſtens 5000 Tonnen, zwiſchen Vera-Cruz und New⸗Nork oder 
ſonſtigen Plätzen der Union. Eine gemiſchte Kommiſſion, aus Ame⸗ 
rikanern und Mexikanern zuſammengeſetzt, überwacht die Thätigkeit des 
ganzen Organismus des Unternehmens. Das wären die Grundriſſe 
des neuen Vertrages, der ſeine politiſche Tragweite auf den erſten 
Blick verräth. Ein Theil der newyorker Preſſe ſieht darin nichts als 
einen koloſſalen Schwindel Commonfort's, um ſich eine Wiederwahl 
zum Präſidenten von Mexiko — im Monat Mai läuft ſein Mandat 
ab — zu ſichern. Aber das ſcheint mir nicht die Hauptſache: auch 
dürfte Commonfort's innere Stellung eher dadurch geſchwächt als be⸗ 
feſtigt ſein. Aber die Zerwürfniſſe mit der ſpaniſchen Regierung treten 
dabei in den Vordergrund und geben der Vereinbarung eine Bedeu⸗ 
tung, die für die ganze Zukunft Mexiko's entſcheidend werden kann. 

f (K. Z.) 
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Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 14. März. (Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
redigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſ.⸗Rath 

einrich, Propſt Schmeidler, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Div.⸗Prediger 
Freiſchmidt, Prediger Mörs, Prediger Dondorff, Paſtor Stäubler, Prediger 
David, Prediger Laffert, Konſ⸗Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 
Nachmittags⸗ Predigten: Senior Penzig, Diakoaus Weingärtner, 
Diakonus Dietrich, Kandidat Rachner (Hofkirche), Prediger Heſſe, Prediger 
Kutta, Paſtor Stäubler, Prediger Etzler. 
Paſſions⸗ Predigten: Eliſabet: Paſtor Girth, Mittwoch 2 Uhr; 
Diakonus Pietſch, Freitag 2 Uhr. M.⸗ Magdalena: Konſ.⸗Rath Heinrich, 
Mittwoch 2 Uhr; Diakonus Weingärtner, Freitag 2 Uhr. Bernhardin: 
Propſt Schmeidler, Mittwoch 2 Uhr; Diakonus Dietrich, Freitag 2 Uhr. 
Hofkirche: Paſtor Gillet, Donnerstag 9 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Predi⸗ 
ger Heſſe, Mittwoch 2 Uhr. Barbara: Prediger Kutta, Mittwoch 8 Uhr. 
Krankenhoſpital: Beige Dondorff, Mittwoch 9 Uhr. Chriſtophori: Paftor 
Stäubler, Mittwoch 8 Uhr. Trinitatis: Prediger David, Dinstag 8 / Uhr; 
Prediger Laffert, Mittwoch 8 Uhr. 


uf Wi 


$ Breslau, 14. März. [Zur Tages Chronik) Nachdem 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wü beten ur 9 
in feiner Eigenſchaft als Oberſt des 11. Juf.⸗Regiments geſtern bei den 
betreffenden Generalen die üblichen Abmeldungsbeſuche gemacht hatte, 
reiſte Höͤchſtderſelbe, in Begleitung feines erſten Adjutanten, des Gene: 
ralmajor von Moltke, nebſt Gefolge, mit dem um 9%, Uhr von hier 
abgehenden Schnellzuge über Berlin nach Koblenz ab, wohin auch 
der zweite Adſutant, Major v. Heinz, dieſer Tage ſich begeben wird, 
Nach den bisherigen Beſlimmungen wird Se. königl. Hoheit ſchon am 
25. d. M. wieder in Breslau eintreffen. 

Auf dem Ererzierplatze herrſcht jetzt ein ungemein reges Leben, indem 
die Vorarbeiten zum Bau der ſchleſiſchen Induſtrie⸗ Halle daſelbſt 
mit großer Aemſigkeit betrieben werden. Schon ift eine eigene Bau⸗ 
hütte errichtet, der Plan für den Grundriß der Halle durch Pfähle 
bezeichnet und mancherlei Baumaterial angefahren. Hoffentlich wird 
nun auch die Abräumung der Balken und Bretter vom Tauenzienplatze 


ſehr unruhig und verſlimmt, warf mehrmals die Worte hin: ce mau- 
dit chäteau, äußerte, daß er nie wieder in dieſem Schloſſe abſteigen 
werde, erkundigte ſich genau nach dem Koſtüme der weißen Frau, wies 
aber mit auffallender Heftigkeit das Anerbieten zurück ihr (oben erwähn⸗ 
tes) Porträt herbeizubolen. Man flüsterte ſich zu, Napoleon habe ſehr 


Sn: unruhig geſchlafen, und ſei wahrſcheinlich durch eine Erſcheinung der 


weißen Frau beunruhigt worden. Graf v. Münſter erzählte, daß er 
wenige Stunden vor Napoleons Ankunft, bei einem Durchgange durch 
die eingerichteten Zimmer, um ſich zu überzeugen, daß Alles in Ord⸗ 
nung fti, durch die Erſcheinung einer Dame in der Palmengallerie ſehr 


unangenehm überraſcht worden ſei. de j 

Die weiße Frau erſchien ſpäter noch einigemal in Bayreuth, bis 
1822, dem Todesjahre des dortigen Yin oßkaſtellans, eines gut preu⸗ 
ziſch geſinnten Mannes, in deſſen Nachlaß Einige an das Kostüme des 
Geſpenſtes erinnernde Kuriofitäten unden EL wunden. 

Einige Jahre darauf befand ſich in nsbach und ſpäter in Erlan⸗ 
gen eine Somnambüle, welche in ihrem magnetiſa en Schlafe ſich für 
berufen erklärte, der Seele der weihen Frau die irdiſche Rube zu ver: 
ſchaffen; von mehreren Aerzten bebandelt, börte man vor ihrer plötz⸗ 
lichen Geneſung in ihrem Krankenzimmer einen ſcheinbar zweiſtimmigen 
Geſang und drei laute Schläge, worauf die Kranke ſich für wieder her⸗ 
gestellt, die Seele der irrenden Dame als erlöſt angab. Indeſſen hatte 
die weiße Frau 1790 bis 1812 auch im berliner Reſidenzſchloſſe mehr⸗ 
mals Schrecken erregt. Da man ihr aber dort zu Zeiten tapfer zu 
Leibe ging, fo wurde fie mitunter als Pudermantel, als Gardine, ja 
ſogar einmal als ein auf verbotenen Wegen wandelndes Subjekt be⸗ 
troffen. In der neueſten Zeit ſoll die Erſcheinung ſich im April 1850 
im Schweizerſaale der k. Reſidenz zu Berlin, dann im Mai in der 
Nähe der Silberkammer daſelbſt gezeigt baben. Erſſere räumte jedoch 
bei der drohenden Haltung des Pollend mit lautem Angſtrufe und lie: 
genden Haaren das Feld, in letzterer wurde eine in Spenzer und Dor⸗ 
meuſe luſtwandelnde alte Köchin erkannt. 2 ; 

So beruhen alle bisher aufgeführten angeblichen Erſcheinungen der 
weißen Frau bei näherer Prüfung auf zufälligen oder abſichtlichen Täu⸗ 


Diefer Vorfall fand in der franzöſiſchen Armee weite Verbreitung.] ſchungen. Auch läpt ſich, wie bereits geſagt, die Erſcheinung durchaus 


möglichſt raſch von ſtatten gehen, wo man vorläufig mit Beſeitigung 
der Stadeterie begonnen bat, die bereits nach ihrem neuen Beſſim⸗ 
mungsorte (am Exerzierplatz) gebracht wird. Wie aus dem abgeſteck⸗ 
ten Grundriß erſichtlich if, wird die Induſtrie⸗Halle diesmal einen weit 
größeren Raum einnebmen, als die vom Jabre 1852, neben welcher 
bekanntlich auch das Ständehaus zur Mitbenugung eingeräumt war. 

Das bereits öſter erwahnte Studenten⸗Muſeum erfreute ſich in die⸗ 
ſem Semeſter durch Mitwirkung der Kommilitonen eines lebhaften 
Aufſchwungs, der nicht nur die fernere Exiſtenz jenes nützlichen Inſtituts 
ſichert, ſondern auch ſchon im nächſten Halbjahr eine Erweiterung deſſel⸗ 
ben hoffen läßt. Die Zahl der woͤchentlichen Leſeſtunden ift bereits ver⸗ 
doppelt, und der Journal⸗Cirkel um naturwiſſenſchaſtliche Zeitſchriſten we⸗ 
ſentlich bereichert worden. — Geſtern Abend fand im Kußznerſchen Saale 
das letzte Konzert des akademiſchen Muſik Vereins im gegenwärtigen 
Semefter ſtatt. Die Aufführung war im Allgemeinen eine gelungene 
zu nennen und daher wohl geeignet, dem ſcheidenden Dirigenten bei 
Mitwirkenden und Hörern ein freundliches Andenken zu ſſchern. Nach 
dem Oſterfeſte wird die Neuwahl des Vorſtandes erfolgen. 


4 Breslau, 14. März. Die geſtern im Wintergarten von früheren 
Mitgliedern des akademiſchen Muſſk⸗Vereines veranſſaltete Soiree, wozu 
von kompetenter Seite die Einladungen ergangen, fand eine ſo lebhafte 
Theilnabme, daß alle Räume überfüllt und bei jeder im Saale gehemm⸗ 
ten freien Bewegung auch die Kolonnaden vollſtändig beſetzt waren. 
Das Programm, welches ſebr paſſend auch die Texte der Lieder ent⸗ 
bielt, zerfiel in drei Abtheilungen und umfaßte 12 Nummern welche 


des „Hochlands“, von Truhn komponirt (Nr. 1), auf das Publikum 
von vornherein einen ſehr guten Eindruck, und nicht weniger geſtel das 
„Ständchen“ von C. Hoffmann und „Vom Bodenſee bis an den 
Belt“ von Tſchirch. Die noch nie hier gehörten ſchottiſchen Natſonal⸗ 
geſänge, geſammelt von J. Durrner: „Die Blumen vom Walde“ 
und „das Mädchen von Gowrie“, erfreuten ſich ebenfalls einer 
glänzenden Aufnahme, und es zeichneten ſich in den Solopartien die 
Herren Stud. Jagielski und Ziron aus. Als ſchätzenswerthe Beigabe 
iſt noch das Violinſpiel des Herrn Stud. Winklewöki zu erwähnen. — 


Breslau, 11. März. [Verein zur Erziehung hilfloſer Kinder. 
Nicht minder, wie unter der langjährigen Leitung des Hrn. Propſt Krauſe, 
geht auch jetzt der „Verein zur Erziehung hilfloſer Kinder“ ſeinem Ziele un⸗ 
ter der Führung des Herrn Propſt Schmeidler unentmuthigt und liebevoll 
kräftig entgegen. In die Stelle des Herrn Prediger Tuſche iſt Herr Se⸗ 


ſämmtlich ſtürmiſch applaudirt wurden. Beſonders machte der Vortrag 


Ä 
A 


nior Dietrich als Vorſtandsmitglied eingetreten. Die Verſammlungen des 


Vorſtandes in ſeinen männlichen wie weiblichen Abtheilungsmitgliedern finden 
regelmäßig allmonatlich zu Beſorgung der laufenden Geſchäfte und Feſtſtel⸗ 
lung allgemeiner Angelegenheiten ſtatt. Die allgemeine Jahresverſammlung 
des ganzen Vereins dürfte wiederum am dritten Oſtertage in dem Saale 
der Realſchule zum „heiligen Geiſt“ abgehalten werden. Möchte der ab⸗ 
zulegende Jahresbericht ein recht reichliches Zeugniß abſtatten können, daß 


Breslaus Bewohner mehr als bisher ihr Intereſſe, und zwar ein thäti ges, 


einem Vereine zugewendet haben, welcher durch Heranbildung verlorener oder 
vom Verderben bedrohter Kinderfeelen zu moralifcher und bäepertichee Tüͤch⸗ 
tigkeit ſie ſo nahe angeht; möchte die Zahl der Namen, die, wie Herr Platz⸗ 
mann, dem Vereinsgetriebe mitkräftig zur Hand gehen, eine recht lange 
Liſte bilden. Auch die Gabe des Einzelnen iſt da, wo ſie gebraucht wird, 
von großem Werthe. Beſonders fehlt es den Abtheilungen gar oft an Klei⸗ 


dungsſtücken ſowohl für die jüngeren Zöglinge, als für die ſchon zur Lehre ꝛc. 


gebrachten, welche hiermit eigentlich nur außerhalb des eigentlichen Verein 
Etats verſorgt werden können. Möge ſich Niemand Nie finden, X 
gelegte Kleidungsgegenſtände welcher Art immer dem Vereine, durch den fie 
ſichere und zweckvolle Verwendung finden, zuzuwenden, ſtatt fie an froend 
welchen der breslauer Straßenreiſenden zu verſchenken, der ſie muthmaßlich 
in die Vendite, und das Geld dafür in den Branntweinladen trägt. 
Vorſitzende des Vereins find die HH. Propſt Schmeidler und Semi⸗ 
nardirektor Baucke, Kaſſirer: Herr Kaufmann Ot to. Th. O. 


Breslau, 14. März. [Perſonalien.] Kreisvikar Johannes Heyne in 
Loſſen bei Trebnitz als Benefiziat der St. Eliſabetkapelle an der Kathedral⸗ 
kirche ad St. Joannem Baptistam hierſelbſt. Aktuarius Circuli und Pfarr⸗ 
Adminiſtrator Aloyſius Oppler in Warmbrunn, Archipresbyterat Hirſchberg 
als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Kapellan Joſeph Winkler in Alt⸗Heinrichau 
als ſolcher nach Liebenau, Archipresbyterat Patſchkau. Kapellan Karl Völ⸗ 
kel in Liebenau als Kreisvikar nach Loſſen, Archipresbyterat Oels. Kapellan 
Karl Krones in Rabſen als folder nach Alt⸗Heinrichau, Archipresbyterat 
Münſterberg. — Der bisherige Hilfslehrer Auguſtin Anders in Groß⸗Karlo⸗ 
witz als wirklicher ſechſter Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule in Neiſſe. 
Der ſeitherige Hilfslehrer Eduard Heiniſch in Kaltenbrunn als wirklicher 
Schullehrer, Organiſt und Küſter in Siebenhuben, Kreis Strehlen. Der 
proviſoriſche Lehrer Peter Perzich in Ober⸗Lazisk, Kreis Pleß, als wirklicher 
Schullehrer daſelbſt. Der bisherige Lehrer Joſeph Brzezina in Roſchowitzer⸗ 
wald als wirklicher Schullehrer und Organiſt in Ober⸗Jaſtrzemb, Kreis 
Rybnik. Schuladjuvant Adalbert Scholz in Kaubitz als ſolcher nach Beuthen 
a. d. Oder, Kreis Freiſtadt i. Schl. Schuladjuvant Ignatz Biernatzki in 
Schleiſſe als ſolcher nach Frembatſchau, Kreis Polniſch⸗ Wartenberg. 
Schuladjuvant Anton Adamek in Autiſchlau als ſolcher nach Matzkirch, 


nicht auf ein beſtimmtes Individium in der Geſchichte beziehen, und 
weder auf den angeblichen erdichteten Mord der orlamünder Kinder, 
noch auf irgend ein anderes Verhältniß der Regentenhauſes zurückfüh⸗ 
ren, und diejenigen, welche der Sage, die die Fürſtin Beatrix oder 
Kunigunde eines ſo gräßlichen Verbrechens beſchuldigt, Glauben zu 


ſchenken geneigt ſein wollten, würden ſich ſchwer an den Manen beider, 


wie urkundlich feſtſteht, in hohem Grade frommer und woblthätiger 
Damen verſündigen. Insbeſondere gilt dieſes von der Wittwe Kuni: 
gunde von Orlamünde (welche niemals Kinder gehabt und deshalb 


auch ihre ſämmtliche Habe zu erwähntem frommen Zwecke widmete). 


Eine genaue Unterſuchung der in dem genannten Kloſter befindlichen 
angeblichen Grabmäler der Mörderin und der gemordeten Kinder hat 


— 


überdies zu ganz andern Reſultaten geführt. Der Leichenſtein und die 


Umſchrift der Erſteren weiſt keineswegs auf eine Dame, ſondern auf 
den Grafen Otto von Orlamünde bin. Der Stein, welcher die Lei⸗ 
chen der Kinder bedeckt und deren Bilder darſtellen en zeigt deutlich 
auf zwei geflügelte Genien als Schildhalter. Auch fand man bei der 
Oeffnung dieſes letzten Grabes in neuerer Zeit keine Kinderſkelette vor, 
ſondern vermoderte Bruchſtücke eines Gerippes in einer braunen Kutte. 
Was endlich die Bertba von Roſenberg betrifft, welche, wie geſagt, in 
ar keinem näheren Verhältniſſe zu dem marfgräfihen Regentendauſe 
lebt, fo wird deren Nubeloſigkeit und nächtlicher Wandel auf den böhs 
miſchen Schlöffern als Thatſache angegeben (um jo mehr, als nach 
vorhandenen Dokumenten deren Leben allerdings von vielen Leiden ge⸗ 
trübt war), allein auch dieſer angebliche Spuk dürfte bei näherer Prü⸗ 
fung in Nichts zerfallen. 


isläuferleben.] Ein aargauer Blatt erzä 
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dung, daß er in engliſche Spitäler kam und mit andern Bleſſirten 


ſtatt nach Frankreich, nach Portsmouth ſpedirt wurde. Geheilt, ließ er 


Der Geſchilderte, ein penſionir⸗ 


Jiekel 5 Glogau. 


mann und Ney, deren 


Kreis Koſel O.⸗Schl. Schuladjuvant Nekar Stokloſſa in Wachow als ſol⸗ 
cher nach Ruda, is Beutpen O.⸗Schl. u h 


Breslau, 12. März. (Perſonalien.] Allerhöchſt beigelegt: Dem 
Kuſtos bei dem königlichen Provinzial⸗Archiv zu Breslau, Beinling, der Ti⸗ 
tel „Archiv = Sekretär.“ — Beſtätigt: 1) Die Wiederwahl der zeitherigen 
Rathsherren Junge und Weiß, ſowie die Neuwahl des Kaufmanns Lantzke 
an Stelle des durch das Loos ausgeſchiedenen Rathsherrn Fellbaum, zu un⸗ 
beſoldeten Rathsherren der Stadt Reichenbach auf die gefegliche Dauer von 
ſechs Jahren. 2) Die Wiederwahl der zeitherigen Rathsherren Conrath und 
Iſchörner, ſowie die Wahl des Kaufmanns Kolbe, an Stelle des durch das 
Loos ausgeſchiedenen Rathsherrn Görlich, zu unbeſoldeten Rathsherren der 
Stadt Frankenſtein, auf die geſetzliche Dauer von ſechs Jahren. 3) Die 
Wahl der Kaufmanns Hantke zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Kö⸗ 
ben, an Stelle des zum Beigeordneten gewählten Rathmann Pauſe, auf die 
. 800 Dauer von ſechs Jahren. — Konzeſſionirt: I) der Kaufmann E. 

. Schludwerder in Ohlau als Agent der Lebens-, Penſions⸗ und Leib: 
renten -Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ in Halle. 2) Der Kaufmann G. 
Kowarzick in Schweidnitz als Untecagent der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„der Deutſche Phönix“ zu Frankfurt a. M. 3) Der Kommerzienrath Louis 
Dyhrenfurth zu Breslau und der Oekonomie-Inſpektor W. Paarmann zu 
Dyhernfurth als Unteragenten der vaterländiſchen Hagel-Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Elberfeld. 4) Der Kaufmann F. Hoffmann in Frankenſtein und 
e Kreisbote Weymann in Striegau als Agenten der Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ zu Berlin. — Beftätigt: Die Voka⸗ 
tion für den bisherigen Hilfslehrer in Zborowski, Joſeph Cielanga, zum 
katholiſchen Schullehrer in Märzdorf, Kreis Wartenberg. Die Vokation für 
den Paſtor secundarıus Karl Wilhelm Bäck zum Paſtor primarius bei der 
evaugeliſchen Kirchgemeinde in Striegau. Die Vokation für den Paſtor zu 
Liebau, Herrmann Robert Lummert, zum Paſtor secundarius bei der 
3 Kirchgemeinde in Striegau. Die Vokation für den bisherigen 
a gtamts⸗Kandidaten und Lehrer am Kadettenhauſe zu Wahlſtatt, Emil 

heodor Leopold Winkler, zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in 
Mlietſch, Kreis Steinau. — Befördert: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Gad zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Sagan. 2) Zu Appellationsgerichts⸗ 
Referendarien: a. Der Auskultator Metzke zu Bunzlau. b. Der Auskultator 
e. Der Auskultator Scholz zu Liegnitz. d. Der Auskul⸗ 
tator Habiſch zu Glogau. e. Der Auskultator Wunſch zu Sagan. 3) Der 
Kanzlei⸗Diätar Nerrlich in Guhrau zum Kanzliſten bei dem Kreisgerichte in 
Grünberg. 4) Der Kanzleigehilfe Jockiſch in Glogau zum KanzleisDiätar 
bei dem Kreisgerichte in Guhrau. 5) Der Hilfsunterbeamte Walter in 
Guhrau definitiv zum Boten und Exekutor. 6) Der frühere Hautbolſt Men⸗ 
ſchel zu Glogau zum Hilfsunterbeamten bei dem Kreichgerichte daſelbſt. 
7) Der Sergeant Ulbrich in Glogau zum Hilfsunterbeamten bei dem Kreis⸗ 
gerichte in Liegnitz. 8) Der Gefreite Gottſchalt zum Hilfsunterbeamten bei 
dem Kreisgerichte in Görlitz. — Verſetzt: 1) Der Kreisrichter Wantke zu 
‚üben als Rechtsanwalt und Notar nach Löwenberg. 2) Der interimiſtiſche 
Kanzliſt Zimmermann zu Grünberg in gleicher Eigenſchaft an das Kreitz⸗ 
gericht in Glogau. 3) Der Bureau ⸗Diaͤtar Welz zu Görlitz als Kanzlei⸗ 

iaͤtar an das Kreisgericht in Freiſtadt. — Entlaſſen auf Anfuchen: 1) Der 
Appellationsgerichts ⸗Referendarius Weiſſig zu Rothenburg, dehufs des 
Uebertritts in die Dienſte des Fürſten von Hatzfeld zu Trachenberg. 
2) Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Metzke zu Bunzlau, behufs des 
Uebertritts in das Departement des Appellationsgerichts in Breslau. 3) Der 
Kanzliſt Nerrlich in Glogau, behufs Uebergang in das Verwaltungsfach. 
— Angeſtellt: Der invalide Unteroffizier Peſchel als Wagenmeiſter in Strie⸗ 

au. — Penſionirt: Der Poſtmeiſter Schauß in Frankenſtein und der Poſt⸗ 
Sekretär Kühn in Breslau. — Entlaſſen: Der Poſt⸗Expediteur Labes in 
Bernſtadt 


[(Vermächtniß.] Der zu Klein⸗Kreidel verftorbene Pfarrer Jaſchke 
hat den katholiſchen Schulen zu Klein: und Groß⸗Kreidel je 200 Thlr. letzt⸗ 
willig zugewendet. 


Glogau, 13. März. [Eiſenbahn. — Vereine. — Schen⸗ 
kung.] Durch das Eiſenbayn⸗Kommiſſariat in Breslau iſt der Direk⸗ 
tion der niederſchleſiſchen Zweigbahn die Anzeige zugegangen, daß Se. 
Majeſtät der König die Richtung der Eiſenbahn von Klopſchen über 


Polkwitz und Lüben nach Liegnitz, und eben ſo die Uebertragung des 


Baues derſelben an die Direktion der niederſchleſiſchen Zweigbahn zu 
genehmigen geruht haben. Das Terrain iſt bereits zum größten Theil 
nivellirt, und mit der Ausführung des Baues wird entſchieden bald 
vorgegangen werden. Ebenſo erblüht uns die Hoffnung ſchon im Mo⸗ 
nat Juni d. J. die zwiſchen hier und Liſſa im Bau begriffene Eiſen⸗ 
bahn befahren zu können. — Zwei hier neu begründete Vereine zie⸗ 
ben in dieſem Augenblick die Auſmerkſamkeit des Publikums auf id; 
es find dies der wiſſenſchaftliche Verein und der Gewerbever⸗ 
ein. Während der erſtere noch in der Entwickelung begriffen, erfreut 
ſich der Gewerbeverein nicht blos einer zahlreichen Mitgliedſchaft, ſon— 
dern es finden ſich bei jeder Verſammlung zahlreiche Gäſte als Zuhoͤ⸗ 
ter ein. In der nächſten, am 16. d. M. ſtattfindenden Verſammlung 
wird Herr Oberlebrer Dr. Rüble auf allgemeinen Wunſch einen be: 
reits im wiſſenſchaftlichen Verein gehaltenen Vortrag: über die Ent⸗ 
ſtehung des Zifferrechnens, im Gewerbeverein wiederholen. Auch für die 


im Mai d. J. in Breslau ſtattfindende Gewerbe-Ausſtellung ent: ſich 


wickelt der Verein feine Thätigkeit nach allen Richtungen bin; es iſt 
dem Vorſtande nicht blos eine zahlreiche Betheiligung von hieſigen Ge: 


werbetreibenden zugeſagt, ſondern es find auch, wenn wir nicht irren, 


an dreißig Vorſchußaktien innerhalb des Vereines gezeichnet worden. 
Bei den tauschen Behörden iſt die Bewilligung der Koften für den 
freien Transport der auszuſtellenden Gegenſtände von dem Vorſtande 
nachgeſucht worden. — Die Erben des kürzlich verſtorbenen Geb. Kom: 
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merzienratbs Strahl haben 2000 Thlr. der hieſigen ee 
Kirche zum Schifflein Chriſti, 2000 Tolr. dem evangeliſchen Gymna⸗ 
ſium und 1000 Tolr. dem Wohltbätigkeitsverein legirt. Die Statuten 
über dieſe Schenkungen ſollen demnächſt mit den Vorſtänden der betref⸗ 
fenden Inſtitute feſtgeſtellt werden 


a Glaz, 13. März. [Prämiirung vieljähriger treuer 
Dienſtzeit des ländlichen Geſindes.] Geſtern hatte der land⸗ 
wirtbſchaftliche Verein der Grafſchaft Glaz, welcher die Kreiſe Glaz, 
Neurode und Habelſchwerdt umfaßt, eine Vereins⸗Sitzung, welche er⸗ 
freulicherweiſe recht zahlreich beſucht war. Nach mannigfachen Debat— 
ten über die Thierſchau, welche alle erledigt wurden, wurden die 
„Statuten behufs einer Prämiirung vieljähriger treuen Dienſtzeit des 
ländlichen Geſindes“ vertheilt; — es war diefer neue Lebenstrieb des 
Vereins von dem thätigen und umſichtigen Vorſißenden, Hrn. v. Zobniton 
auf Rathen, vorgeſchlagen und vom Verein en bloc angenommen. 
Die vom Verein zur Prämiirung geſtellte Summe beträgt vorläuſig 
jährlich 50 Thlr. Dieſe werden verwendet zu 3 Prämien a 10 Thlr. 
für eine Dienſtzeit von 8 Jahren, und zu 4 Prämien A 5 Thlr. für 
eine Dienstzeit von 5 Jabren. Die Prämien werden bei Abbaltung 
des Thierſchaufeſtes von einer dazu erwählten Kommiſſion öffentlich 
vertheilt. Die Namen der Prämürten ſollen dann mit Angabe der 
Dienſtzeit, des Ortes und der Brotherrſchaft durch die Kreisblätter zur 
Kenntniß der Kreisbewohner und namentlich des Geſindes gebracht 
werden. Welche Freude für einen Knecht oder Magd, wenn ſolche 10 
reſp. 5 Töle. erhalten! Es wird jedenfalls dteſe Prämiirung den 
Zweck erreichen, erſtens treues Geſinde zu haben, und zweitens das 
oͤftere Wechſeln im Dienſte zu verhindern. 


* Hirfchberg, 13. März. Die Stadt Hirſchberg tritt nunmehr in 
die Reihe derjenigen Städte, welchen die Vortheile der Gasbeleuchtung 
zu Theil werden ſollen. In heutiger Sitzung der Stadtverordneten: 
Verfammlung iſt in Uebereinſtimmung und auf Vortrag des Magiſtrats 
beſchloſſen worden, Gaslicht auf den Straßen einzuführen und deshalb 
mit dem Förderer der Gas⸗Erleuchtung in Potsdam, Ratibor und 
Liſſa, Herrn Albert Neumann aus Breslau, zu kontrahiren. Es werden 
vorläufig 100 Laternen mit 900 Stunden Brennzeit pro anno als Gas⸗ 
laternen eingerichtet. Ueberhaupt ſind faſt durchweg die Kontraktbe⸗ 
dingungen denen gleich, welche Herr Neumann in den vorbenannten 
Städten mit den Kommunalbehörden vereinbart bat. — Anlangend die 
Errichtung eines Schwurgerichts hierſelbſt und die Anlage der Gebirgs⸗ 
Eiſenbahn, fo läßt ſich bei letzterer eher, als bei erſterem in kurzer 
Zeit auf einen Erfolg rechnen. — 9 — 
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4 Landeshut, im März. Seit Beginn des Monats Äuferft veränder⸗ 
liches Wetter; daher viel Schmutz, daß man beſonders an den Stellen, wo 
das Ausbeſſerungsmaterial auf Kommunikationswegen oder Fußſteigen ſchon 
ſeit Jahren bei uns aus Gerölle eingeriſſener Mauern, . e Oefen 
oder Kohlenſchlacke beſteht, in Schlamm und Sumpf verſinken möchte. Wir 
haben eigene Steinbrüche, Bober und Zieder liefern Sand in Maſſe, an deren 
Verwendung hierzu wird aber ſo wenig als an eine Reinigung der Straßen 
gedacht, welche letztere ſich hoͤchſtens nur auf den Marktplatz befchräntt. Wir 
müſſen es als ein Glück betrachten, daß wir auf Grund einiger ſtarken Nacht⸗ 
fröſte wieder aufs Trockne gekommen ſind; daß aber dieſer Wechſel in der Tem⸗ 
peratur auf den Geſundheitszuſtand der Menſchen von ſehr nachtheiligem 
Einfluß ſein muß, liegt auf der Hand. ö 

In Hermsdorf und Grüſſau find die Pocken ausgebrochen und in Folge 
deſſen wurden mehrere Häuſer geſperrt. 

Das hieſige Bäckermittel hat die Uebereinkunft getroffen, von jetzt ab das 
Brodt gleich der Kolbeſchen Bäckerei unverändert im Gewicht zu liefern und 
zwar 5% Pfd. Ein dergleichen Körnenbrodt koſtet dermalen 4 Sgr., ge: 
mengtes 3% Sgr. In Folge deſſen hat man auch davon Abſtand nehmen 
müſſen, den Brodthändlern ferner ein Aufgeld u W Wir begrüßen 
die ſe Maßregeln im Intereſſe der arbeitenden laſſe als einen zeitgemäßen 
Fortſchritt, wollen aber dabei noch den Wunſch ausſprechen, daß man ſich 
deſtrebe, ein wahrhaft ſättigendes Gebäck zu liefern. — Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit muß ich noch ein Verſehen meinerſeits in dem Referate in Nr. 105 die⸗ 
fer Zeitung, betreffend die Kolbeſche Brodtbäckerei, dahin berichtigen, daß der 
Sag: „daß dies durch aus der Ferne bezogene Mehlbeſtände feine Endſchaft 
erreicht habe“, heißen ſoll: „daß die aus der Ferne bezogenen Mehl⸗ 
beftände ihre Endſchaft erreicht haben“. 

Zu dem intentionivten Bau des jübifchen Tempels find von den 15 ans 
äffigen Familien bereits an 2000 Thaler“ aufgebracht. Der Bauplan ift 
chon der höheren Behörde zur Genehmigung vorgelegt worden; als Modell 
der von Herrn Zimmermeiſter Pohl angefertigten Zeichnung diente die Sy⸗ 
nagoge in Landsberg a/ W.; die Mauerarbeiten werden wahrſcheinlich unſerm 
wackeren Maurermeiſter Herrn Läßig übertragen werden, eine Ehre, die wir 
ihm in ſeinen vorgerückten Jahren freudigen Herzens gönnen, obwohl der 
au der 3 Kirchen in Kupferberg, in Weckersdorf und in Liebau ſeinen 
. Scheitel ohnedem ſchon mit unvexwelklichen Lorbern geziert 
haben. Ich führe dieſe Thatſachen zum dene jenes Gallſuͤchtigen an, der 
ich in der Beilage zu Nr. 62 der Schleſiſchen Zeitung, Jahrgang 1855, 
erdreiftete, feine Fachgenoſſen ge und mich Irrthümer zu zeihen; 
ob er Geſchick und Talent beſitzen mag, dergleichen Bauwerke auszuführen, 
das weiß ich allerdings nicht, wohl aver, daß ihm noch gar ſehr ftyliftifche 
Uebungen anzuempfehlen find, bevor er fein heiſeres Gekrächze in öffentlichen 
Blättern ertönen laſſen will. Nichts für ungut, aufgeſchoben iſt nicht auf⸗ 
ehoben. b 
965 8% Leinen⸗Induſtrie hat nun ſchon ſeit einem Jahre einen Auf: 
ſchwung genommen, wie man nimmer fur möglich gehalten hätte, und dem 


nichts als Beſtand zu wünſchen iſt. Unſere Weber ſind vollauf beſchäftigt 
und die Frage beſonders nach ſtarker Waare ſo groß, daß die eingehenden 
Aufträge nur nach und nach ausgeführt werden können oder auch wohl gar 
nicht, wie z. B. in Sack⸗ und Packleinen. Der Mangel an ſtarken Garnen 
wird mit jedem Tage fuͤhlbarer, und darum liegt ein dringendes Bedürfniß 
vor, die Maſchinen⸗Spinnereien in der Provinz zu vermehren oder zu ver⸗ 
größern; denn daß die Zeiten für Handfpinnerei längſt hinter uns find, da⸗ 
rüber kann doch wohl kaum noch ein Zweifel obwalten. Hoffen wir demnach, 
daß das derartige, in Waldenburg auf Aktien gegründete Unternehmen den 
beſten Fortgang haben mag, und wünſchen wir, daß auch das hieſige Eta⸗ 
bliſſement Veranlaſſung findet, die Zahl feiner Spinnereien um ein Bedeu⸗ 
tendes zu vermehren; nur dadurch können wir uns endlich emancipiren, ob⸗ 
wohl noch Jahre verſtreichen werden, bevor wir der engliſchen Schußgarne 
werden entbehren können. 

In 4, hoͤchſtens 6 Wochen ſoll ganz beſtimmt die Zutageförderung der 
Kohlen bei der Louiſen⸗Grube hier beginnen und zwar dergeſtalt, daß täglich 
600 Tonnen zur Abfuhr kommen. Man iſt nun außerordentlich begierig, 
welche Preiſe für die Kohlen feſtgeſetzt werden und ob ſich in diefer ezie⸗ 
hung abermals herausſtellen wird, daß das Monopol für den waldenburger 
Grubenbezirk noch immer nicht erloſchen iſt. 


Gleiwitz, 11. März. (Straßenpflaſter. — Zerwürfniſſe. 
— Die grauen Schweſtern. — Vorträge. — RN 
Einer fo günſtigen Zeit für die Wege und Stege unferer Stadt und 
Umgegend, weiß man feit Jabren nicht ſich zu erinnern. Winterfroft 
und Sonnenwärme haben ſich zu einem Bunde vereint, um denfelben 
nach und nach trocken zu legen. Man kann daher jetzt in allen Stra: 
ßen bequem ſpazieren, ohne tiefer als bis an die Knöchel zu verſinken, 
während in andern Jahren, wenn es aufthauete, manche Straßen nicht 
zu paffiren waren. Es iſt freilich traurig, daß wir fo noch auf die 
wetterwendiſchen Launen der Jahreszeiten angewieſen ſind, wollen aber 
mit dankbarem Herzen es anerkennen, daß in den letzten Jahren, feit 
dem unſer würdiger Hr. Bürgermeiſter die Angelegenheiten unferer 
Stadt verwaltet, ſehr vieles für die Straßen geſchehen iſt. Sehr viele 
wurden vollſtändig gepflaftert und gegenwärtig ſchon jetzt werden Steine 
nach allen Seiten angefahren, um das Fehlende zu ergänzen; wie über⸗ 
haupt von Seiten des Magiſtrats recht kräftig und thätig überallhin ge⸗ 
wirkt wird. 

Die Angelegenheit der Verwendung der grauen Schweſtern für 
das neue Hoſpital iſt nun endgiltig durch die königl. Regierung ent⸗ 
ſchieden worden. Die Stadtoerordneten⸗Verſammlung meinte, daß die 
Einführung der Nonnen eine Prinzipienfrage ſei, deren Entſcheidung 
ihr obliege, während der Magiſtrat die Anſtellung derſelben für ſein 
Reſſort in Anſpruch nahm. Die Regierung iſt dieſer letztern Anſicht 
beigetreten. 

Der Magiſtrat batte ganz in demſelben Sinne ſich in einer Verfü: 
gung gegen die Stadtverordneten⸗Verſammlung ausgeſprochen. Der 
Vorſitzende, der dieſe Verfügung zur Cognition der Verſammlung brin⸗ 
gen ſollte, ſetzte aber in der Einladung auf die Tagesordnung ſtakt 
„Verfügung“, Mittheilung der „Vorſtellung“ des Magistrats, betreffend 
die grauen Schweſtern. Natürlich konnte der Magiſtrat eine ſolche Be⸗ 
zeichnung feiner Erlaſſe, die nicht an vorgeſetzte Behörden gerichtet find, 
ſich nicht gefallen laſſen, und verfügte die Streichung des Wortes in der 
offentlichen Einladung durch den „Oberſchleſiſchen Wanderer“, indem er 
dafür „Verfügung“ ſetzte. Es wurde nun von einer Seite das Ver⸗ 
fahren als eine Urkunden⸗Veränderung bezeichnet und darüber laut ge⸗ 
klagt, aber ſicher nicht mit Recht; denn der Magiſtrat hat die Verpflich⸗ 
tung, über die Erlaſſe der ſtädtiſchen Behörden zu wachen, und als die 
höchſte Adminiſtratiobehörde der Stadt, ſeine Würde und ſein Anſehen 
nach außen hin zu wahren. 

Im Lehr- und Leſevereine hielt der Herr Dr. Oelsner einen 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag „über die Juden in Spa⸗ 
nien.“ Auch am Gymnaſium werden von den Herren Lehrern wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge gebalten, die aber meiſt nur von ihnen ſelbſt fre⸗ 
quentirt werden. en liefreunden wird in nä Woche der 
Muſikdirigent A. Bilfe, den 17. März Abends um * 7 Hotel 
„zum deutſchen Haufe” mit der Geſellſchaft Philharmonie einen genuß⸗ 
reichen Abend bereiten. — Der Theater-Direktor Adolph Stegmann 
trifft den 14. d. M. bier ein und wird ſchon am Sonntag den 15ten 
feine Vorstellungen mit „Narziß“ beginnen. Während wir alſo lange 
a Alles entbehrten, überfhütten uns nun die Muſen mit ihren 
aben. 


(Notizen aus der Provinz.) Landkreis Breslau. Am 
23. März, Vormittags 9 Uhr, wird zu Roſenthal eine Deichamtsſitzung 
ſtattfinden, in welcher unter anderen wichtigen Gegenſtanden auch ein 
Vortrag über den von der oberſchleſiſchen Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft bei 
Oswitz ausgeführten Deichbau und über die zum Schutz des Deiches 


— 


im vorigen Jahre ausgeführte Uferdeckung zur Beſprechung kommen wird. 
ene In mehreren Städten unſerer Provinz werden im 

Laufe dieſes Sommers gewerbliche Ausſtellungen veranſtaltet werden, 
auch hier wird am 16. Juni eine Thire- und Gewerbeſchau nebſt Pferde: 
rennen ſtattfinden. 

Freiſtadt. Unſer Verein der Land- und Forſtwirthe hat bes 
ſchloſſen, am 18. Mai d. J. ein landwirthſchaftliches Schaufeſt hier⸗ 
ſelbſt zu veranſtalten, bei welchem alle Arten landwirthſchaftlicher Ge⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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ſich, um der Kriegsgefangenſchaft los zu werden, unter die engliſchen 
Truppen anwerben und kam wieder als engliſcher Soldat nach Spa⸗ 
nien gegen die franzöſiſchen Adler. Aber, „es war ihm, als wenn ſein 
Gewehr nicht losgehen wollte, wenn er gegen kalſerliche Adler ſchießen 
ſollte; er mußte balt wieder zu den Franzoſen!“ Er deſertirte alſo zu 
den Franzoſen, kämpfte bei Talavera und Salamanca. Bei Sala⸗ 
manca verwundet, gerieth er wieder in engliſche Gefangenſchaft, und 
wurde, wie durch ein Wunder, aus der Gewalt der ſpanſſchen „Bri⸗ 
gands“ gerettet (er war ſchon an einen Baum gebunden, um erſchoſſen 
zu werden, als ein dazukommendes Detachement ſpaniſcher Kavallerie 
die Hinrichtungsfreuden der Guerillas unterbrach), zum zweitenmal nach 
England transportirt (1812). Frei wurde nun angliſcher Marineſoldat 
und durchfuhr als ſolcher die verſchiedenſten Meere, kam nach den 
Küfen Afrikas, Oſt⸗ und Weſtindiens. Gerade vor der Inſel Barbadoes 
traf ihn die Friedensnachricht aus Europa. Nur mit einem Auge noch 
kehrte er nach England zurück, ließ ſich aber ſogleich in die neukapitu⸗ 
litten Schweizerregimenter unter Ludwig XVIII. anwerben. Als nach 
Napoleons Rückkehr von Elba die Schweizerregimenter aus Frankreich 
beimberufen wurden, folgte Frei dem Rufe und machte unter General 
Bachmann den Feldzug von 1815 gegen Frankreich mit (und die Ad⸗ 
ler 2). Als nach der Kataftrohe von Waterloo Ludwig XVIII. wieder 
Schweizertruppen anwarb, fehlte auch Frei nicht. Es blieb bis 1830 
als Soldat in Frankreich und kämpfte in den Julitagen gegen das 
Volk. Nach Auflöſung der Schweizerregimenter kehrte er in die Schweiz 
zurück. Ruhe batte er deshalb noch nicht. „Wenn's etwas zu kriegen 
giebt, muß ich dabei fein!” So zog er denn in feiner rothen Uniform 
im Dezember 1830 mit dem Landſturm Fiſcher in Aarau ein, machte 
im Jahre 1831 und 1833 als Söldner, da er ſchon nicht mehr miliz⸗ 
pflichtig war, die Züge nach Baſel mit; und bei dem Kloſteraufſland 
1841 zog er mit den Truppen der Regierung als Freiwilliger ins Frei: 
amt. Frei bezog von Frankreich eine Penſion von 500 Franken, diente 
nebenbei als Bauernknecht und war ein heiterer Kumpan. Nur in den 
letzten Jahren litt er in Folge eines hartnäckigen Milz- und Leberlei⸗ 
dens an einer immer tiefergehenden Schwermuth, und in einem An: 
falle von Melancholie machte er am 21. Februar ſeinem Leben ein 
Ende. Man fand ihn in feiner Wohnung neben einer Trommel in 
feinem Blute todt. Neben der Leiche lag auf der blutbeſpritzten Trom⸗ 
mel feine Polizeimüpe. Es mag nicht obne Intereſſe ſein, wie der 
Alte die Generale, unter denen er gedient: Dupont, Soult, Keller⸗ 
Namen ihm ſehr geläufig waren, wie er ihr 
ganzes Weſen feiner Erinnerung ef eingeprägt, in ſtehender Ausdrucks⸗ 
weile zu charakteriſiren pflegte. „Kellermann (der ihm am beften gefiel) 
war tapfer und zugleich menaglerlich mit dem Blute feiner Leute. 


pont dagegen war ein unbedachtſamer Brauſekopf und ein Lümmel, 
Soult aber ein pedantiſcher Exerciermeiſter, der feine Truppen durch 
Hin⸗ und Hermärſche faſt durchgemacht hat; und wenn ich etwas von 
Ney ſagen ſoll, ſo iſt es das, daß er ſeine Soldaten gerade ſo viel 
geſchont hat, als ein Metzger feine Kälber.“ 


[Radowitz als Tbeater⸗Regiſſeur.] Heinrich Laube erzählt 
in der Einleitung zum 8. Bande ſeiner „dramatiſchen Werke“ in ſeiner 
anmutbigen Weiſe, welche freundliche Beihilfe er bei der Inſcenirung 
ſeines Drama's „Prinz Friedrich“, als es in Frankfurt im J. 1848 
gegeben werden ſollte, von Männern erhalten habe, „denen man das 
Theater wildfremd glaubt.“ „Zum Beiſpiel Herr v. Radowitz, der 
einen ſehr anmuthigen Stolz darein ſetzte, auch in ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künſten vollſtändig daheim zu ſein. Er war mir in einem 
überraſchenden und darum fo wohlthuenden Grade behilflich, weil er 
feine erſtaunlichen Kenntniſſe immer anſpruchslos und nur als beiher 
gehende Hilfsmittel benutzte zu unerwarteten und ſtets geiſtvollen Fol⸗ 
gerungen. Dieſe Folgerungen dienten natürlich ſtets feiner Syſtemi⸗ 
firung, denn er war ein ſyſtematiſcher Künſtler oder richtiger ein künſt⸗ 
leriſcher Syſtematiker, und die kleinſte Bemerkung mußte ſich zu „orga⸗ 
niſcher Verknüpfung“ hergeben. Deshalb waren ihm Kontraſte durch 
aus nicht zugänglich und humoriſtiſche Bemerkungen immer ſtörend. 
Aergerlich — ſoweit dies feine würdevolle Hoͤflichkeit geſtattete — ſchwieg 
er immer, ſtatt zu lächeln, wenn ich über die Lappalie einer Koſtüm⸗ 
Notiz vom Hofe Friedrich Wilhelm's des Erſten ſcherzte, und mochte 
durchaus nicht zugeben, daß irgend etwas untergeordnet ſei. Vorn in 
der Ebene der äußerſten Rechten in der Paulskirche waren wir nach 
langer, leiſer Debatte einig geworden, daß 1730 der Puder am preußi: 
ſchen Hofe noch nicht Mode geweſen ſei; er hatte ſich nur vorbehalten, 
in dieſem Betreff noch nicht über den Kopfputz der Königin abzuſpre⸗ 
chen. Am andern Tage kam er wirklich zum Schrecken eines langwei⸗ 
ligen Redners an der Rednerbühne vorüber, den Mittelgang in der 
Paulskirche herauf ſchritt er auf die Höhe des Centrums zu, um mir 
mit der ernſthafteſten Miene von der Welt mitzutheilen: „die Königin 
bat Puder getragen. Sie müſſen Fräulein Lindner eine ſolche Perrücke 
anſchaffen laſſen.“ Und ohne weitern Uebergang vertiefte er ſich in die 
Unterſcheidung des Kalvinismus vom Latherthume, welche ihn vorzugs⸗ 
weiſe am Prinzen Friedrich intereſſirte.“ 


[Hippophagen wider Willen.] Erlauben Sir mir eines eigen: 
thümlichen Diners zu erwähnen, das vor einigen Tagen der berühmte 
Gaſtronom Chevet, Bruder des vor Kurzem verſtorbenen Marchand de 
Comestibles im Palais Royal, einem auserwäblten Kreiſe von Fein⸗ 


Du⸗ſchmetkern gegeben. Bei dieſem Diner wurden nämlich in den verſchie⸗ 
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denften Formen Fleiſchſpeiſen aufgetragen, deren kunſtvolle Zubereitung 
die Bewunderung der Zecher ſo ſehr erregte, daß ſie den Wirth mit den 
begeiſterungsvollſten Lobeserhebungen überhäuften. Dieſer machte jedoch 
nach beendigter Tafel feinen Gäften die Mittheilung, daß die verſchie⸗ 
denen Fleiſchſpeiſen, die fie zu ſich genommen zu haben wähnten, nur 
eine einzige Fleiſchſorte war, und zwar nichts mehr und nichts weniger 
als — Pferdefleiſch. Cyhevet ſagte ihnen zugleich, daß es kaum einen 
Charcutier in Paris gebe, in deſſen Waaren das Pferdefleiſch nicht einen 
Hauptbeftandtbeil bildete. Er babe ihnen das Fleiſch von einem jun: 
gen zarten Pferde vorgeſetzt, während in den Paſteten der pariſer Char⸗ 
cutiers ſich oft das Fleiſch von Pferden befinde, die während ihres lan⸗ 
gen Lebens tauſendertei Schicksale erfahren. Chevet behauptele ferner, 
daß die meiſten Pariſer, ohne es zu wiſſen, Hippophagen ſeien, und daß 
gar Mancher, der ein Beefſteak zu verzehren glaubt, gemüthlich ein 
Stück von einem Schimmel genieße, der vor vielen Jahren einem Gen⸗ 
darmen angehört, oder von einem Schweißfuchs, der vor kaum einem 
Monat mit peripatetiſchem Schritte eine Droſchke durch die Boulevards 
geſchleppt. — Wir Pariſer erfahren gar Manches; die Geheimniſſe aber, 
welche die bieſigen. Reſtauranis unſerm Magen zu verdauen geben, wer: 
den wir niemals ganz erfahren. 


(Doch noch nicht dageweſen.] Ein in den Annalen der Schau⸗ 
ſpielkunſt gewiß noch nicht dageweſer Fall — ſo ſchreibt man uns aus 
Wien — hat ſich in Laibach zugetragen, wo am 5. März die Bene⸗ 
fizvorſtellung des Schauſpielers Stein nicht gegeben werden fonnte, weil 
ie fage nicht eine einzige Perſon im Theater eingefunden 

atte! — 


— > “ 
y [Die „Hamburger Garten- und Blamenzeitung ] redigirt von 
Eduard Otto, Garteninſpektor zu Hamburg, ten Izten Jahrgang an⸗ 
getreten. Unter den Schriften über Garteggeigin E mt die obengenannte einen 
ehrenvollen Rang ein, Sie enthält viele Todd; "Abhandlungen über Bo- 
den⸗Kultur, Pflanzen⸗Geographie und Range ge, Obſt⸗ und Gemüſebau ꝛc., 
er 9 zugleich Berichte 1975 järtner, 5 e In⸗ und e ſo 
ahn Nose ec dien er, fender bare fee pere 


hohen Maße befriedigen wird. \ 
ſchen Reifen ſich casa Ba and dee durch feine Verbindung mit der 
alten und neuen Welt in uch die tüchtig über das Neueſte der Pflanzen⸗ 


welt zu berichten, WE ats find, fo poren Botaniker und Gartenkünftler 
Bi Urn ai, Merl bare 
. 2 > ’ 
dane l. l . a Dead Bra, De 
lag von . 
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Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 125 der Breslauer Zeitung. 


5 Fortſetzung.) 
räthe, Produkte und gewerblicher Erzeugniſſe zur Schau geſtellt fein 
werden. — Nalürlich findet auch eine Thierſchau flatt. 

r Hirſchberg. Am 11. Marz wurde in unſerem Bober ein fel: 
tener Fang gemacht, nämlich ein Wels, welcher 3 Fuß lang und 15 
Pfund wog. Am 16. wird er geſchlachtet werden. — Am 19. März 
wird unſer landwirtbſchaftlicher Verein eine Sitzung halten, in welcher 
über Rindviehzucht, über den Anbau des ſchwediſchen Klees in hieſiger 
Gegend, über Schafviebzucht ꝛc. debattirt werden wird. 

Liegnitz. Die von Herrn Glockengießer Schreyer hierſelbſt um: 
gegoſſene Glocke der Kirche zu St. Peter und Paul wird am 16. d. M. 
Vormittags feierlich vom Gußlokal abgeholt und nach dem Ringe vor 
die Kirche gebracht werden. Hier erfolgt dann die kirchliche Weihe, 
worauf die Glocke in die Höbe des Thurmes gezogen werden ſoll. — 
Zu Birkenbrück bei Bunzlau find mehrere Perſonen in Folge des Ge: 
nuſſes von Brodt, in welchem Mutterkorn verbacken war, gefährlich er⸗ 
krankt. Unſere Regierung bat deshalb im neueſten Amtsblatt eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, worin vor dem Verbrauch des Mutterkorns als ſebr 
ſchädlich gewarnt und auf die darauf fallenden Strafen hingewieſen wird. 


Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 


60 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 
1 Sie aderbschſe — vom 8. Januar d. J., betreffend die 
Errichtung eines Stabes reſp. Stammes für die Marine-Referven und 


Das Privllegium vom 9. Februar d. J., wegen Ausfertigung auf den 
. —— Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Bass: im Betrage von 
64,000 Thlr. N d betr i 
erfügung vom 4. Januar d. J., betreffend die Unzuläffigkeit 
* age 1 ischen nebeneinander ſtehenden gemauerten Maifchbotticpen. 
61 bringt: ; 

1) — Erlaß vom 1 Februar d. J., betreffend die Deklaration zu dem 
Vertrage zwiſchen dem Zollverein und Bremen, wegen Beförderung der ge: 
genſeitigen Verkehrs⸗Verhältniſſe, vom 26. Januar 1856. AR 

2) Die Circular⸗Verfügung vom 17. Januar d. J., betreffend die rer 0 
Anwendung des Waarenverzeichniſſes in Bezug auf Ledertuch, Parkettafeln 


u abſchnitte. 5 

De Garde we ung vom II. Februar d. J., betreffend die Tari⸗ 
firung der lediglich zur Er n dene Lederabfälle. 

Die Nr. 62 des Pr. atom 9 889 : 

. „Sebruar d. J., betreffend die Verlei⸗ 

1) Den allerhöchſten Erluß. 15. Aker 1880 hte Sd: 3 


gung der Städte-Ordnung vo 
2 r Miniſterial⸗Erklärungen vom 10. Februar 


eungsbezirk Koblenz. 
© Die Bekanntmachung de 
b. z betreffend: 5 der Uebereinkunft wegen der gegenſeitigen 
u. die uns bes et fe — Sage Ale vom 18. Februar 

< März 1857; l * 3 
(14, Januar) 1832. Ben,, der Uibereinkunft mit Reuß jüngerer Linie 


b. die eiterung des Art. 1834; 
ng 1 ng der Rechtspflege, vom 5. (21.) Juli 2 
% Wend gegenfeiiger BEER . Uebereinkunft mit Schwarzburg⸗Rudol⸗ 


N an ei e 12. Au- 
— Abe der gegenfeitl en Gerichtsbarkeits-BVerhältniffe, vom Au 
; September) 18403 5 : ch d 
d. die Erw 32 der Uebereinkunft zur Beför erung der 
Rechtsp 3 — af Weimar, vom 2 — N 8 1 
3) Die über die unterm 26. Januar d. J. erfolgte aller: 
198. Befäigtng dor gen der denn de ange ten Beeufäafe 
den 2 N 0 Februar . 
i ania Sehe, den —— — eeſſend die W 
aß vom 2. ar etreffe e Ber- 
2 klbang d denen Vorrechte für den Bau und die 99 —.— 
der Krit er “2 n Heilsberg nach Guttſtadt im Ermlande; unter 
4011 das 9 Abaufl wegen Aus en, auf den Inhaber lautender 
i 7 
T! ae 7 Paste vn 100006 
4612 den ansepanfen a er gar Ghauffegeld-Geh bung ame 
1 ⸗Erhe 3 
Stadt Teltow Ve vom 2. Februar 1857, betreffend die Ber: 
„ ais an deep ⸗Oduung Für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1888 In die Stadt Simmern, Regierungsbezirk Koblenz; unter 
14 den allerhöchften Grlaß vom 2. Februar 1857, betreffend die Ber⸗ 
** leibung der Städte⸗Ordnung für die Rheinprovin r 15. Mai 
1856 an die Stadt Sinzig, Regierungsbezirk Kobler 1 Auer * 
den allerhöchſten Erlaß vom 2. Februar 1857 find di Ver⸗ 
leihung der Städte⸗Ordnung für die N 15 Mai 
1856 an die Stadt Remagen, Re ierungs bezirk Koblenz; unter 
401 die Bekanntmachung betreffend. die ee, Februar 1 
— erfolgte allerhöchſte Beſtätigung der Statuten einer Aktien- Geſell⸗ 
ſchaft unter dem Namen „Arenbergſche Aktiengeſellſchaft für Berg: 
* — — Betrieb“ mit dem Domizil zu Eſſen. Vom 
* r ; und unter 2 
4617 die ekanntmachung, betreffend die allerhöchſte BeRätigung beb 
Statuts einer unter der Benennung: „edi the ar 1857 9 
gebildeten Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft. Vom 27. Fe . 
Das 11, Stück der Gefeg- Sammlung enthält unter N j 
Nr. A618 den allerböchſten Erlaß vom 20. Dauuae 1857, ae iR 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhal: 
tung der Chauſſeen zwiſchen Wohlau und Winzig über Polgſen und 
ofen — = pofen-breslauer Gifenbahnhof Göllendorf; 
er 


ö m 9. Februar 1857, betreffend die Ber: 

419 a Serre für den Bau und die Unterhal⸗ 
tung der Gemeinde-Shauffee von Ziegenrück über Eßbach bis zur 
meiningenſchen Landesgrenze in der Richtung auf Eßmanns dorf; 


unter 8 
öchſten Erlaß vom 9. Februar 1857, betreffend die Ver: 
. ee Städte-Drdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856 an die Stadt Ahrweiler, Regierungsbezirk Koblenz; unter 
4021 die Bekanntmachung über die unter dem 26. Januar 1857 erfolgte 
2 allerhöchſte Beſtätigung der Statuten der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft „Germania“ zu Stettin. Vom 17. Februar 
1857; unter N 2 
4622 das Geſet über das unerlaubte Kreditgeben an Minderjährige. 
Vom 2. Mä 


4615 


> 
= 


echtöpflege N 
— 4. Marz 1857; unter 
46% die Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklärung vom 10. Februar 
ed 1857, betreffend die Erweiterung des Art. 34 der Uebereinkunft 
mit Schwarzburg⸗Rudolſtadt, wegen der gegenfeitigen Gerichtsbar⸗ 
Sn Berpältnifl, 905 “ 85 in aach 1887 und un 1840 Geſte⸗ 
239). om 4. 3 r 
4626 Be Beatmung der Miniſterial⸗Erklaͤrung vom 10, 


ebrua 
des Art. 32 der u 


1857, betreffend die Erweiterung f 
Rechtspflege mit Sachſen⸗Weimar vom 23. 
05 en 1828 (Befeg-Sammi. S. 125). Vom 4. März 1857, 


Gerichtliche Eutſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 
Das den Städten verliehene Recht der Selbſtverwaltung, auf wel⸗ 

cher die Städteordnung beruht und weiter ausgebaut werden foll, bleibt ein 
todter Buchſtabe, wenn ſie nicht vom bürgerlichen Gemeinſinn getragen und 
wenn nicht in jedem einzelnen Mitgliede der Stadtgemeine das Bewußtſein 


Sonntag den 15. März 1857. 


dieſes Rechts gekraftigt und zum befruchtenden Leben geweckt wird. Gemein⸗ 
ſchaftliche Julereſſen üben ie unwiderſtehliche Anziehungskraft und es er⸗ 
klärt ſich daher die Erſcheinung, daß die Städte gegenſeitig den Beſtrebun⸗ 
gen für Hebung der Einzeln: oder Geſammtwohlfabrt in einzelnen Städten 
mit ungetheilter Aufmerkſamkeit folgen, und die Erfahrungen, je nach den 
verſchiedenen Richtungen, nutzbar machen. Bisher hat es denſelben an einem 
zum Austauſche von Anſichten und Erfahrungen geeigneten Organe gefehlt, 
und meiſtens war es der Zufall oder das Intereſſe öffentlicher Blätter an 
dem Gemeindeleben, wodurch der Kreis wiſſenswerther Mittheilungen erwei⸗ 
tert werden konnte. Mit Dank müſſen daher die Städte und Gemeinden es 
anerkennen, daß ein ausſchließlich ihrem Intereſſe gewidmetes Organ in der 
Zeitſchrift für deutſches Städte⸗ und Gemeindeweſen geſchaffen iſt, und nach 
manchen überwundenen Schwierigkeiten lebenskräftig im sten Jahrgange er- 
cheint. Das uns vorliegende Februarheft dieſes Jahres enthält fo manches 
Belehrende und giebt zum Nachdenken ſo reichlichen und anregenden Stoff, 
daß wir alle, denen das Wohl der Städte am Herzen liegt, darauf hinzu⸗ 
weiſen uns gedrungen fühlen. n 

Die Reihe der Aufſätze eröffnet eine in der Fortſetzung gelieferte Arbeit 
des Dr. Rutenberg über deutſche Städte und Zeitungen, durch welche aus⸗ 
führliche Mittheilungen über das Intereſſe einzelner deutſchen Zeitungen am 
Städtewefen gebracht werden. Der folgende Aufſatz von A. Lammers in 
Hildesheim behandelt die Oeffentlichkeit im Gemeindeleben, welche ihm als 
das Mittel gilt, für alle übrigen Boten der Zukunft von Grund auf den 
Boden zu bereiten; er ſchließt mit einer Mahnung, an der Aufziehung und 
Pflege jener unſchätzbaren Pflanze mitzuarbeiten, welche Gemeingeiſt genannt 
wird. Im Auffage über „baierfche und preußiſche Privatarmenpflege“ wird 
in beherzigenswerthem Sinne auf das allerhoͤchſte Patent vom 24. Dezbr. 
1843 über die Wiederbelebung des Schwanenordens dei uns und vom 25. 
Dezbr. 1853 über die Gründung des St. Johannis⸗Vereins in Baiern die 
Aufmerkſamkeit gelenkt, da nur durch die Konzentrirung der vereinzelten 
Wohlthaͤtigkeitsvereine weſentliche Abhilfe geſchaffen und mancher Grund zur 
Verarmung beſeitigt werden kann. Der Verfaſſer des Auffages: „Fortge⸗ 
ſetzte Verſuche, ſtädtiſche Hypotheken in Pfandbriefe umzuwandeln“, Hr. Th. 
Delsner in Breslau, deſſen vielfeitige ſchriftſtelleriſche Thätigkeit mit der an 
ihm gewöhnten Gründlichkeit ſich auch den ſtädtiſchen Intereſſen zuwendet, 
berührt ein hochwichtiges Stück der fozialen Frage, da die Kalamität der 
mit Hypotheken belafteten Hausbeſitzer bei der von Tage zu Tage überhand 
nehmenden Beweglichkeit des Kapitals eine energiſche und nachhaltige Ab: 
hilfe fordert. Hr. Oelsner giebt uns Rechenſchaft über die Schritte, welche 
in dieſer Beziehung für die Stadt Breslau geſchehen ſind. Dem dortigen 
Magiſtrate find zwei Entwürfe zur Gründung einer Hypothekenbank vorge: 
legt, ſie werden zur Unterſcheidung von einander als Regulativ und als 
Statut bezeichnet. Einer Beſprechung, da ſie für den gegenwärtigen Auf⸗ 
ſatz zu ausführlich fein würde, müſſen wir uns enthalten, und auf den In: 
halt des Artikels verweiſen, wonach übrigens bei den Formalien⸗Beſtimmun⸗ 

en eine überraſchende Harmonie beider Entwürfe wahrgenommen wird. Den 

chluß der Auffüge macht ein Artikel über die Brodtfabriken in Stuttgart. 

Von dem übrigen ſehr reichen Inhalte des Februarheftes aus der Sta⸗ 

tiſtik und Chronik der Städte wollen wir Einiges noch hervorheben. In 

dem Berichte über die Verwaltung der ſtädtiſchen Angelegenheiten in Mag⸗ 
deburg findet ſich unter der Rubrik „Armenweſen“ folgende Stelle: 

„Es iſt auch nicht dabei ſtehen geblieben, nur die ſchlechten Familien⸗ 

väter zu ihren Pflichten gegen Frau und Kind anzuhalten, fondern es 

ſind auch ſolche lüderliche und widerſpenſtige Perſonen, welche die 

durch ihre Kur und Verpflegung im Krankenhauſe verurfachten Koſten 

nicht bezahlen wollen, im Verwaltungswege hierzu genöthigt worden. 

Das Geſetz vom 21. Mai 1855 giebt nämlich im Artikel 12 den Land⸗ 

räthen und Magifträten die Befugniß, Perſonen, welche die Armen⸗ 

pflege in Anſpruch nehmen, ſich aber weigern, für die ihnen gewährte 

Unterftügung, die ihnen von der Obrigkeit angewieſene, ihren Kräften 

angemeſſene Arbeit zu verrichten, in eine Arbeits⸗Anſtalt zu bringen.“ 

Die Redaktion macht hierzu die Bemerkung, daß dieſe Geſetzauslegung 
zwar zweckdienlich, aber ſo gewagt erſcheine, daß es von Intereſſe ſein würde, 

u vernehmen, wie die aus dem Wortlaut der alleg. Geſetzſtelle leicht erſicht⸗ 
chen Bedenken überwunden werden. Wir müſſen dieſem Bedenken der Re⸗ 
daktion beipflichten. Um nicht weitläufig zu werden, genügt die Bemerkung, 
daß die Beſtimmung im Art. 12 eit. gegen die gedachten Perſonen gerichtet 
ift, aber nur „fo lange fie der Unterftüsung bedürfen”, dies muß 
auch als zulänglicher Grund des gegen dieſelben einzuhaltenden Verfahrens 
angeſehen werden, er trifft aber nicht zu bei Perſonen, welche auf Koſten 
der Armenpflege geheilt und aus dem Krankenhauſe entlaſſen ſind, mithin 
der Unterftügung nicht mehr bedürfen. Arbeit und Unterſtützung fol viel: 
mehr Zug um Zug geleiſtet werden. 

In der Chronik unter „Berlin“ wird der Maßregel der dortigen Armen⸗ 
Direktion erwähnt, wonach die neuen Almoſen⸗ und Pfegegele-Gmpfänger 
namentlich bekannt gemacht werden. Der Einſender des Artikels ift aus, 
mehreren Gründen mit der Maßregel nicht einverſtanden. Wir glauben 
daß die Lage des verſchaͤmten Armen, welcher mit Reſignation fein hartes 
Loos im Stillen trägt, und damit nicht vor die Oeffentlichkeit treten will, 
dadurch nicht gebeſſert wird. 

Ueber die neuerdings erlaſſene, S. 163 mit 
Koſtenbeträge, welche für die Unterhaltung von ſolchen im Polizeigefängniſſe 
verwahrten Perſonen entſtehen, welche nach Verbüßung ihrer Strafe nach 
der 5 des Richters in eine Beſſerungsanſtalt gebracht werden 
ſollten, bis dahin aber nicht auf freien Fuß geſtellt werden konnten, von den 
Kommunen und nicht von dem Kriminalfonds getragen werden ſollen, behal⸗ 
ten wir uns eine beſondere Bejprehung vor, da der Gegenftand für die 
Kommunen, welche der Sitz eines Kreisgerichts find, von wichtigen Folgen 
in Bezug auf die Geldfrage werden kann. 

Aus dem S. 183 ff. mitgetheilten Statute über den Erwerb und den 
Verluſt des Bürgerrechts in Gotha heben wir folgende Stelle hervor: 

„d 2. Dieſes Bürgerrecht umfaßt neben den allgemeinen, aus der Ge: 

meindeangehörigkeit entſpringenden Befugniffen folgende befon- 
dere Rechte: i 
7 gur ſ. w. u. An 
Für männliche Bürger: 
a, Das 1 57 Heirath eine Familie in dem Stadtbezirke 
zu gründen, ſo fern ſie eine ſolche zu ernähren im 
Stande ſind und ſo weit dies Recht nicht nach den hierüber 
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften einer Beſchränkung un⸗ 
terliegt.“ N 

Man folte hiernach annehmen, daß das Recht zur Gründung einer Fa⸗ 
milie En 2 aufen Beschränkung abhängig gemacht werde. R N 
deſſen ſcheint dies nicht der Fall zu fein, da in dem ganzen Statute über 
das Verfahren zur Feſtſtellung der Bedingung und über den Umfang des 

egen die Gründung einer Familie einzulegenden Veto nicht weiter die Rede iſt. 
Im Gegentheile ſcheint nach $ 4 und 5 der Nachweis der Erwerbs⸗ und 
Unterhaltungsmittel ($ 6) der Verleihung des Bürgerrechts vorherzuge⸗ 


= 


etheilte Beſtimmung, daß 


be deſſelben das Recht, eine Familie durch Hei⸗ 
er — ae 5 — Bedingungen der e abhangig 
ſein dürfte. Sofern nicht die dortige 
ſteht, würde auch, wenn de lege fe 
ihre Schwierigkeiten haben. 


Geſetzgebung dem § 2 Nr. 4 zur Seite 
renda die Rede wäre, die Ausführung 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
4 Breslau, 14. März. [Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſſellung.] 
Der Bau der Ausſtellungs⸗Halle hatte in der letzten Zeit ſiſtirt 
werden müſſen, bis ſich die königl. Regierung dahin entſchied, daß 
wegen zu fürchtender Störung der dort fehr frequenten Verkehrs⸗Ver⸗ 
bältniffe und wobl auch wegen Feuergefährlichkeit das Aucsſſellungs⸗ 
gebäude auf der projektirten Stelle des Tauenzien⸗Platzes nicht errichtet 
werden dürfe. Das Komite wandte ſich nun an den Militär⸗Fiskus 
mit der Bitte um Gewährung des Exerzier⸗Plaßes vor dem 
königl. Palais, wo bereits im Jabre 1852 die ſchleſiſche Induſtrie⸗ 
Halle geſtanden. Se. Excellenz der kommandirende General v. Lind⸗ 
eim hat nun die Genehmigung dazu ertheilt. Wie in diefer Zeitung ber 
reits gemeldet, iſt der Platz, wo die neue großartige Induſtrie⸗Halle 
hinkommen ſoll, ſchon abochedt; er wird dieſelbe Lage vor dem Stände: 
hauſe wie im Jahre 1852 haben. 


Während fo die äußeren Ausſtellungs⸗ Angelegenheiten einige Zeit 
etwas ins Stocken gerathen waren, jetzt aber den kaſcheſten und er: 
wünſchteſten Fortgang nehmen, erfreute ſich gleichſam der innere Theil 
des Unternehmens des ſchönſten Gedelhens. Die angeſehenſten und eine 
flußreichſten Männer haben ſich mit dem Ausſtellungs⸗Komite in Ver⸗ 
bindung geſetzt, und theils ibre kräftigſte Unterſtützung zugeficyert, theils 
wirken ſie ſchon mit dem wärmſten und dankenswerkheſten Eifer für 
dieſe, die geſammte ſchleſiſche Induſtrie innig berührende Angelegenheit, 
vor Allem aber bat die Sache dadurch einen ungeheuern Aufſchwung 
genommen, daß ſich Se. Eönigl, Hoheit der Prinz Friedrich Wil⸗ 
belm von Preußen bewogen gefunden bat, ſich als Protektor an 
die Spitze des ganzen Unternehmens zu ſtellen, wie wir bereits geſtern 
mitgetheilt haben. 8 


In der geſtrigen Komite⸗ Sitzung, der auch zum erſtenmale Herr 
Polizei⸗Präſident v. Kehler beiwohnte, riefen dieſe Mittheilungen die 
lebhafteſte Freude hervor. — Von den umfangreichen und intereſſanten 
angemeldeten Ausſtellungs-Gegenſtänden erwähnen wir vor Allem die 
Waſſerkünſte, die Ohle's Erben zur Schau geben werden. Es iſt 
dies ein prächtiger Tempel, deſſen Kuppel durch eine Waſſerglocke, 
die 16—17 Fuß im Durchmeſſer bat, gebildet wird. Der Tempel, wo⸗ 
von bereits ein Modell dem Komite eingereicht iſt, wird im Mittel⸗ 
punkt des Ausſtellungs-Raumes ſich befinden und einen Glanzpunkt der 
Ausſtellung bilden, ſicher aber am meiſten angeſtaunt und bewundert 
werden. Von Herrn Lilienfeld wird eine Schnellpreſſe für Farben⸗ 
druck ausgeſtellt werden, welche Abbildungen der Ausſtellung liefern 
wird. 


O Breslau, 13. März. 
Tarnowit wurden im vorigen Jahre 140,531 Tonnen Eiſenerze, im Werthe 
von 46,220 Thlr. durch 323 Arbeiter gefördert. Die ſtäreſte Förderung 
hatten: das Dominium Neudeck 38,123 Tonnen im Werthe von 19,707 Thlr. 
durch 60 Arbeiter. Die Geſellſchaft Minerva 20,838 Tonnen im Werthe 
von 8000 Thlr. durch 50 Arbeiter, und der Bankier Friedländer in Beuthen 
12,960 Tonnen im Werthe von 4320 Thlr. durch 34 Arbeiter. In den 
Jahren 1855 und 1856 find überhaupt gewonnen worden: 208,732 Tonnen 
im Werthe von 90,256 Thlr. durch 588 Arbeiter. Da die Eiſenproduktion 
täglich ſteigt, darf man mit Sicherheit annehmen, 
nahme der Förderung im Laufe dieſes Jahres eintreten wird. Die bei Tar⸗ 
nowitz belegene v. Elsner'ſche Cementfabrik hat 1856: 6100 Tonnen Cement 
a 408 Tonnen Brutto im Werthe von 18,000 Thlr. mit 52 Arbeitern ge · 
ſchaffen. 1855 betrug die Produktion 6000 Tonnen im Werthe von 
18,000 Thlr., und es waren 32 Arbeiter berchäftigt. Die Gefammtfumme 
a 58. betrug daher 12,100 Tonnen Cement im Werthe von 

„ 5 


Neumarkt, 12. März. Geſtern hielt der hieſige landwirt 
liche Verein ſeine regelmaͤßige Kees gang. ge beſchleſe AR 
Neuwahl des Vorſtandes in der Aprilſitzun vorzunehmen. Demnächſt gaben 
die Mittheilungen eines Berwaltungrathe- Mitgliedes der in Berlin neuerlich 
konſtituirten Kredit -Geſellſchaft „Ceres“ Anlaß zu einer längeren und 
zum Theil ſpeziellen Beſprechung dieſes mit allgemeiner Thellnahme egrüßten 
Inſtituts. Es ergab ſich, daß das Bedürfniß der Landwirthe, 
Ceres Abhilfe geſchaffen werden fol, ein tiefgefühltes ift, 
Form, in der die Ceres dieſe Abhilfe anſtrebt, als eine wohlgeeignete be⸗ 
trachtet werden kann. Hierbei wurde eine, den Anklang des Unternehmens 
bekundende Frage mehrfach wiederholt, nämlich ob die Ceres nicht Filiale, 
z. B. in Breslau errichten werde? was als unbedingt nothwendig hingeſtellt 
wurde. Dieſe Frage wurde nach Maßgabe der Stakuten dahin beantwortet, 
daß es allerdings Abſicht der Geſellſchaft ſei, Filiale und Agenturen zu errich⸗ 
ten, daß dies aber der Natur der Sache nach nur in der Provinz oder dem 


und daß auch die 


Auf den Feldmarken der freien u — 


daß eine bedeutende Zu⸗ 


dem durch die 


Diſtrikte geſchehen könne, in welchem ſich die Betheiligung an der Geſellſchaft 


hinreichend genug, um eine Agentur zu befchäftigen, herausgeſtellt haben 
werde. Hierauf wurde zur Tagesordnung übergegangen, nämlich zu den 
Seagen: welche Grasſorten eignen ſich am beſten zur Wieſenanſaat auf 
odeflächen? und welches iſt die zweckmäßigſte Accordicanz der Schmiede⸗ 
arbeit? An dieſe letzte Frage knüpfte ſich ſchließlich eine weitergreifende, ae 
mein wichtige Frage, nämlich die wegen Aufhebung der Eifenzölle, 
Der Verein hält fie für geei 1 ru einer weiteren Agitation zu 
werden und beſchloß daher, über eine Petition für Aufhebung der Gifenzölle 
ſich mit den übrigen landwirthſchaftlichen Vereinen in Beziehung zu ſetzen, 
um alsdann gemeinſchaftliche Schritte zu thun, die geeignet wären, unferer 
Staatsregierung in ihren Bemühungen in dieſer Richtung eine moraliſche 
Unterſtützung, fo wie erneuten Anlaß zur Anregung der Frage zu geben. 


3 Poſen, 13. März. Die hieſi gen Getreidemärkte waren auch in der 
letzten Zeit mit allen Gattungen ſtark befahren und namentlich war heute 
belangreiche Zufuhr. Je nach Qualität ſtellten ſich die Preiſe wie folgt: 
385 Weizen pro Scheffel bis 3 Thle. 5 Sgr. Mittelgattung bis 2 Thlr. 

Sgr. und ordinaire von 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 5 Sgr.; 
Roggen von 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 22 Sgr.; Gerſte von 1 Thlr. 

„bis 1 Thlr. 15 Sgr.; Hafer von 25 Eat bis 57 Sgr. 6 Pf. 


7 Sgr. 6 > 5 
Erben 2 in der letzten Zeit wenig zu Markte. 

War auch zu Anfange dieſes Monats, in Folge der noch für die bedeu⸗ 
tenden Abfcpläffe des vorigen Monats ftattgefundenen Abwickelungen, das 
Geſchäft in Spiritus etwas träge, fo ſtellte ſich doch fpäter und namentlich 
a. die an den auswärtigen Handelsplätzen eingetretene rapide Steigerung, 
ein überaus reges Leben ein, wobei bemerkenswerth, daß zum größten Theile 
diejenigen, die im verfloſſenen Monate als Verkäufer ſpekulirten, nunmehr 
als Käufer auftreten und daß hauptſaͤchlich die mit Spiritus⸗Lager verſehe⸗ 
nen Effektivhaͤndler, um die geſteigerten Preife wahrzunehmen, den Verkauf 
bewirken. Der Verkehr in dieſem Artikel war namentlich geſtern in der 
Verſammlung der kaufmänniſchen Vereinigung“ fehr lebhaft, und bei ums 
fangreichem Gefchäfte erhielt ſich der beim Beginne der 00 
per März angelegte Preis von 8 Thlr. pro Tonne à 9600 % Tralles 
nicht bis zum Schluſſe, ermaͤßigte ſich vielmehr bis auf 24 de Thlr. Heute 
war eine mattere Haltung zu verfpüren und der Preis ſtellte ſich für dies⸗ 
monatliche Abfchlüffe auf 24%, Thlr. heraus. 


Nachdem in dieſem Jahre ſehr zeitlich die Eröffnung der Schifffahrt ber 


gonnen, find bereits diejenigen Kähne, die während des Winters mit vollen 
Ladungen verſehen worden, von hier nach den verſchiedenen Beſtimmungsorten 
abgegangen und nur diejenigen blieben zurück, die noch ihre vollftänd ge Be⸗ 
ladung abwarten müffen, was wohl auch in dieſen Tagen bewirkt fein wird, 
In Folge der eben frühzeitigen Schifffahrts⸗Eröffnung haben auch die 
verſchiedenen betreffenden Affekuranz = Geſellſchaften beſchloſſen, daß für 
das Gebiet weſtlich und ſuͤdweſtlich der Weichfel in dieſem Jahre ſchon 
vom 15. d. M. ab die niedrigen Sommerprämienfäge zur Geltung gebracht 
werden ſollen, während ſonſt der Beginn der Sommerperiode 


erſt auf den 
1. April feſtgeſetzt if. Ein Mangel an Kähnen iſt hier ſehr verſpürbar. 


ftskundigen Leiter 

bernehmen, wenn die Bereinigung mit dem Bankverein nicht 
3 In der That würde Herr Gutike eine, gute Erwerbung fein 

ſellſ welche an finanziellen Gapacitäten keinen Ueberfluß hat. 

Der Entſchädigungsanſpruch, der jetzt die Auflöfung des Bankvereins erſchwert , 

würde dann wegfallen, wenigſtens würde für Herrn Gutike dann die Veran⸗ 


. 


ſchaft, die mit 98 


* 


laſſung 9 ſein, einen ſolchen geltend zu machen. Nach dem Vermö⸗ 
8 des Bankvereins würde bei einer — 0 jede Aktie mit einem 
gio von 3 Prozent eingelöft werden können. efegt aber auch, Herr 
Dutike verzichte auf feinen, Anſpruch nicht, fo würden immer noch 102%, 
ice zur Vertheilung gebracht werden können. Immerhin wäre auch ein 
olches Ergebniß noch günſtiger, als eine Vereinigung mit der Handelsgeſellſchaft, 
als ein Austauſch der Bankvereinsantheile gegen ſolche der Handelsgeſell⸗ 
＋ zu haben ſind, und als ein Anſchluß an eine Ge⸗ 
ellſchaft, die für 3 Millionen Gulden unverkäufliche kärnthner Eiſenbahn⸗ 
romeſſen, welche ſie mit 103 übernommen haben ſoll, in ihrem Treſor auf⸗ 
bewahrt, und deren 8 Geſchäft in der Erwerbung einer Bankiersfirma 
für den Preis von 200,000 Thlrn. befteht. — Es wurde heute der kürzlich 
ſchon einmal mißglückte Verſuch, Promeſſen der neu konzeſſionirten ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen auf der Börſe einzuführen, erneuert. Die Vertreter 
dieſer Finanzoperation ſahen ſich jedoch heute genöthigt, ihre Forderung her⸗ 
abzuſtimmen, und ſoll es in der That gelungen ſein, einzelne Poſten mit 
einem Agio von 3—3½ Prozent zu placiren. (Bank⸗ u. 9.8.) 


* Stettin, 8. März. Bereits im Jahre 1852 hat zu Stettin eine 
Thierſchau ſtattgefunden, welche ſich nicht allein auf ganz Pommern, ſondern 
auch auf andere Provinzen des preußiſchen Staates und benachbarte Länder 
erſtreckte. Es waren mit derſelben Schauſtellungen land- und forſtwirth⸗ 
ſchaftlicher Geräthe und Produkte, ein Pferderennen und eine Ausſtellung 
von Erzeugniſſen der pommerſchen Gewerbe-Induftrie verbunden. Das Un: 
ternehmen konnte als ein wohlgelungenes bezeichnet werden und nahm das 
Intereſſe in vielen Kreiſen in Anſpruch. Nach einem Beſchluſſe der pom⸗ 
merſchen ökonomiſchen Geſellſchaft ſoll es im Mai d. J. wiederholt wer⸗ 
den. Die Gewerbeausſtellung iſt auf Erzeugniſſe des pommerſchen Gewerbe⸗ 
fleißes beſchränkt, dagegen wird für die land⸗ und ſorſtwirthſchaftlichen Schau⸗ 
ſtellungen eine Ausdehnung auf ein möglichſt großes Gebiet gewünſcht. 

Die Lage Stettins mit feinen umfaſſenden Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiffs⸗ 
Verbindungen iſt ſolcher Ausdehnung günſtig. Einladungen zur Betheili⸗ 

ung an den land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Schauſtellungen find in die 
ämmtlichen öſtlichen Provinzen des preußiſchen Staates, in die angrenzenden 
deutſchen Länder und ſelbſt nach Dänemark, Schweden und Norwegen er⸗ 
gangen. Behufs einer Verlooſung wird ein ausgedehnter Ankauf von Schau⸗ 
3 ſtattfinden, außerdem ſoll zum Verkaufe derſelben im Wege der 

üͤktion und eines allgemeinen Marktes Gelegenheit gegeben werden, 

Faiür bedeutende Leiſtungen werden Ehrenpreiſe gewährt und Geldpreiſe 
für ausgezeichnete, aus der Zucht bäuerlicher Wirthe hervorgegangene Thiere. 
Die Anmeldung wird bis zum 15. April gewünſcht. Sie erfolgt Hinſichts 
der landwirthſchaſtlichen Gegenſtände und des Pferderennens an den Vor⸗ 
nd des ſtettiner Zweig⸗Vereins, Hinſichts der forſtwirthſchaftlichen an den 
orſtand der forſtlichen Abtheilung für die Schau zu Stettin, Hinſichts der 


g en eine Erzeugniſſe an die Central⸗Kommiſſion für die Gewerbe- Aus⸗ 


. 1 Notiz behaupteten ſich nur 


ellung daſelbſt. h h 
Die Einlieferung der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Maſchinen, Geräthe 
und Produkte beginnt mit dem 1. Mai und währt bis zum 11. Mai, Am 
15. und 16. Mai findet eine Vorprüfung der Maſchinen und Geräthe, am 
18. Mai der Beginn der Schauſtellungen ſtatt. 8 . 
Für die Thierſchau find der 18. und 19. Mai beſtimmt. Am 20. Mai 
Vormittags wird der Markt, Nachmittags das Pferderennen abgehalten. 
Die Gewerbe⸗Ausſtellung wird am 18. Mai eröffnet werden und etwa ſechs 
Wochen währen. . 
In Berfommlungen der Land⸗ und Forſtwirthe ſollen die Schaugegen⸗ 
ſtände erörtert werden, während und nach der Schau wird zur Beſichtigung 
benachbarter Fabriken, Güter und Forſten Gelegenheit gegeben. 


Bern 14. März. [Börſe.] Bei ſehr geringem Gefchäft war 
die Börſe in etwas matterer Haltung und alle Aktien etwas niedriger im 
Preiſe; auch Kreditpapiere zeigten ſich heute mehr offerirt als geſtern, 
namentlich ſchleſ. Bankverein. Die Stimmung blieb für Alles bis zum 
Schluſſe matt. Fonds unverändert. 

Darmſtädter B. 121% Br., Luxemburger 97½ Dr., Deſſauer 934 Br., 
Geraer 106 ½ Br., Leipziger 93% Gld., Meininger 97 Br., Eredit⸗Mobilier 
141%, Br., Thüringer 105%, Br., ſüddeutſche Bettelbant 102 Gld., Koburg- 
Gothaer 90 Br., Commandit⸗Anthelle 117 Br., Poſener — —, Jaſſper 106 
Br., Genfer — —, abgeſt. Waaren⸗Kredit⸗Aktien 104 Br., Nahebahn 90% 
Gld., ſchleſiſcher Bankverein 95 ½ bezahlt und Br. Berliner Handels⸗Geſel⸗ 
ſchaft 95% Br., Berliner Bankverein 100 Br., Kärnthner — —, Eliſaber⸗ 
bahn — —, Theiß bahn 5 5 

Mn Tweopettenmartt.) Wir hatten zum heutigen Markte reichliche 
Sufuhren von allen Getreidearten, aber nur ſchwache Kaufluſt für Weizen 
und Roggen; ſelbſt beſte Qualitäten waren weniger beachtet und die Preiſe 
mühſam. Gerſte, lebhaft begehrt, wurde in 

en feinen weißen Sorten mit 1—2 Sgr. über die höchſte Notirung bezahlt. 
Hafer und Erbſen waren ohne Begehr. 
Weißer Weizen 85—88—90—94 Sgr. 


Gelber Weizen 80—83—85—90 „ > 
Brenner Weizen. .- -- - 60—66—68—72 „ nach Qualität 
Roggen 46—48—50—52 „ und 
Getſte N EEE 42—44—46—48 „ Gewicht. 
SS 26—27 —28—20 „ 
F 44—46—48—50 


Oelſaaten ohne Angebot, aber gut begehrt. 


Thlr. 
5869057 251 Thlr. 
Thymothee 8-5 99% r. \ . 
An ii Site war es mit Roggen und Spiritus matter und die Umfäge 
unbedeutend. — Roggenpr. März 394, Thlr. Br., April⸗Mai 40 Thlr. Br., 
30% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 41, —41½ Tylr. bezahlt, Juni⸗Juli 42% Thlr. 
bezahlt. Spiritus loco ohne Faß 11% Tolr. bezahlt und Old, März 12% 
bis 12%, Thlr. bezahlt, April-Mai 12 Thlr. Br. und GId,, Mai⸗Juni 12% 
bir, bezahlt, Juni⸗Juli 12% Thlr. bezahlt und Br., 12% Thlr. Gld., 
uli⸗Auguſt 12% Thlr. Gld., 12% Thlr. Br. 


L. Breslan, 14. März. Zink ohne Geſchäft. 


nach Qualität. 


ſerſtand. 


8 Wa 
Breslau, 14. März. Oberpegel: 14 F. 5 8. Unterpegel: 3 J. 38. 


Eisftand, 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Reichenbach in 55 Ober⸗Lauſitz. Weizen 80-90 Sgr., Roggen 40 
bis 50 Sgr., Gerſte 35—45 Sgr., Hafer 18/—23·4 Sgr. > 
Hirſchberg. Weißer Weizen 54-96 Sgr., re 70—86 Sr, Rog⸗ 
ge 46—55 Sgr., Gerſte 35—45 Sgr., Hafer 22—24 Sgr., Erbſen 52— 
Sgr. 


gr. 1 
Schönau. Weißer Weizen 80—91 Sgr., gelber 75—79 Sgr., Roggen 
16-50 Sgr., Gase 3741 Sgr., Hafer 2123 Sgr., Erbſen 50 Gt, 
Pfd. Butter 6% — 7% Sgr. l 
GBörlig. Weizen 70-90 Sgr., Roggen 474 52½ Sgr., Gerſte ** 
bis 41%, Sar., Hafer 243 Sgr., Erbſen 50-60 Sgr., Kartoffeln 
gr. 


bis 16 
Pleß. meg 54—55 Sar, Hafer 727 Sgr., Kartoffeln 10 Sgr 
Schock Stroh, 5% Thlr., Centner Heu 30 Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
DD Die jetzige Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 


ahn iſt in neuerer Zeit mannigfachen Angriffen ausgeſetzt worden. 
Hate den Beſchwerden, welche hierbei als Anhaltpunkt dienen, figu: 


onders: 
9 der fun die Ric für 9 1 1 
der für our zu benutzenden Tages⸗ 
u Abſtempebiasgusſchließung der il. 5 2 


Billets, — die Klaſſe bei gewiſ⸗ 
fen Zügen. a 

ie erſte Einrichtung betrifft, fo muß der Billet⸗Verkauf mit 
din Siegl I an geſchloſſen werden, welchemnächſt der Billet⸗ 


550 


Rendant noch die verkauften Billets nach Stationen und Klaſſen in den 
Perſonen-Fahrzettel einzutragen und dem Zugführer einzuhändigen hat. 
Die Zeit hierzu iſt auf das Minimum beſchränkt. Um nun aber zu 
ſpät kommenden Reiſenden die Möglichkeit zu geben, auch ohne Billet 
mitzufahren, was früher unbedingt unmöglich war, ſoll er dieſes dem 
Zugbeamten ſagen, und bekommt er dafür ein Zuſatzbillet für einen 
um 20 Sgr. erhöhten Fabrpreis. Letzterer deshalb, weil ſonſt das 
Zufpätfommen von der Ausnahme zur Regel und die ohnehin für das 
Expeditions⸗Perſonal läſtige Einrichtung noch verwickelter und ſtörender 
werden würde. 

Die Abſtempelung der für tour und retour giltigen Tagesbillets 
zu % reſp. % des tarifmäßigen Fahrgeldes muß bei Antritt der Rück⸗ 
reiſe erfolgen, einmal zur Kontrole für das Schaffner⸗Perſonal, ſodann 
aber auch deshalb, damit zeitig die Zahl der mitreifenden Perſonen 
überſehen und für ſchleunige Herbeiſchaffung der nöthigen Wagen geſorgt 
werden kann. 

Der nur Perſonen in I. und II. Kaffe befördernde Zug auf der 
Strecke Koſel-Myslowitz hat eine um 20 Minuten kürzere Fahrzeit, als 
früher, um die Anſchlüſſe nach und von Warſchau zu ſichern. Er it 
daher in der That ein Schnellzug. Auf mehreren rheiniſchen, den bel: 
giſchen und franzöſiſchen Babnen befördern dieſe Züge nur Perſonen 
in I. Klaſſe, — in Preußen überall in J. und II. Klaſſe. Der Fahr: 
Plan vom 29. Oktober v. J. hat aber für die Strecke Koſel⸗Myslowitz 
eine kürzere Fahrzeit als früher, und war es erfahrungsmäßig nicht 
mehr möglich, die zeitraubende Beförderung in III. Klaſſe damit zu ver- 
binden. — Die Ausſchließung der III. Klaſſe erfolgte übrigens auf 
Anordnung des Herrn Handelöminiiters, analog den Einrichtungen aller 
großen deutſchen und namentlich der meiſten preußiſchen Bahnen. — 
Eine weitere Verkürzung der Fahrzeit aber ſteht noch bevor. 


— 


8. Myslowitz, 13. März. Nach hier eingegangener Nachricht 
iſt die Warſchau-Wiener Eiſenbahn dem Bankier Leopold 
Kronenberg und Graf Zamoisky zugeſchlagen worden, 
und ſoll ſie von dieſen ſchon am 1. April übernommen werden. (S. 
weiter unten: Warſchau.) 


— — 


F. Die Eiſenbahnen Ruſilands. 
5 (Schluß.) a 

Eine zweite bereits feſtgeſtellte und von der Regierung gute . Bahn⸗ 
ſtrecke ſoll Moskau mit dem ſchwarzen Meere verbinden. Die Linie 
läuft von der obengenannten Hauptſtadt aus in gerader Linie nach Süden, 
überſchreitet die in die Wolga einmündende und von Dampfſchiffen befahrne 
Oka, berührt das an Fabriken reiche Gub. Tula, Orel, das mit Getreide ge⸗ 
ſegnete Kurks, und ſchließt ſich hier an die Bahn von Libau. In weiterer Rich: 
tung geht ſie durch das für den Handel wichtige Gub. Charkow, durch das 
Gub. Jekaterinoslaw und hält dann die Mitte zwiſchen dem Dniepr und den 
reichen Steinkohlengruben, um zuletzt in Perekop, auf der tſchongarskiſchen 
Meerenge oder in Feodoſia zu endigen. Die Länge der ganzen Strecke wird 
1400 Werſt (200 Meilen) betragen und die Bahn ſelbſt, im Verein mit der 
neuen Schifffahrtsgeſellſchaft es möglich machen, das Küftenland des ſchwar⸗ 
zen und azowſchen Meeres auszubeuten, womit dem Innern des Reichs ein 
großer Dienſt geleiſtet wird. N 

Unter den angegebenen drei Endpunkten dürfte Feodoſia ſchon deshalb der 
Vorzug gegeben werden, weil es einen herrlichen Hafen hat, der nie zufriert 
und bei jedem Winde den Schiffen zuganglich iſt. Odeſſa, als eine für 
den Handel ſo unendlich wichtige Stadt, darf unter keinen Umſtänden in dem 
Bahnnetze fehlen, kann aber auch ſehr leicht durch eine Zwelgbahn mit der 
Hauptlinie verbunden werden, und ſollte hier das 10 Werſt oberhalb der 
Stromſchnellen des Dniepr liegende Jekaterinoslaw um fo mehr als Ver⸗ 
mittlungspunkt dienen, als die Gub. Poltawa, Charkow Jekaterinoslaw ihr 
Getreide vorzugsweiſe nach Odeſſa ſchicken. Kiew, ſo wie die um den obern 
Dniepr herum belegenen Gubernien treten gleichfalls in das große Bahn⸗ 


netz ein und liefern aus ihren unermeßlichen Wäldern Brennmaterial in Fülle. 


Das Gubernium Jekaterinoslaw iſt im Beſitz mächtiger Kohlenlager und 
Litthauen reich an Waldungen. Die lange Linie, welche zwei ſtark bevöl⸗ 
kerte Gegenden mit einander in Verbindung bringt, wird zugleich die anſehn⸗ 
lichſten Städte berühren und durch Landſtriche führen, wo an Chauſſeen bis 
jetzt noch nicht gedacht worden iſt, der Transport lediglich auf den elendeſten 
Wegen geſchehen muß. Dies iſt geradezu unbegreiflich, wenn man erwägt, 
daß eine Verbindung der Häfen der Oſtſee mit denjenigen des ſchwarzen 
Meeres durch fahrbare Straßen im ſtrengſten Sinn des Worts eine Lebens⸗ 
frage für Rußland iſt. Ihr wird durch die anzulegende Bahn in jeder Weiſe 
genügt, und die Beförderungen auf derſelben brauchen keine Unterbrechungen 
zu ee das nöthigſte Material — Holz — überall in großer Menge 
vorhanden i ? 

Sn einem fo ausgedehnten Lande wie Rußland, war es keine kleine Auf: 
gabe, das Bahnnetz für daſſelbe zu entwerfen, um ſo mehr, als eben ſo ſehr 
auf das Intereſſe des Publikums, wie auf die Forderungen der Regierung 
Rückſicht genommen werden mußte. Jene verlangen eine Verbindung durch 
das ganze Land, von einem Ende zum andern, dieſe dagegen die für den Ver⸗ 
kehr günſtigſte Richtung bei der Anlage, und Ausſicht auf möglichſt hohe 
Ausbeute der Bahn ſelbſt. Außerdem galt es aber auch noch, die Linie, die 
ſo viel wie moͤglich eine gerade bleiben mußte, durch die am dichteſten bevöl⸗ 


kerten Diſtrikte zu führen, und fie überall dahin zu legen, wo der Mangel 


an Verbindungswegen am fühlbarſten iſt. Es ist natürlich, daß man den 
Umſtand nicht überfehen durfte, daß der Winter in Rußland im Allgemei⸗ 
nen ein ſtrenger, der Schneefall ein ſtarker iſt, und daß man bei eintreten⸗ 
dem Thauwetter an einen Transport — ſeien es nun Waaren oder Reiſende 


— nur in ſeltenen Fällen denken darf, 
n Rußland folgende: von Petersburg 


Chauſſeen giebt es im Augenblick i 
oskau nach Jaroslaw, Niſchni 
von Pſkow über Witebsk, Mohi⸗ 


nach Moskau und nach Warſchau, von 

Nowgorod, Rjaſan, Kursk und Warſchau, 

lew nach Bobruisk, von Kiew endlich über Schitomir nach der öſterreſchiſch⸗ 
galiziſchen Grenze. Städte wie Saroto o, Charkow, Kiew, Odeſſa und Wilna, 
die ihrer geographiſchen Lage ſowohl, als auch in Betreff ihrer Einwohner: 
zahl und ihres Handelsverkehrs, doch in der That wichtig genug ſind, ent⸗ 
behren bis heute noch nicht nur der Verbindungsſtraßen unter einander, fon: 
dern auch derjenigen, welche in das Innere des Reiches oder in Gegenden 
fuͤhren, mit denen ſie vorzugsweiſe und bedeutend verkehren. Was läßt ſich 
hier alles von zweckmäßig angelegten Bahnen erwarten! 

In dem Ebengeſagten liegt mit der Grund warum man beim Bau der 
petersburg⸗moskauer Bahn das für den Handel ſo wichtige Nowgorod nicht 
berückſichtigte, und bei der petetaburg warne Bahn nicht der Richtung 
der Chauſſee folgte, ſondern den Weg über Wilna und Grodno wählte, warum 
die nordweſtliche und ſüdöſtliche Linie über 1 gezogen wurde, die an 
fahrbaren Straßen ganz beſonders Mangel leiden, und warum endlich die 
Strecken von Moskau nach Saratow und nach dem ſchwarzen Meere fo fehr 
empfohlen zu werden verdienen. 5 Stieali l 

Die letztere iſt, wie bekannt, den Häuſern Stieglitz, gas Baring u. a. 
zugeſprochen worden, und wird gewiß eheſtens in Angriff genommen werden. 
Es wird nicht ale fein, ihr eine kurze Beſprechung zu widmen. 

Die Gubernien Orel, Kursk, Woroneſch, Charkow, Poltawa, Eſcherni⸗ 
Jekaterinoslaw und Taurien bringen, ſelbſt wenn wir den Landſtrich 
zwiſchen ihnen und der Wolga ganz unberückſichtigt laſſen, Alles hervor, 
was Rußland ſeinen Reichthum nennt, nämlich: Getreide, Talg, Häute, 
Wolle, Salz; und Steinkohlen, und zwar im reichlichſten Maße. Auf dieſer 
ganzen, wirklich ungeheuren Fläche giebt es nur eine Chauſſee, die von 
Moskau nach Kursk, und einen ſchiffbaren Fluß, den Don, denn der Dniepr 
kann ſeiner Stromſchnellen wegen nicht in Betracht kommen. 

Der ſüdliche Theil des Landes iſt durch m größten Theil des Jahres 
fahrbarer Straßen geradezu bar, und die Krim durch die von Beſſarabien 
bis nach dem kaspiſchen Meere ſich hinziehenden Steppen von Rußland völlig 
abgetrennt. Daſſelbe iſt der Fall mit den Städten Berdiansk, Mariupol 
und Taganrog, ſowie mit den herrlichen Hafen der tauriſchen Halbinſel. 

Eine Bahnverbindung zwiſchen einem der Häfen derſelben und den nörd⸗ 
lich gelegenen reichen Gubernien iſt eine gebieterifche Nothwendigkeit, um fo 
mehr, als die Ausfuhr über Odeſſa ſich mit jedem Jahre mehrt, und auch 
die von Beſſarabſen bis zur Mündung des Don längs der Küfte des ſchwar⸗ 
zen Meeres ſich vorfindenden reichen Salzlager einen bedeutenden Transport 
ins Innere des Landes in Ausſicht ſtellen. 

Rede war, durchlaufen zwar den 


Die Bahnen, von welchen bis jetzt die 
Weſten und Süden des Reiches, laſſen aber die reichen, von der Wolga durch⸗ 
ſtröͤmten Gubernien des Oſtens, ſowie den ganzen Strich am Ural unberührt. 
Die aus dem Gubernium Perm kommende Kama dient zum Transport für 
Alles, was aus Sibirien kommt. Die Waaren gehen theils die Wolga hin⸗ 
auf bis nach Niſchni Nowgorod, theils noch weiter, und zwar auf der Oka bis 
nach Rjaſan und Kolomna, oder auf der Moskwa bis nach Moskau. Die 


gow, 


Wolga trägt aber auch Kaͤhne bis nach Rybinsk, von wo aus durch die 
Scheksna und Maloga, ſowie andere kleine Flüſſe und Kana = 
See und die Newa zu ee, find, an 333 


Eine Waſſerſtraße vom kaspiſchen Meere nach dem finniſchen Mee 

wäre alſo wohl vorhanden, allein der Zranbpork auf ii ift — ge 
Schwierigkeiten verknüpft, beſonders wenn ſtromaufwärts gefahren werden muß. 
Die Oka macht ſehr bedeutende Krümmungen und iſt zu Zeiten ſo waſſer⸗ 
arm, daß die Fahrzeuge oft Monate lang in Kolomna liegen bleiben müffen, 
ehe ſie weiter können. Dieſer Uebelſtand veranlaßte ſchon vor längerer Zeit 
die moskauer Kaufleute, die Erlaubniß zur Anlegung einer Bahn nach der 
Oka nachzuſuchen, dadurch den Transport zu regeln und billiger zu machen, 
und die Stadt vor der Verlegenheit zu bewahren, zeitweiſe an dem Noth⸗ 
wendigſten, d. h. Lebensmitteln, Mangel leiden zu müffen, 


Die Scheksna und Maloga ſtellen der Schifffahrt noch w 
Hinderniſſe in den Weg, und Waaren, welche a Veh = Sid Wage 
liegenden Orte aus nach Petersburg geſchafft werden ſollen, bleiben durch 
Eis und ungleichen Waſſerſtand gehemmt, oft 2 Jahre (!) unterwegs. Die 
Sa ri der Wolga geht feit langer Zeit ſchon ununterbrochen ihren 
geregelten nn und es iſt deshalb höchſt wünſchenswerth, daß die beiden 
Hauptſtädte des Reichs durch Bahnen mit dieſem mächtigen Strome in unmit⸗ 
telbare und ungehemmte Verbindung gebracht worden. Nicht weniger wich⸗ 
tig iſt die Linie von Moskau nach Niſchni⸗Nowgorod (400 Werft), da 
dieſe Stadt eigentlich die Hauptnſederlage alles deffen iſt, was Rußland her⸗ 
vorbringt oder einführt. Die letztgenannte Bahn, die auf keinerlei Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten ſtoßen und Holz im Ueberfluſſe haben wird, ſoll über Wla⸗ 
dimir führen, und wird vorausſichtlich der Dampſſchifffahrt auf der Wolga 
einen bisher kaum geahnten Aufſchwung geben. Sie berührt die Städte 
Perm, Kaſan, Koſtroma, Jaroslaw und Wologda und iſt für den 
Handel ſchon deshalb von unſchäcbarer Wichtigkeit, weil fie gewiſſermaßen 
die Brücke zwiſchen Aſien und Europa wird. Die ſüdlich in die Wo ga 
mündenden Flüſſe, z. B. die Sura, Oka, Samara, Kama u, g. welche 
die Gub. Riaſan, Tambow und Pensk durchfurchen, werden bie neue 
on u he in rag 21 80 und was dabei das oben 

on erwähnte Niſchni⸗Nowgorod zu bedeuten hat, weiß nicht nur je 
ſondern ſelbſt das Ausland. A a ne Kue 


Wir müſſen hier mit einigen Worten der Miniaturbahn erwähnen 
welche 56 Werſt lang und von Katſchalinskaja nach ee ah 
rend, Wolga und Don verbindet. Als Pferdebahn, was ſie bis jetzt iſt, 
hat fie ſich freilich nicht rentirt, würde es aber thun, wenn fie von Dampf⸗ 
wagen befahren wäre; Sie leidet an dem überall ſich geltend machenden 
fte u halber Maßregeln, wird aber trotzdem viel einträglicher werden, wenn 
ie nicht mehr ſo vereinzelt daſteht, wie bisher. Die an Don aufgedeckten 
reichen Anthracitlager müffen ihr ſehr zu ſtatten kommen, und die Verbin⸗ 
dung der Wolga mit dem öſtlichen Theil des Reiches und dem ſchwarzen 
Meere iſt keinenfalls gering anzuſchlagen, fo wenig wie der Umſtand, daß 
= Seyeugniffe 5 Landes 9 4 Er ſich dad in die Haͤfen des azowſchen 

eeres gelangen können und die Ausſi a i 
regelte Geſtalt annimmt. urch eine mepe ald Miahe ge⸗ 


Bewegung, Umſchwung iſt die Seele 
heit erkannte ſchon Friedrich der Große, 
ſern Tagen erſt ſcheint es vorbehalten zu 
nung würdigen zu lernen. 


Es iſt möglich, daß, was man früher ſchon beabſichtigte, Don 
Wolga durch einen Kanal verbunden werden, was jedenfalls eine 5 
mere und in ihren Folgen weniger koſpfelige Verbindung wäre, als diejenige 
vermittelſt einer Eiſenbahn. Es war einer der Lieblingsgedanken Peters des 
ee un Millionen 88 würden hinreichen, um eine Waſſerſtraße 

erzuſtellen, die an einem Ende durch das caspiſche Meer Aſien, am 
durch das ezowſche, Europa berührte. N vn * 


Was an Eiſenbahnen in Rußland theils fertig, theils im B ri 
oder projektirt iſt, wäre überſichtlich ae: 9 * 


Petersburg⸗Moskan .. 600 Werft oder 83% Meilen 
Petersburg⸗Warſchanu . . 1000 ag) 5 142% 


alles Handels! Dieſe große Wahr⸗ 
und ſuchte überall a (drteen 3 gun 
fein, fie in ihrer vollſten Ausdeh⸗ 


1 


Warſchau⸗ Kraken 330 888 
3 1200 2 0 121 
oskau⸗Feodoſi a 400 „ 8 


Moskau⸗ iſchni⸗Nowgorod N 400 „ 7. 125 775 4 
Zuſammen 4950 Werſt oder 707%, Meilen. 


Dieſe Zahl, im Verhältniß zur Raumgröße Rußlands, ſelb 
europäiſchen, iſt freilich eine kleine, unbedeutende, N fie m die 
Summe der in dieſem Augenblicke nothwendigen Verbindungswege. Was 
ſpaͤter noch dazu kommen muß, dafür mag die Zukunft ſorgen. 


In welchem Grade ſich auf den zu ſchaffenden Bahnen Leb = 
kehr entfalten werden, darüber etwas Gewiſſes fagen zu wollen, — 2 
eilig. Was vor Allem angeſtrebt werden muß und durch die Anlage von 
Bahnen erreicht wird, iſt die Regulirung der Austauſchverhältniſſe im In⸗ 
nern des Landes und infolge deſſen die Hebung des Ackerbaus und der In⸗ 
duſtrie. Wie aber und in welcher Richtung wird dieſe Umgeſtaltung bewerk⸗ 
ſtelligt werden? Das iſt das Geheimniß kuͤnftiger Zeiten. Rußland iſt ein 
noch vollkommen jungfräuliches Land, in dem, dem Weſten gegenüber, noch 
außerordentlich viel zu thun iſt; allein, um mit Nutzen zu handeln, muß man 
bedächtig und vorſichtig zu Werke gehen. Es iſt hinreichend, daß wir durch 
Anlegung der eben erwähnten Bahnen eine geregeltere und leichtere Eircula⸗ 
tion möglich machen, wenn wir auch nur die Hauptpunkte des Reiches im 
Auge haben; pater iſt es dann durchaus nicht ſchwierig, die nothwendigen 
Zweigbahnen in's Leben zu rufen, und dadurch zu vervollkommnen und zu 
vollenden, was wir begonnen haben. 


Wir haben nach Möglichkeit auseinanderzuſetzen verſucht, warum es 
ſchwierig iſt einen allen Anforderungen entſprechenden ee für de 
verſchiedenen Eiſenbahnlinſen aufzufinden, und auf die Nachtheile hingewie⸗ 
fen, die gerade hierin ein Mißgriff zur Folge haben müßte. Rußland han⸗ 
delt ebenſo vernünftig wie ganz in feinem Intereſſe, wenn es ſich vor der 
Hand auf den Bau der bereits conceſſtonirten Bahnen beſchrankt, und ſich 
dann durch die gehörige Zeit hindurch überzeugt, wie dieſe auf den allge⸗ 
meinen Verkehr einwirken. Die Handelsverhältniſſe werden bald eine neue, 
durchaus veränderte Geſtalt annehmen und in Folge deſſen auch die Lücken 
ans Tageslicht treten, deren Ausfüllung der Fuͤrſorge der Regierung über⸗ 
laſſen bleiben muß. Es iſt ſchon viel erreicht, wenn wir auf ſchnelle, ſichere 
und bequeme Weiſe von der Oſtſee bis zum ſchwarzen Meere gelangen kön⸗ 
nen, der Norden und Süden des Reiches mit Warſchau und dadurch mit 
dem Weſten Europas in Verbindung geſetzt find, und das reiche Wolgaland 
feine Schätze den beiden Hauptſtädten zuzuführen im Stande iſt. Geſtützt 
auf dieſe Faktoren wollen wir mit Ruhe abwarten, ob und in wiefern die 
Dampfkraſt auch bei uns den ungeheuern Umſchwung hervorruft, den wir 
nicht ohne das Aa Erſtaunen in andern Ländern bemerkt haben, und uns 
vor der Hand n 10 aufzuſtellenden Hypotheſen enthalten. Zweierlei können 
wir jedoch heu 17 — mit aller Beſtimmtheit behaupten, nämlich, daß unfere 
. IN arfeille eine ungeheure Ausdehnung gewinnen müffen, und 
wie Feo Ye er große Häfen des ſchwarzen Meeres in einigen Jahrzehnten 
der Haupt⸗Kornſpeicher des ſüdlichen Rußlands fein wird. 

(Gaz. Warsz, u. Kron.) 


Pr 


N 


Warſchau, 12. März. Unfere Eiſenbahn ift unter den vielen Be⸗ 
werbern den Herren Kronenberg 101 Genf Zane überlaſſen; ob diefe 
noch andere Kompagnons haben, ift zweifelhaft. Von einer direkten Ver⸗ 
bindung unſerer mit der oberſchleſiſchen Eiſenbahn Toll vorläufig ganz ab⸗ 
8 fein; die bisherige Verbindung über Szezakowa ſoll beibehalten 
werden. 

Die Pächter übernehmen zugleich die der Regierung gehörenden Eiſen⸗ 
werke und Kohlengruben, ee Dambrowa und DR) und follen KR 
reits die Konzeſſion zur Anlegung einer Schienenverbindung mit erſterem 
Werke erhalten haben. y 

Jedenfalls wird dadurch die ganze Verwaltung der Eiſenbahn eine Um⸗ 
geſtaltung erfahren, die für fie ſelbſt ſowohl, als auch für das Publikum 


von Nutzen werden kann. h 4 
Die Werke liegen nahe an der preußiſchen Grenze, Dambrowa in einer 
Sai von einer Meile von Myslowitz, Niwka nur einige Hund 
ee 0 enn 1 755 Zu 4 . 1 kann, ehe das letztere, far 
anz zerfallene Werk in o geftaltet doch für Ihre 
Grenzort eine guͤnſtige Ausſicht 5 gef dc do für Jen 
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Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die l unſerer Älteften Zochter 
Amalie mit dem But: Fabrikanten Herrn 
Victor Fernbach hier beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 11. März 1857. 

L. Ferubach und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
malie Fernbach · 
Victor Fernbach . 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Emilie mit dem Porzellan, Fabrikanten Hrn. 
Carl Milewsky zeige ich Freunden, Be⸗ 
kannten und Derma at ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch ergebenſt an. 

Weben — 9 

1 13. r + Fun 
verw. Stümpe, gew. Scholtiſeibeſitzerin. 
lobte empfehlen ſich: 

55 Vercmilie Stumpe. 

Carl Milewsky. 


2399 


11916] 


ä —— — —— 

5 ehelich Verbundene empfehle : 

” erdinand Waldau. Wei 
Bertha Waldau, geb. Gerke. 

Breslau, den 12. März 1857. [2425] 


Unſere am geftrigen Tage zu Breslau ſtatt⸗ 
gehabte eheliche Verbindung zeigen wir 
in Stelle beſonderer Meldung 
durch ergebenſt an. L 

Glaz, den 12. März 1857. 

v. Toll, Oberſt und Kommandant. 
Luitgard v. Toll, geb. v. Langen. 


hier⸗ 
1917] 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, 15. März. 55. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Teufelsmühle am Wiener⸗ 
Berge.“ Komiſche Volksoper mit Tanz 
in 5 Aufzügen von Huber und Hens ler. 
Muſik von W. Müller, mit neuen Ein⸗ 
lagen von F. Kücken. 

Montag, 16. März 56. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
1) Zum vierten Male: „Sein Herz iſt in 
Potsdam.“ Poſſe mit Geſang in 1 Akt 
von A. Weirauch. Muſik von A. Lang. 
2) Zum 2. Male: „Das Bloaſeruhr.“ 
Komiſches Genrebild in 2 Scenen, kompo⸗ 
nirt von Carl Schnabel. 3) Zum 2. Male: 
„Benjamin, der ſeinen Vater ſucht.“ 
Baudeville⸗Poſſe in 1 Akt von R. Gence, 
Mit Couplets von E. Dohm. Muſik von 

tner. 

big, 17. März. 57. Vorſtellung des 

erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

„Nobert der Teufel.“ Große heroiſch⸗ 

romantiſche Oper mit Tanz in 5 Akten. 

Mufit von Meyerbeer. 


„„ ĩ 3 ßñ§x7140 —-—„—Wü. .. 
F. z. O Z. 17. III. 6 U. R. O Ik 


Seetion für Obst- u, Gartenbau. 
Mittwoch den 18. März, Abends 7 Uhr: 
Versammlung. [1947] 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag 
den 16. März, Abends 7 Uhr, in der Börſe 
am Blücherplatz. . [1437] 


Der evangelif che Verein 

verſammelt ſich Dinstag den 17. März, 

Abends 7% Uhr, im Eliſabetan. [1944] 
Vortrag von Letzner. 


Ev. Geſellenverein, Montag Abd. 8 U. 
in der Realſchule zum b. Geiſt, Vortrag 1 
Sup. Nagel: Was iſt klaſſiſch? Gaſte will: 
kommen. [2432] 


General-Berfammlung 


des Vereins zur Unterſtützung hilfs⸗ 
bedürftiger Familien der aus rücken⸗ 
den Wehrmänner des breslauer Landwehr⸗ 
Bataillons ſtädtiſchen Antheils nach 9 9 der 
Statuten 5 [1722] 
Dinstag den 17. März 1857 
Nachmittags 3 Uhr in dem rathhäuslichen 
Konferenz⸗Zimmer. Der Vorſtand. 


Dankſagung. . a O. 


Dem Herrn Dr. Spieler zu 
und Gern Dr. Gottheim in Neumarkt fage 
ich hierdurch meinen © entlichen Dank für die 
mit der größten Sorgfalt an mir vollzogene 
Operation einer ſtarken Fettgeſchwulſt. Möge 
Herr Dr. Spieler recht bald von ſeiner 
ſchweren Krankheit geneſen, und beide Herren 
noch recht lange der leidenden Menſchheit er⸗ 
halten werden. Schiffer David Schwartz 
[2400] aus Neuſalz a. O. 


Die Prüfung in meiner höheren Töchter- 
schule findet den 23. und 24. März statt, Die 
Schule bleibt hierauf bis zum 20. d. M. ge- 
schlossen. Den 30. März, wird der Unterricht 
fortgesetzt. Der neue Cursus beginnt schon 
den hr, 70450 Nee en werden neue Schü- 

? v 3 
dee nen d b 
Pi 5 Klassen, die, ohne das Seminar, Ex 7 
getrennten Abtheilungen unterrichtet werden, 

Am Unterricht im Lehrerinnen - Seminar 
können auch solche junge Damen Theil neh- 
men, die eine höhere wissenschaftliche Bil- 
dung anstreben, ohne sich dem reis 
wi vollen. 3 

el eg G. derer 


Schweidnitzerstrasse Nr. 47. 


bie Anmeldungen neuer 
Schüler zu meinem Institut für Flu - 


Selsplelund Hlarmonlelehre 


linden täglich von 1 bis 3 Uhr statt. 
1905] Julius Schnabel, 
Ohlauerstrasse 80. 


EITE TT 
Sonntag, or 15. März: 

be Börſen⸗Kränzchen. 
ELTTLTTLLT 11974 EEEELEEK 


Eine verlassbare, solide Pension 
für Knaben ist zu erfragen bei 


Herrn Kaufmann Thiel, Ohlauer- 
Strasse Nr. 52. [2435] 


1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13Sgr, mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. H:PAYNE, 
Durch allePostämter und Buchhandlungen zu beziehen, 


[1927] Zu verkaufen 
ſind (Kamptz) Jahrbücher für die preu⸗ 
ßiſche Geſetzgebung, Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft und Rechtsverwaltung, 52 Bde., 
wohlgehalten, für den fünften Theil deſſen, 
Zattanſt ei ih a, 75 
nft ertheilt der Buchbinder er 
Schuhbrücke Nr 42, par terre. Fiſ a 


— 
Inſerate, 
inbeſondere kaufmänniſcher Urt (Handlungs⸗ 
Firmen, Commis⸗ und Lehrlings⸗Geſuche), 
finden durch die in allen Welttheilen ſtark 
geleſene . 
Allg. Zeitung des Judenthums 
(20. Jahrgang) 
die allgemeinſte Verbreitung. 11919) 
Baumgärtners Buchhdl. in Leipzig. 


Die deutſche und ausländiſche 


Patent ⸗Geſetzgebung 


zum Schutze gewerblicher Erfindungen. 
Des 


e 

Dr. Eduard Stolle 
nachgelaſſenes Manuſcript, geordnet, ergänzt 
und zum Beſten der Familie des Verfaſſers 
berausgegeben von 
Otto Hübner. 1923 

Preis 1 Thlr. 10 Nor. 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


— e 
In der Schletterſchen Buchhandlung 
(H. Skutſch) in Breslau, Schuhbrücke 
Nr. 71, Ecke der Albrechtsſtraße Nr. 5, find 
zu haben: 1930) 
36 evaugel, Konfirmationsſcheine, 
herausgeg. von R. Froſch. In Quart⸗ 
Format, auf weißem Papier, ſauber ge⸗ 
druckt, für 7½ Sgr. Bei Abnahme von 
10 Exemplaren auf einmal wird ein Frei⸗ 
Exemplar gegeben. 


In der Hofbuchhandlung von W. DU: 
weiler in Darmſtadt iſt 1920] 
für 1 Thaler 
bei frankirter Einſendung oder Poſtnachnahme 

zu haben: . 


Unentbehrlichkeit! 


u 
alle größeren und kleineren 


Landwirthe und Gärtner. 

Neues und praktiſch erprobtes Verfahren, 
um mit den geringſten Koſten, auch auf den 
ausgeſaugteſten Boden ohne Anwendung von 
Samendüngungen, 2 fältiges Korn zu 
ernten — und enorme Dungmaſſen durch ein 
ſchnelles Gährverfahren faſt koſtenlos zu er⸗ 
zeugen. 

Von einem praktiſchen Oekonomen. 

Durch dieſe ſo außerordentliche Entdeckung 
beginnt für die Oekonomie unbedingt eine 
neue heilbringende Epoche. 


Winter⸗Garten. 


Sonntag den 15. März: 
CONCERT 
zum Beneſiz für A. Bilſe 
von der unter ſeiner Leitung ſtehenden 
Muſikgeſellſchaft „Philharmonſe.“ 
Unter Anderem kommt zur Aufführung: 

„Militär⸗Sinfonie“ v. Joſ. Hayd'n, Ouv. z. 
Op. „Oberon“ von C. M. v. Weber, Ouv. 
z. Op. „Tell“ v. Roſſini, Fantaſie für das 
Violoncello v. Franchomme, Concertino f. d. 
Poſaune von Sax, Introduktion und Varia⸗ 
tionen über Fr. Schuberts Lied: „Das Lob der 
Thränen“ f. d. Violine v. Ferd. David, „La 
Melancolie“ Paſtorale für d. Violine von 
F. Prume. 

Anfang 3% Uhr. Entree 5 Sgr. 

Indem wir uns erlauben auf die Anzeige 

vom 12. d. M. hinzuweiſen, bitten wir um 
recht 8 a Beſuch. [1909 
Die Mitglieder der Muf⸗Geſ. Philhalmonſe. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 15. März: 1935 
großes Militär- konzert, £ 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2, Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Mnuſikchor. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 15. März: 
groſtes Militär⸗Konzert, . 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
[2426] Anfang 3 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
FF.... 2 NE ee 


Weiſs⸗Garten. 

Heute, Sonntag den 15. März: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 
Mehrere Piecen mit Harfe. 

[2383] Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Pariſer Keller, 


Ning Nr. 19. 
Heute und folgende Tage 


großes Konzert 


des unübertrefflichen Zitter⸗Virtuoſen 
Zur Aafführ J. Mayer aus Wien. 
Mori ung kommen unter Anderem: hu⸗ 
ur dr Geſaug⸗Piecen, vorgetragen 
5 m berühmten Humoriſten 
nach dard zer Carat ten 
und Jodler-Lieder vortragen. per launige 
Anfang 6 Uhr. [1758] B. Hoff 
Zur Tanzmuſik 7 
Sonntag, den 15. März, ladet ergebenſt ein 
12350) Seiffert in Roſenthal. 5 


Juwelen und Perlen 
werden zu den höchsten Preisen zu 


kaufen gesucht: Riemerzeile 9. [1899] 


—— 


551 


Bekanntmachung. 


Am 22., 23., 29. und 30. April und 7. Mai d. J., Vor⸗ 


mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
ſollen im Amtslokale unſeres Stadt⸗Leihamtes die wegen unterlaſſener Verlängerung 
verfallener Pfänder, beſtehend in: Juwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen 
Uhren, kupfernen, zinnernen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Bett⸗ 
und Leibwäſche öffentlich an den Meiſtbietenden verfteigert werden, wozu Kaufluſtige 


hiermit eingeladen werden. 
Breslau, den 9. März 1857. Der Magiſtrat. 


1250 Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Holzplätze Nr. VI. und VII. nebſt Lokale 
Nr. IV. in dem Expeditionshäuschen am Weidendamm vor dem Ohlauerthor vom 


1. April 1857 ab, haben wir einen Termin auf den 21. März d. J. Nach ſchäftigt geweſene Perſon, treu, zuverläßig 


mittag 5 Uhr in dem Seſſtonszimmer, Eliſabetſtr. Nr. 13 zwei Treppen hoch 
anberaumt. 
Die Lizitationsbedingungen liegen in unſerer Rathsdienerſtube zur Einſicht aus. 
Breslau, den 3. März 1857. Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Nr. 2 des 9. Jahrg. des Vereins⸗Blattes, welches durch die königl. Woft-Anftalten zu 


beziehen iſt, iſt erſchienen und enthält u. A. Berichte über die Zweig⸗Vereine Striegau, 


Sagan, Frankenſtein, über Ober⸗Glogau und Deutſch⸗Wartenberg u. ſ. w. 1931) 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 


verſammelt ſich Dinstag den 27. d. M. Früh 10 Uhr im König von Ungarn. Es 
kommen wichtige Tagesfragen zur Verhandlung. [1879] Elsner. 


— ——— — — m —— lh — — 
Dinstag, den 17. März, Abends 7 Uhr, Männerverſammlung 
der konſtitutionellen Bürger⸗Neſſource im König von Ungarn. Ta: 
ges⸗Ordnung: Mittheilungen des Hrn. Profeſſor Dr. Sadebeck über den neuen 
Stadtplan von Breslau. 1920] 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten 


Sonnabend den 28. März, Abends 73 Uhr, im Reſſourcen⸗ Lokale, 


ſtatutenmäßige General  Verfammlung. 
[1939] Der Vorſtand. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Morgen, im Saale des Herrn Kutzuner während den Pauſen deklamatoriſche b 


Vorträge der Familie Nottmaver. Der Vorſtand. (1969) 


Den Mitgliedern der Synagogen Gemeinde bringen wir zur Kenntnißnahme, daß die 
Lieferung der unter Aufſicht unſerer Ritual⸗Beamten zubereiteten Oſterkuchen den Unter⸗ 
nehmern, Herrn Benjamin Cohn, Goldeneradegaſſe Ne. 2, und Herrn Joſeph Haber, 
Karlsſtraße Nr. 27, übertragen iſt, welche 5 Pfo. pro Metze gebackend Oſterkuchen für 
19 Sgr. einſchließlich des Backgeldes zu liefern verpflichtet ſind. 1928 

Breslau, den 13. März 1857. Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 

— ͤ 2 kerkune iean r 
„Auf die vorftehende Bekanntmachung Bezug nehmend, richten wir an die verehrlichen 
Mitglieder der Spnagogen⸗Gemeinde die ergebene Bitte, diejenigen milden Beiträge, welche 
ſie zur Beſchaffung des Oſtermehls und der ſonſtigen unerläßlichen Unterſtützungen für un⸗ 


ſere Armen bisher entrichtet haben, an die obengenannten Backunternehmer gegen unfere | R 


denſelben übergebenen Quittungen bei der Entnahme ihres Oſterkuchen⸗Bedarfs gütigft ent 
richten zu wollen. Im Vertrauen auf den ſtets bewährten Wohlthätigkeitsſinn der verehr⸗ 
ei Sanden een ben en a offen vie ble uns hierdurch wieder in den Stand 
etzen werden, unſere armen Glaubensgenoſſen wie bisher unterſtützen zu können. 
Breslau, den 13. März 1857 Rügen 5 
Die Armen⸗Commiſſion der Synagogen⸗Gemeinde. 


Iſraelit. Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 
Mittwoch den 18. März, Abends 8 Uhr, Vortrag des Hrn. Dr. Paur: 
Der Schmalkaldiſche Krieg und ſeine Folgen. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerung der Looſe 
zur 3. Klaſſe 115. Lotterie bis zum 21. d. M. bei Verluſt des Anrecht 
erfolgen muß. Breslau, ben 15. März 1857. [2406] 

1 Die königl. Lotterie-Einnehmer 
Froböß. Scheche. Schmidt. Sternberg. Steuer. 


See Iduna, 
Lebens⸗, Pen ſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
e zu Halle a. d. S. 
0 en M eUſchaft ſchließt die verſchiedenartigſten Verſicherungen nach de 
here „Bay Berierunden, en beim 2955 5905 in an in 
er b Pi 2 
Venen daß fi erungen, i ner: Gegenſeitigkeits⸗, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und 
Für die unbemittelteren Stände hat die lung eine Begräbniſßkaſſ. ü 
welcher 50—200 She, ſofort beim Tode zahlbar, versichert e e 
Uußerdem bietet kein eme zwei Kinderverſorgungs⸗Kaſſen. Bei beiden wird 
die Verſicherung durch eine einzige e geſchloſſen, und werden bei der einen 
die ſämmtlichen Einlagen, mit Zinſeszinſen aufgeſammelten e an die Ueberlebenden 


[2396] 


nach 20 Jahren ausgeſchüttet, während bei der andern eine entfprechende Rente gewährt 
wird. Zu Beh ac Verabreichung von Erläuterungen, es und 105 
Scheinen, emp 5 f 
11553 . 2. W. Kramer in Breslau, General⸗Agent, Büttner⸗Straße Nr. 30. 


— — ́ꝗ — — — Ti 
Schleſiſche Bergwerks- und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


Auf Grund des $ 6 der Statuten erſuchen wir die Herren Aktionäre hiermit, die Zte 
Einzahlung mit 10 Prozent für jede uk in der Zeit vom 15. bis 30, April d. J. 
zu leiſten. 77 8 
ur Anrechnung kommen die Zinſen von den bereits eingezahlten 20% mit 15 Sgr. 
ſo daß für Ian 100 Thlr. nur 9 Thlr. 15 Sgr. baar einzuzahlen ſind. 1 Pr. 
Die Einzahlungen können nach eigener Wahl erfolgen 
in Beuthen (S. bei unſerer Hauptkafſe direkt, oder 
in Berlin bei der Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Breslau bei den Herren Gebrüder Friedländer, 
in Natibor bei den Herren Friedländer, Benel u. Comp., 
in Gleiwitz bei den Herren Nothmann u. Zepler, f 
welche zur KR ſind. Geldes, ſowie zur Quittungsleiſtung auf den Interims⸗ 
Quittungsbogen le Apt g 
Wis ei achen 16 Herren Aktionäre auf den § 6 der Statuten und auf die Nachtheile, 
welche dieſelben im eee oder verabſaͤumter Einzahlung treffen, beſonders auf⸗ 
merkſam. Beuthen O. S den 15. Januar 1857. 
Der Verwaltungs: Kath. 
Pyrkoſch, Vorſitzender. Regehly, Direktor. 


Minerva. 
Schleſiſche Hütten Forſt, und Bergbau⸗Geſellchaft 


: n 1 zu der auf den 12. April d. J. 9 uhr Vormit⸗ 
ER aun efentstale, Beet hierfelbft, in Gemäßheit des 1. des Statuts anbe⸗ 
raumten, ordentlichen Genera, ann 9 eingeladen. 
Die ſtatute 1 der A 

erfolgen: 
Bredlau, nd ET) Mendelsſohn u. Comp. in Berlin, 

Robert Warſchauer u. Comp. in Berlin, 
„Salomon Heine in Hamburg, 
1 Salomon Oppenheim qum. u. Comp in Köln. 
Eintrittskarten werden im Oirektionslokale der Geſellſchaft oder vor dem Eintritte in 


das Verſammlungslokal ausgehändigt, 
. — den 11. März 1857. 
Der Verwaltungsrath der Minerva. 


[1521] 


[1896] 


Pianoforte -Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-i-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumen ; SL an 
minos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 1000 


tien kann, außer bei der Kaffe der Geſellſchaft in 


trag u. Nachw. : Kfm. R. Fels⸗ 
au) edehrü dre. SR, 
Stellen ſuchen: 
„Einige Knaben von auswärts, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, ſuchen 
Lehrlingsſtellen zum baldigen Antritt auf 


g Comptoirs oder in Handlungen. 


Ein brauchbarer folider Buchhalter mit 


ſchöner Handſchrift, ſowie auch einige zu⸗ 


verläßige Commis für div. Branchen, ſämmt⸗ 


iche Perſonen von den Herren Prinzipalen 
gut empfohlen, ſuchen bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen ein gutes Unterfommen. 


Eine bisher beim königl. Poſtdienſt be⸗ 


und arbeitſam, nüchtern und mit ſehr guten 
Zeugniſſen verſehen, wünſcht recht bald eine 
Anſtellung als Holz- oder Kohlen⸗Faktor, 


als Aufſichtsbeamter bei Fabriken oder bei 


Bauten und ſieht mehr auf eine freundliche 
Behandlung als auf hohes Gehalt. 


Drei tüchtige Wirthſchafts⸗Inſpektoren, 


fünf ve:heir. Wirthſchafts⸗Beamte, drei 


unverheir Beamte und ſieben Oekono⸗ 


mieſchreiber ſuchen recht bald eine Anſtellung. 


Ein geſittetes Fräulein, den gebildeten 


Ständen angehörend, von angenehmem 


Aeußeren, wünſcht recht bald ein Engage⸗ 
ment als Vorleſerin, als Reiſebegleiterin, 
als Leiterin einer Wirthſchaft, als Gehilſin 


der Hausfrau oder als Geſellſchafterin. 


Die beſten Empfehlungen ſtehen dieſem 
Fräulein zur Seite. 


Vier brauchbare und zuverläßige Stadt⸗ 


und neun tüchtige mit der Melkerei und 
Butterbereitung, ſowie mit der feinen 


Küche ganz vertraute Landwirthſchafterin⸗ 
nen, ſämmtliche Perſonen ſind ſehr gut 
empfohlen, ſuchen eine anderweitige An⸗ 
ſtellung. 


Drei geſittete, gewandte Verkäuferinnen 
reſp. Ladenmädchen, von angenehmem Aeu⸗ 
ßeren, die eine kautionsfähig, wünſchen 
in anſtändigen Häuſern Placements. 


! Wollen fie nefällinft 
aufmerten ! 

Eine in der angenehmften Gebirgsge⸗ 
gend reizend gelegene Beſitzung, nicht ſehr 
entfernt von Görlitz, welche ſtets Eigen⸗ 
thum einer adeligen Familie geweſen iſt, 
gegenwärtig aber zu einer großen und 
ſchönen Handelsgärtnerei verwendet wird, 
mit 9 Morgen Fläche des beſten Garten⸗ 
landes, 140 Frühbeetfenſtern, drei Ananas⸗ 
häuſern, worin 800 Stück Früchte jährlich 
gezogen werden, kalten und warmen Treib⸗ 
häuſern, das Ganze von einem Bache durch⸗ 
flaſſen, iſt für 18,000 Nthir. mit 6000 Kthlr. Bi 


Anzahlung baldigſt zu verkaufen. 


IE Ein ſehr frequenter 
Gaſthof. 

In einem kleinen Provinzialſtädtchen 

mit reicher Umgegend, iſt ein Gaſthof mit 


ſehr lebhaftem Verkehr auf dem Ringe 


befindlich, mit maſſivem 2 Stock hohen 
Gebäude, Stallungen und Wagenremiſe, 
6 Morgen großen und ſchönen Garten, 
baldigſt zu verkaufen. Das Grundſtück 
eignet ſich gleichfalls zu einer Fabrikan⸗ 


lage, auch zu einer Färberei oder Gerberei 


ꝛc. ꝛc. Verkaufspreis mit dem Mobiliar; 


2500 Kechlr. 


VPOffene Poſten. iM 

Für einen polniſch ſprechenden Wirth⸗ 
ſchafts-Beamten und für einen ſolchen 
Oekonomieſchreiber; für fünf Deſtillateurs; 


für einen Mühlenwerkführer; für acht 


Pharmazeuten; für zwei Cand. phil. oder 
theol. ev. als Hauslehrer; für drei geprüfte 
Gouvernanten; für einen geprüften Aktua⸗ 


rius 1. Klaſſe; für einen Hüttenmeiſter und 


für einen Hüttenaſſiſtent; für einen Spe⸗ 
diteur u. für einen Disponenten moſaiſcher 
Confeſſion; für einen Ziegelmeiſter und 
für zwei unverheirathete Gärtner, und end⸗ 
lich für einen tüchtigen Brennerei⸗Verwal⸗ 
ter nach Oberſchleſien bin ich im Stande 
ſehr gute und dauernde Anſtellungen, die 
ich in Auftrag erhalten, nachzuweiſen. 


l Lehrlingen mit und ohne 
Penſion ! 

Für alle Branchen der Handlung, Oeko⸗ 
nomie, Apotheken⸗Geſchäft, Hüttenfach u. 
Maſchinenbau, welche aus anſtändigen Fa⸗ 
milien und mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen ſind, können ſtets gute Stellen 
nachgewieſen werden. Auswärtige erfahren 
das Nähere auf frankirte Anfragen durch 
Herrn Kfm. R. Felsmann in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. ; 


Geld! Geld! Geld! 
Ein Theilnehmer zu einem reelen Geſchäft, 


welcher ein Kapital von 1000 — 2000 Rthlr. 


einlegen kann, wird geſucht. Desgleichen 
wird ein Geldgeber aufgefordert, ein Dar: & 
lehn bis zu 2000 Kthlr. zu bewilligen, 


4 wobei nicht nur die vollſtändigſte Sicher: 


heit gewährleiſtet iſt, ſondern auch der 
größtmöglichſte Nutzen, den der Herr Geld- 
geber beanſpruchen möchte, gern geboten 
würde, jedoch ſoll das Geſchaft ſchleunigſt 
e 22 75 & Km. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. M. Fels: 
mann, Schmiedebrücke Nr. 50 


3 Branerei⸗Verkauf. 
In einer Kreisſtadt unweit Breslau ift 
eine renommirte, ſeit 20 Jahren beſtehende 
Brauerei nebft Mälzerei ſofort aus freier 
Hand für 16,000 Athlr. bei baarer An⸗ 
zahlung der Hälfte zu verkaufen. Die 
Gebäude ſind ſämmtlich feuerſicher, neu 
und bequem eingerichtet, ebenſo geeignet 
zur Lagerbier⸗Brauerei; die Da 
durchweg im beſten Zuſtande. Der Bettieb 
erſtreckt ſich auf 2 Meilen in die Runde 
und läßt den Werth des Geſchaftes auf 
40,000 Rthlr. veranſchlagen. Die Wohn⸗ 
haus⸗Lokale find zur Aufnahme von 9 2 
den Gäften ganz geeignet er 21 * 
verkauf über die Straße ſehr bedeutend. 
Nähere Auskunft giebt Herr Brauerei⸗ 
beſiger Beifig, Schmiedebrücke im Nuß⸗ 
baum. [2382] 


Ferd. 
Genzken's, E., 60 Confirmations⸗Gedenkblätter, mit Bibelſprü⸗ 


dam af gh n Bea "liche Neulkeilen 
9 


am Naſchmarkt Nr. 47. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau auch bei 
irt, und Max und Komp.: [1940] 


chen und Liederverſen aus den Kernliedern der evang.slutherifchen Kirche, nebſt 
bibliſchen Bildern und Randzeichnungen. Magdeburg. Heinrichshofen. 1 Thl. 
Bei J. Schleſier in Potsdam erſchien fo eben und iſt vorräthig bei Ferd. pet 
’ 1941 
| Geſetze, Ber: 
ordnungen, Erlaſſe, Beſtimmungen über die Zulaſſung und die erforderlichen 
Kenntnſſſe zum einjährigen Militär⸗Dienſte, die beſonderen Verhältniſſe während 
der Dienſtzeit im ſtehenden Heere, bei der Reſerve und Landwehr, über das 
Landwehr⸗Offizier⸗Examen ꝛc. Nach amtl. Quellen ſyſtematiſch zuſammengeſtellt. 


So eben erſcheint und Na in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau ie Ferd. 
? [1942] 


in Breslau, (Naſchmarkt Nr. 47): 1 
Der einjahrige Freiwillige im preußiſchen Heere: 


) 
‚eine Achsladung 


Hirt, (Naſchmarkt Nr. 47 


Der Opernhaus⸗Ball. 


Romantiſches Epos. — Preis 12 Sgr. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau 
zu haben: 
H. H. Krelle: 


Preß⸗ oder 


bei Ferd. Hirt, (Naſchmarkt Nr. 47), iſt 
11943] 


Die Fabrikation der 


Pfund hefe, 


fo wie der künſtlichen Gährungsmittel für Branntweinbrenner und Weißbäcker. Nach 


bewährten Verfahrungsarten. Zweite 
Enthält, außer den Belehrungen über die 


Aufl. 8. geh. Preis: 10 Sgr. 
Hefe im Allgemeinen, die Darſtellung der 


Preßhefe nach den beſten Verfahrungsarten, ferner die Bereitung verſchiedener Kunſthefen 
oder Gährungsmittel für die Branntweinbrennerei ꝛc. 


Die neuen preußiſchen Jagdgeſetze, 


nebſt den ältern Geſetzen und Verordnungen in Betreff des Jagdweſens, welche in 


Kraft geblieben ſind. 
Von Ant. Villmar. 


11973] 


inſofern geändert, als fortan 


Für Polizeibeamte, Jagdbeſitzer und Jagdpächter. 
Zweite Auflage. 


Preis: 10 Sgr. 


ag Bekanntmachung. 
Mit höherer Genehmigung iſt der Tarif für Viehtransporte auf der Oberſchleſiſchen 
und Breslau⸗Poſener Eiſenbahn vom 2. September 1856 Seite 7 und 8 sub Nr. 2 und 3 


1) bei der Beförderung nach Achsladungen und 


a. b 
Meile 10 Sgr.; 


ei Geſtellung eines offenen Wagens mit hoher Barriere für die Achſe und 


gr. 3 
b. bei Geſtellung eines gedeckten Stallwagens pro Achſe und Meile 15 Sgr. 


erhoben werden, und als 


2) die nach Seite 8 sub 3 auf eine Achsladung zu rechnende Stückzahl Vieh inſofern 


modificirt wird, daß hinfort 


ſtatt 3 Stück gemäfteter Ochſen deren 2, 


magerer Ochſen, Kühe, Rinder oder Eſel deren 3, 
fetter Schweine deren 12, 5 


" 4 " 
„1 „ he 
„ 40 „ Schafe oder Ziegen deren 30, 


„ Lämmer deren 


bilden; Gänſe und Puter aber von der Beförderung nach Achsladungen 


bis auf Weiteres ausgeſchloſſen bleiben, und wie anderes kleines, lebendes Vieh nur in 


Käfigen zum Eilfrachtſatze befördert werden. 


Im Uebrigen bewendet es bei den Beſtimmungen des Eingangs gedachten Tarifs. 


Breslau, den 10. März 1857 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die Lieferung von 130 Stück Achſen mit Rädern, welche in dleſem Jahre zum 


Neubau von Perſonen⸗ und Güterwagen gebraucht werden, 


fol im Wege der Submiſſion 


vergeben werden, und ſind Lieferungs⸗Offerten hierzu bis zum 31. März d. J. an 


uns einzureichen. 


Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen lieg 


1922 
in unſerm hieſigen Geſchäfts⸗ 


Lokal zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Abſchriften difer Bedingungen fo wie Kopien 
der Zeichnungen gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang genomuen werden. 


Glogau, den 13. März 1857. 


Die Direktion. 


1721 


Bekanntmachung. 


„Die in dem Zeitraume vom 14. April bis 21. Dezember 1856 
im örtlichen Bezirk der Wilhelmsbahn zurückgelaſſenen, an unſere 
Verwaltung abgelieferten und von den Beſitzern nicht reklamirten 
Gegenſtände ſollen in Gemäßheit des § 35 des Betriebs⸗Reglements 
zu Gunſten der Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſe unſerer Beamten 
veräußert werden. 


Hierzu haben wir Termin auf den 8a. März d. in dem Büreau unſerer Ober⸗In⸗ 
ſpection anberaumt, wozu wir Kaufluſtige einladen. 


Das Directorium der Wilhelmsbahn. 


Koſel⸗Oderberger Eiſenbahn. 


Wilhelmsbahn.) 


r 
S 


2 


ſchafts⸗Vorſtande abgegangen ſind. 


Wir benachrichtigen hierdurch die Herren Intereffeuten, daß die in 
Seren Jandels⸗Mißers Green Iberges 
Herrn Handels⸗Miniſters Excellenz übergeben, { 
bevorſtehenden General⸗Verſammlung am 26, d. M., an die Gefell- 


März d. J. verleſene Vorſtellung an des 
und die Anträge zur 


Ausüb des Stimmrechts wollen die Herren Aktionäre ihre Aktien, ohne 
ae ler Stein Comptoirs oder in Breslau bei den Herren Oppenheim 


und Schweitzer, Ring 27, und zwar 


iteſtens bis zum 16. d. M. Mittags 12 Uhr 5 a 
niederlegen, 8 Beſcheinigung behändigen, daß dies bereits bei einem Kredit⸗Inſti 


tut oder einer königl. Behörde geſchehen ſei. 


Anmeld der Aktien ift für diejenigen Aktionäre, welche der Verſammlung per⸗ 
brich beiwohnen, oder uns ihr Intereſſe anvertrauen wollen, von der höchſten Wich tigkeit 


und entſtehen denſelben daraus keine Koſten. 
Berlin, den 10. März 1857. 


[1838] 


Meyer u. Comp., Behrenſtraße 44, 
S. Bleichröder, Burgſtraße 27. 
Hirſchfeld u. Wolff, unter den Linden 27. 


Grund obiger Bekanntmachung erklären wir uns bereit, die Deponjrung von Wil⸗ 
eimöbepns Ketten (ohne Coupons) zur Erreichung des Stimmrechts für Diejenigen, welche 
hr Intereſſe perſönlich wahrnehmen, oder vertreten laſſen wollen, auf unſerem Gomptoit 


Ring Nr. 27, 


bis ſpäteſtens den 16. d. M. Mittags 12 Uhr koſteufrei geſchehen zu laſſen. 
51. 


Breslau, den 11. Mär 


Sppenheim u. Schweitzer. 


Oesterr. Nati 


onal-Anleihe. 


Die Coupons werden in allen hiesigen 
Wechselhadl. jederzeit mit Agio bezahlt. 


Oesterr. 5 


Nationalanleihe. 


wie früher: 


RB. Schreyer & Eisner. 
Heilbern’s Hotel in Beuthen OS. 


Die am 1. April e. fälligen Coupons realisiren schon jetzt ohne Abzug 
11872 


Wechsel-Comtoir. Ring, grüne Röhrseite Nr. 37, erste Etage. 


h einem geehrten reisenden Publikum zu geneigter Beachtung. [1748 


empfiehlt sic 


Quittungsbogen zu leiften. 
Wer innerhalb der en Zeit nicht zahlt, hat die im Artikel 8 der aa pn 


ſtimmten Folgen ſich I 


I ER 


so eben erschienen im Verlage der Buch- und Musikalienhaudlung 
von 


Julius Hainauer 


in Breslau, Schweidnitzersirasse Nr. 52. 


Ob ich dich liebe! 


Romanze für Pianoforte von 


J. H. Doppler. 


Op. 271. Preis 10 Sgr. 


Le diable dansant. 


Polka brillante pour Piano par 


J. H. Doppler. 


Ocuvre 272. — Preis 121 8 


gr. 


Bloaseruhr-Polka-Mazurka. 


Nach Carl Schnabel's beliebtem Duett „Doas Bloaseruhr“, 


von ©. Colebellini. 


Preis 75 Sgr. 


In dritter Auflage erscheint so eben: 


Doas Bloaseruhr. 


Komisches Duett für zwei Männerstimmen mit Begleitung 
des Pianoforte componirt von 


Carl Schnabel. 


Opus 78. Preis 15 Sgr. 


Zugleich mache ich aufmerksam auf mein fortwährend vergrössertes 


Musikalien-Leih-Institut, 


und die damit verbundene [1935] 


deutsche, französische und englische 


Leih- Bibliothek. 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen können von jedem 
Tage an beginnen. 


loge stehen leihweise zu Diensten, Prospecte gratis. 


Julius Heime. 


Neue Musikalien 


[1945] im Verlage der 


Buch- und Musikalien-Handlung 


F. E. C. Leuckart in Brelau, 


(Kupferschmiedestrasse Nr. 13): 


„Guten Morgen, liebes Mädchen.“ 


Improvisation über ein beliebtes Lied 
für das Pianoforte von 


F. X. Chwatal. 


Opus 132. Preis 10 Sgr. 


Ebenda erschienen: 


Chwatal, F. X.; Op. 130, Trois Improvisations pour Piano. 


Nr. 1. Cavatine de Car afra. 12% Sgr. 
Chanson favori (Landler) de daumbert. 12% Ser. 
Les Yeux bieus d' Arnaud. „ 12% Sgr. 


— 09.138. Zwei Herzen, ein Schlag. Brautwalzer für 
Piano. 10 Sgr. 


Meinem anerkannt vollständigen 


Musikalien-Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutschen, französischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


Nr. 2. 


können täglich A bon»enten zu denbilligsten Bedingungen beitreten. 


Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart. 


Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 


0 und Eifenhüttenbetrieb. 


Mit Bezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir die Herren Aktionäre hiermit a 
die vierte Einzahlung mit LO Prozent für jede Aktie in dem Zeitraume vom 6. M 
bis inkl. 6. April d. J. au die Kaſſe der Geſellſchaft hierſeloͤſt unter Beifügung der 


eiſte 


aͤrz 1857. 


Tarnowitz, den 1. | 
arnowiß, Der Verwaltungs⸗Nath. 


Klauſa, Vorſitzender. 


Die in beiden Instituten neu erschienenen Cata- 


Oeffentliche Vorladung. 

Nachſtehende Sparkaſſenbücher find ans 
geblich verloren gegangen: 

1) Nr. 5776 Lite, B., ausgefertigt unter dem 
10. März 1843 für die Köchin Maria 
Eliſabeth Modler hierſelbſt, verloren 
von derſelben, im Betrage von 50 Thlr. 
18 Sgr. 8 Pf. einſchließlich der Zinſen; 
Nr. 21,596 Lit. B., ausgefertigt unter 
dem 3. Oktober 1848 auf den Namen 
Ida Eckſtein, verloren von dem Han⸗ 
delsmann Robert Eckſtein zu Canth, 
im Betrage von 8 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. 
einſchließlich der Zinſen; 

Nr. 40,245 B., ausgefertigt unter dem 

18. Juli 1853 auf den Namen des Dienſt⸗ 

mädchens Johanna Strauß hier, ver⸗ 

loren von demſelben, im Betrage von 

21 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. einſchließlich 

der Zinſen; 

4) Nr. 17,236 B., ausgefertigt unter dem 
5. März 1857 auf den Namen des Droſch⸗ 
kenkutſchers Friedrich Stahr hier, 
verloren von demſelben, im Betrage von 
5 a 9 Sgr. 2 Pf. einſchließlich der 

inſen; 

5) Nr. 15,453 b., ausgefertigt unter dem 
4. September 1846 auf den Namen der 

Wittwe Rofina Stiller u Pöpelwitz, 

1. Zhi. 28 Ge im Betrage von 

N K n 

Sinfen; 15 9 Pf. einſchließlich der 

r. 37,552 b., ausgefertigt unter 
15. Januar 1853 auf den Namen Ye 
Freigärtners Chriſtian Schmächtig 
zu Simsdorf, Kreis Trebnitz, verloren 
von demſelben, über 81 Thlr. 20 Sgr. 
3 Pf., einſchließlich der Zinſen; 

Nr. 39,847 Litt. B., ausgefertigt unter 

dem 28. Juni 1853 auf den Namen 

Gottfried Hildebrand, über 305 

Thlr. einſchließlich der Zinſen; und Nr. 

52,613 Litt. B., ausgefertigt unter dem 

29. Marz 1856 auf den Namen Johann 

Hildebrand, über 50 Thlr. 25 Sgr. 

einſchließlich der Zinſen, beide verloren 

von dem Inwohner Gottfried Hilde⸗ 
brand zu Marſchwitz bei Liſſa. 

Die etwanigen Inhaber dieſer Bücher wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens im Termine 

den 22. Juni 1857 VM. 9 uhr 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt in 
einem der 3 Terminszimmer im 2. Stocke 
des Gerichtsgebäudes anzumelden und nachzu⸗ 
weifen, widrigenfalls dieſe Sparkaffenbücher 
für erloſchen erklärt und den Verlierern neue, 
an deren Stelle ausgefertigt werden ſollen. 

Breslau, den 7. März 1857. 277 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


2 


— 


3 


— 


6 


— 


7 


— 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


[255] Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung des Kellers 
unter der ehemaligen kleinen Waage im Lein⸗ 
wandhauſe ſteht 

am 12. März d. J., Nachm. 8 uhr, 
im Sitzungszimmer, Eliſabetſtraße Nr. 13, 
zwei Treppen hoch, Termin an. 

Die Bedingungen ſind in der rathhaͤus⸗ 
lichen Dienerſtube einzuſehen. 

Breslau, den 25. Februar 1852. 

Der Magiſtrat. Abtheilung v. 


218 Bekanntmachung. 
Die den Cafetier Guftav Scholz'ſchen 
Erben gehörige, hierſelbſt vor dem Breslauer: 


Thore sub Nr. 18 an der Oder elegene Be⸗ 
ſitzung mit Badeanſtalt, auf 8120 Thlr. 3 Sgr. 
abgeſchätzt, ſoll auf den 
23. April 1857 Vormittag 
* 


N ‚ 10% 

im Inſtruktionszimmer Nr. III des unterzeich⸗ 
neten Gerichts im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Taxe nebſt Be⸗ 
dingungen find im Büreau II des Gerichts 
einzuſehen, auch ift der Vormund der Scholz⸗ 
ſchen Erben, Faͤrbermeiſter Rudolph Traut⸗ 
wein, wohnhaft vor dem Breslauer⸗Thore 
Nr. 17, bereit, nähere Mittheilung zu machen. 

Brieg, den 22. Februar 1837. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Faſchinen⸗Verkauf⸗ 

Aus den zur Oberförfterei Zedlitz gehörigen 
Schutzbezirken Kottwitz und Margareth ſollen 
Freitag den 80. März d. J. 
Nachmittags 3 Uhr in dem Gerichts kcetſcham 
zu Kottwiß 100 Schock Faſchinen öffentlich 
Pan werden. Der Förfter Heuchel zu 
Kottwitz und Waldwärter Gringmuth aus 
Margareth werden über die Holzer auf Er⸗ 

fordern Auskunft geben. 
Kottwitz, den 13. März 1857. 
Der Oberförſter Blankenburg. 


Offener Poſten. 


Ein Amtmann, der auch verheirathet fein 
kann und ſchon auf Gütern in Gebirgsgegend 
amtirt hat, findet auf einem netten Gebirgs⸗ 
da e e e 
dur x rth Joſ. Delavigne, 
Breiteſtraße 12 in Brest Gr 5 


= oder der Laufig mit gutem Boden von 
S einem auswärtigen ernſtlichen Käufer ans 


= Kähere bach * isler in Bresla 
— ur . e ve 
Ohlauerſtraße Nr. 17. 413. 


11 Stück fett : 
in BR zan en auf Fe 


ER — N * : 1 
„ b 


ars 


Zweitt Beilage zu Nr. 125 


Sonntag den 15. März 1857. 


der Breslauer Zeitung. 


a Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


In der am 27. Februar d. I. abgehaltenen General-Verſammlung iſt beſchlöſſen worden: 
1) die Fortdauer der Anſtalt auf fernere 25 Jahre; 
2) die Erhöhung des Grund⸗Kapitals auf Zwei Millionen Thaler. 

Der für das Jahr 1856 vorgelegte Rechenſchafts-Bericht weiſet folgenden Geſchäfts⸗ u. Vermögensſtand der Anſtalt nach: 
Garantie⸗Kapital und Reſerven 1,126,086 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. 
Eingenommene Prämien und Zinſen 166,826 „ e 3 „ 

Gezeichnete Verſicherungen . 66,449,000 „ — „ — „ 
Am 1. Januar 1857 laufende Verſicherungen. 52,546,462 TTT g 

Durch die nach Obigem bevorſtehende Erhöhung des Grund⸗Kapitals auf Zwei Millionen Thaler iſt die Anſtalt in 

den Stand gelegt, ihre Geſchäfte in erweitertem Umfange fortzusetzen; fie wird dabei an den Grundſätzen feſthalten, die ihr wäh⸗ 


rend der Dauer ihres nunmehr 44 jährigen Beſtehens das Vertrauen und die Anerkennung ihrer Verſicherten verſchafft haben. 


Die Anſtalt verſichert Gebäude, Mobilien, Maſchinen, Waaren, Getreide, Vieh u. ſ. w. ſowohl in Städten, als auf 
dem Lande, zu billigen, im Voraus feſt beſtimmten Prämien und vergütet die Schäden, welche durch Feuer, Blitzſtrahl — auch 
wenn er zündet — durch Niederreißen, oder Waſſer beim Löſchen und durch nothwendiges Ausräumen entſtehen, baar ohne 
allen Abzug. f 

Die Rechte der Hypothekengläubiger werden ſicher geſtellt. ee 

Nähere Auskunft wird, bei unentgeltlicher Verabreichung der nöthigen Antragformulare bereitwilligſt ertheilt: 


durch die unterzeichnete Haupt⸗Agentur und durch nachgenannte Agenten: 
u. Comp., 


Breslau, den 14. März 1857. M S if 
* 
ch arlsſtraße 38. 
4 


Comptoir, 
In Breslau Herr E. Laugwitz, am Rathhauſe Nr. 
" „ Herren Zencominiersky und Ullrich, Hummerei Nr. 39. 
In Brieg Herr H. Pollack. 
Bunzlau Herr Ed. Höſig. 
Beuthen OS. Herr J. B. Schnapfa. 
Frankenſtein Herr E. Nitſche. 
Freiburg Herr J. Waesler. 
Glaz Herr N. Drosdatius. 
Gleiwitz Herr S. Lubowsky. 
Glogau Herr C. W. Gemf. 
Görlitz Herr H. F. Lubiſch. 
aynau Herr E. NR. Ehrenberg. 
Hirſcherg Herr J. E. Baumert. 
Sauer Herr H. A. Melde, 
Kaltau Herr Haucke. 
d er . bee 
ur err — ne + 
— . Herren C. Frankenſtein u. Sohn. 
Gr.⸗Leſſen Herr Poſtexpedient Fiebig. 
Liegnitz Herr Hch. Selle. 


(1971 


* 


| 
» Neufalz a. O. Th. Brodtmann. 
„ Nimkowitz bei Steinau Herr J. Kolbe. 
Oels Herr E. Maeker. 

5 Ohlau Herr N. König. 

Oppeln Herr S. Lichtwitz. 

Pleß Herr Hch. Simon. 

Ratibor Herr L. Kern. 

Reichenbach Herr C. F. Richter. 
Roſenberg Herr A. Braun. a 
Rybnik Herr Ph. Singer. 

Sagan Herr A. Schmidt. 

Strehlen Herr A. Männling. 
Groß⸗Strehlitz Herr J. Stokowy. 
Striegau Herr H. Köhler. 

Schweidnitz Herr C. Th. Müller. 

Sulau Herr J. F. Neubauer. 

Leobſchütz Herr J. Breslauer. Trebnitz Herr Sig. Levy. 

Myslowitz Herr Simon Schäfer. Poln.⸗Wartenberg Herr A. Hübner. 


*Die Beſtätigungsgeſuche liegen den königlichen Regierungen noch zur Genehmigung vor. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Aktionäre der Schleſiſchen Fruer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft laden wir in Gemäßheit des $ 25 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf den 8. April, Nachmittags 3 Uhr, in 
unſerem Sitzungszimmer, am Königsplatz Nr. 6, ergebenſt ein. f 

Zur Verhandlung kommen die im § 26 des Geſellſchafts⸗Status bezeichneten regelmäßigen Gegenſtände; außerdem 
Abänderung des Geſellſchafts⸗Statuts, behufs Ausdehnung des Statuts auf Spiegelglas-Verſicherung, und Beſchlußnahme über 
den erforderlichen Statuten⸗Nachtrag. 5 a 

Die Legitimation der Erſcheinenden wird durch das Aktienbuch geprüft. Abweſende können ſich durch andere Aktionäre 
auf Grund ſchriftlicher Vollmachten vertreten laſſen. (§ 28 des Statuts). 5 

Breslau, den 12. März 1857. [1955] 


Die Direktion der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Auswanderer 


können mit den eoneeſſionirten Agenten für die auf dem Oberdecke der am 25. März, 8. und 22. April, 
6. und 20. Mai von 


Liverpool nach New⸗Nork und Phliladelphia 


ſchiffe beſonders eingerichteten (Steerage-) Plätze zu folgenden feſten Preifen akkordiren: 
fahrenden Dampfſchiff ab Mannheim, Mainz u - 1 f ab Leipzig, Berlin ꝛc. 


un 


m % n un ˖⁸m u un un un u un u „ n n 
o» un u u u „ „ „ 


(Ganze Verköſtigung auf der See inbegriffen.) * Kotterta m 44 he Le via Hamburg: 

Perſonen über 8 Jahre „„ a Fl. 105. Thlr. 59. — Thlr. 62, — 

Kinder von 1 bis 8 Jahren 54 :. . „ 30. 32. — 
Bekanntmachung. 


die 20. Auflage. 

Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
ten, namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Heraus- 
gegeben von Laurentius in Leipzig. 20. Au. Dieses Werk 
— ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomi- 
schen Abbildungen in Stahlstich — dessen Werth allge- 


mein anerkannt ıst und daher keiner weiteren Empfehlung 
ist fortwährend in 


Vom 22. März diefed Jahres ab wird au 
ſämmtlichen Förderpunkten der Steintohlen, 
geuben Seegen⸗Gottes und Weißig bei Alt⸗ 
waſſer und der conſolidirten Thereſiagrube 
zu Bärengrund gleichzeitig mit dem Kauf⸗ 
gelde ein ſogenanntes Ladegeld für jede mit 
Zugvieh befpannte Fuhre, und zwar bei 


n 
8 ds 3% Tonnen S debe 
5 Zonnen er Ein 
erhoben werden. 
Indem wir die 


5 11953] 
8 5 ar a 

en, bemerken wir zugleich, da 
80 am Lebtgelde Niemand etwas Mei: 
teres von den Kohlen⸗Abnehmern zu bean- 
ſpruchen hat, und daß DIE elle ung „ja 
ſelbſt die Annahme von 1 ig gereichten 
Trinkgelder oder ſonſtigen eſchenken ftreng 


unterſagt iſt. 


Titel fehlerhafte Aus 
— 10 


darauf 


amenssiegel versiegelt ist. Ausser- 


eh 
dem [2439] 


dem ist es 


März 1857, 
erdurch zeige 1 1 eſchäfksfreunden ergebenſt an, daß ich nach Altwaffer, den 1 tung 
freundfchaftlichem Ueber zn ne aus dem bißher mit 3. H. Wert 
mt n 5 — alt 3. 0 4 J. fie Ww. — dieb YA e der Altwaſſer Steinkehlengruben. 
lic) betriebenen Geſchaun nter Sohn Akeda ab freiwillig ausgeſchleden bin, mit dem 5 bisher von dem tatholf⸗ 
Demerten, daß mein Arma bisher geschenke Win Paſſiva übernommen hat. Indem er Gymnaſium ad St. Mar. 
ch für das obiger Fir Goldſchmidt allein übesnuen beſtens danke, bitte ich daſſelbe 


meinem Sohne J. H. ©. tagen zu wollen. 
Breslau, den 12. 1 er 1 Helena Goldſchmidt. 
Mich auf vorſtehende Anzeige bezeebend, erlaube ich mir mei 5 
Sal eres ergebenſt ann e he 1 Butter due der diene 
Fee Wwe e Goldſchmidts Aol, Keſgete Befchäft unter Bei⸗ 


der 1 Tusveränberter Weiſe und mi t Bohn mit Uebernahme 


N zit ungeſchwächten Mitteln 
fortführen werde. Unter Zuſicherung der ſtrengſten Rerlität bitte ; i 
gehen Berteauen, ei 2 zu bewahren, welches ich Pr 8 
emüht ſein werde J. 9. Soldſchmidt. 24280 
Firma J. Goldſchmidts Wwe. u. Sohn 
Nikolaiſtraße Nr. 80. 7 


= en 

ae lenam inne gehabte Ge⸗ 

bude, welches ungefähr 40 Le- 

e bepiehend on Mu kale verſchiedener Größe enthält, 

iſt vom 1. Januar 1858 ab zu ver miethen. 

Die näheren Miethsbedingungen kann man 

auf frankirte Briefe bei unſerem Rendanten, 

dem Kaufmann J. N. Leitgeber erfragen. 

Das Kirchen⸗Collegium 

der Pfarrkirche ad St. Mar. Magdalenam 

zu Poſen. [277] 

7 rau (kinderloſe Wittwe), 

ee Jahren, welche unter 

annehmbaren Bedingungen geneigt wäre die 

kleine Wirthſchaft 0 einzelnen 1257 zu 
ü ird geſucht. 5 

40 4% Fee zu erfahren bei Herrn Kauf- 

mann Weber, Oderſtraße. 

Breslau, den 12. März 1857. 


Hamburger Speckbucklinge 


von beſonderer Güte empfiehlt billigſt. C. G. Lehmann, Stockgaſſe Nr. 26. [2440] 


[1930] 


Bei Wilh. Haſſel ift erfchienen 


und durch alle Buchhandlungen 5 
in Breslau bei E. Dülfer, G. P. Aderholz, in Goſohorsky's er 
Barth u. Comp., in F. Hirt's Sortimentsbuchh., bei J. u. Kern, W. 


bei Graß, 
G. Korn, 


Max und Komp. und Trewendt u. Granier: 


Gottes Wort 


egen Menſchenwort. 


Die bibliſchen Beweisſtellen find der biſchöflich genehmigten Kiſtemaker' ſchen Ueberſe tung 
55 des Neuen Teſtaments entlehnt. — Preis 1 Sgr. 


J. A. Wylie: Geſchichte, Lehren, Geiſt u. Ausſichten 


des Pap 


ſtthums. 


Erſte von der evangeliſchen Alliance gekrönte Preisſchrift in deutſcher Bearbeitung. 


Zweite Auflage. 


24 Sgr. 


Ueber die Verehrung der Maria 


und über den 


neuen Lehrſatz 


von der unbefleckten Empfängniß. 
Proteſtirende Erwiderung auf den letzten Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Mecheln, 
von Chriſtophilus Amereſtus aus dem Franzöſiſchen überſetzt 


Preis 1 Sgr. 


Motto: „Einzig und allein der Sohn der Ae Jungfrau iſt 
ohne Sünde geboren 


indem er der Einzige unter den 


u beziehen, vorräthig 


Nachkommen Adams iſt, in welchem nichts vorhanden war, 
was der Teufel ſein nennen konnte.“ 


[382] 


(Der Papſt Leo I. serm, XII de Pass. Dom.) 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


Bis zur Vollendun 
regelmäßige monatil 


das ſchöne engliſche Poſt⸗Dampfſchiff 


„Golden Fleece“, 2700 Tons groß, 


bereits im Monat April mit in Fahrt geſetzt, 
Hamburg am 20., von Southampton am 24. 


von 
eine Expedition ſtatt. 


und findet nunmehr jeden Monat 


Zunächſt wird expedirt: 


nach Rio de 


Southampton, Liſſabon, Pernu 


Janeiro, 


uco und Bahia anlaufend: 


das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff 


„Teutonia“, Kapitän 


von Hamburg am 20. März, 
In Hamburg zu 
gegen genommen. 


C. F. T. Malchin, 


von Southampton am 24. Mä 
verladende Güter werden bis zum 18. Behr 


März, Mittags, pie 


Nähere Nachricht wegen Fracht und Paſſage ertheilen ; 


in Hamburg: Knöhr u. Burchardt, Schiffsmakler, 
in Southampton: Croskey u. Comp. 


Steinhöft Nr. 8, 
[1717] 


Die gegenwärtigen Inhaber von Pfandbriefen Litt. A des Dominiums Siebi- 
ſchau, Kreis Breslau, werden erſucht, dieſe bei dem Herrn Geheimen Rath Kraker 
in Breslau, Ring Nr. 5, gegen eben ſolche andre und ein Prozent Agio, einzutauſchen. 


2781 Bekanntmachung. 

Die 3te hieſige E 
welche jährlich 144 Thlr. Gehalt einträgt, iſt 
um 1. April d. J. vacant. Qualifizirte Ver⸗ 
ee konnen ſich bis dahin per⸗ 
ſönlich zum Probedienfte bei uns melden. 

Brieg, den 12. März 1857. 

Der Magiſtrat. 
Krüger. 


Auktion. Donnerſtag den 19. d. M. 
Vorm. 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude am Ritterplatze Pfand⸗ und Nachlaß⸗ 
Sachen, beſtehend in Wäſch ee, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Möbeln, Hausgeräthen und einer 
zweiten Parie Mineralien verſteigert werden. 
[1972] N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kom. 


12402 Auktions⸗Anzeige. 
Dinſtag den 17. März Vorm. von 9 bis 
12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ſollen 
diverſe Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, 
Kleidern u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung im Fränkelſchen Hospital, 
Antonienſtr. Nr. 8 verſteigert werden. 
Der Vorſtand 
der iſraelitiſchen Kranken⸗Verpflegung⸗ und 
Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 


Vieh⸗Auktion. 


Dinſtag den 21, d. M. Nachmittags von 
1 uhr an werden in meiner Behauſung am 
Baderberge hierſelbſt, 2 gemäſtete ſtarke Och⸗ 
fen, 2 dergleichen Kühe und 8 bis 9 Stuck 
dergleichen ſehr fette Schweine an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit 
einlade. 

Glaz, den 13. März; 1857. 

Eduard Guttwein, 
1954] Brau⸗ und Brennerei⸗Beſitzer. 

Auktion. Mittwoch den 18. d. M. von 
9 und 2 Uhr an ſollen Matthiasſtr. Nr. 3 
aus dem Nachlaſſe des Dr. Samostz Möbel, 
Kleider, chirurgiſche Inſtrumente, Uhren, Gold, 
Glas, Porzellan und Hausgeräthe öffentlich 
verſteigert werden. 

C. Reymann, Auktionskommiſſar, 
24311 wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Auktion 
von prachtvollen Goldrahmen⸗ 
Spiegeln. [1962] 
Für auswärtige Rechnung follen Don⸗ 
nerſtag den 19 März Vormittags von 9% 
uhr ab, Ring Nr. 30 eine Treppe hoch: 
S Stück große Pfeilerſpie⸗ 
gel in Goldrahmen mit Con: 
ſolen und Marmorplatten 
nach neueſtem Geſchmack und 
11 Stück Sophaſpiegel von 
verſchiedener Größe, 
Te werben Gaul Akon nnd Ber 


ET Eu Et RE 
Herrn Mar Hebig er ich, ſein No⸗ 
tizbuch ſofort ra 2 e 
Nofmarkt, 


Montag den 16. d. M. Nachm. 2 Uhr 
Auktion von Büchern aus dem 
Nachlaſſe des verew. Hrn. Prälat Prof. 
Dr. Ritter. 11963 


—— —— — —t—ęVtᷣ ut. — 

Den Herren Zinkhütten⸗ und Ziegelei⸗De⸗ 
ſitzern die 2 Anzeige, daß ich in der 
Gegend von Reichenſtein nach Weißwaſſer an 
der öſterreichiſchen Grenze einen feuerfeſten 
Thon, der ſich außerordentlich gut zu Muffeln 
eignet, gefunden habe; eine jede Muffel hält 
nach richtiger Bearbeitung über 3, ja ſogar 
auch 6 Monate im Zinkofen aus, und bleibt 
vollkommen grade, ohne ſich zu verktümmen, 
ſtehen. Der Thon iſt bereits von mehreren 
rühmlichſt bekannten Zinkhüttenbeſitzern pro⸗ 
birt, für beſſer als der Mirawer Thon be⸗ 
funden und deshalb an des letztern Stelle 
zur allgemeinen Zufriedenheit eingeführt wor⸗ 
den. Indem ich daher dieſes zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, erſuche ich um zahlreiche 
Aufträge, mit dem Bemerken, daß bis auf 
Weiteres die Tonne Thon ab Bahnhof Ruda 
2 Thlr. 20 Sgr. koſtet. Beſtellungen hierauf 
können bei Herrn J. Leipziger in Neiſſe und 
direkt bei mir gemacht werden. [1924] 

Gleiwitz, im März 1857. 


N. Frankel, 
wohnhaft in dem Wetz' ſchen Haufe, 5 


Waldſchlößchen. 


Der Verſchleiß des Waldſchlößſchen⸗ 
Bieres findet ohne Unterbrechung ſtatt durch 
die Haupt⸗Niederlage bei 1] 


Gebrüder Oypler, 


in den fieben Kurfür 


Hippologiſches. 


Zu Poniſchowitz, 4% Meile von Bahnhof 
mildere ee eee 
1) ein Deckhengſt, D’Eqvery, Vollblut von 
D’Egville a. d. Recovery (f. G. St. B.) 10 
Jahr alt, ſchwarzbraun, 6 Zoll groß, ſehr 
fark und ſebr ſchön. Nachzucht ſehr gut. 
Preis 120 Frd’or. 

2) zwei Halbblut⸗Stuten, kaſtanienbraun, 
ohne Abzeichen, 5 und 6 Zoll groß und 
ſehr breit, 5 Jahr alt; auch gut einge⸗ 

8 nos x Sch 150 Frd'or. 

Pon Schwarzſchimmel, fe 
Jahr alt. Preis 150 Tbl. e 
110211 Fedor v. Jawadzky. 


Mobel⸗Wagen 


zum Transport unverpackter Möbel auf kleine 


und große Touren, empfehlen unter Garantie 
und nimmt der Lademeiſter Peuſer im 


„Kronprinz“ für Breslau Auftrage entgegen. 


. J. Sachs u. Söhne 
in Hirſchberg. 


on, in den 30er Jahren, findet zu Oſtern 
8 S. eine Stelle in einem Berkaufs Ra 
Dabei iſt aber eine Kaution von 50 
nöthig. Darauf 
Adreſſen franko 
abzugeben. 


2410] 


der Hamburg ⸗Braſilianiſchen Dampfſchifffahrts⸗ 
4 Geſellſchaft 


zwiſchen Hamburg und Braſilien. 


des im Bau begriffenen dritten Poſt⸗Dampfſchiffes wird, um eine 
che Verbindung ſofort herzuſtellen, intertmiftifch ; 


Schwarze Seidenſtoffe 


in glatt, gemuſtert, travers und à volants 
empfiehlt in großer Auswahl g 


die Mode⸗Waaren⸗ Handlung 


Gustav Manheimer u. Co., 
Ring (Naſchmarktſeite) Nr. 48. 


Die allgemeine Klage über Undauerhaftigkeit der jetzigen ſchwarzen Seiden⸗ 
ſtoffe hat uns veranlaßt, ein Fabrikat ausfindig zu machen, das allen Anfor⸗ 
derungen an Solidität und Eleganz entſpricht. 

Es iſt uns gelungen, durch Anſchaffung engliſcher Taffte (Sarsenets), 
welche von chineſiſcher, bekanntlich der feſteſten, Seide angefertigt werden, der 
verehrten Damenwelt Stoffe zu liefern, welche in jeder Beziehung zufrieden⸗ 
ſtellend ſind. f 

Die billigſten Ver ⸗ 
kaufs⸗Preiſe find auf 
jedem Stück deutlich ver⸗ 
merkt, wodurch die Unan⸗ 
nehmlichkeit des Handelns 
vermieden wird. 


Gustav Manheimer u. Co. 


Ring (Naſchmarktſeite) 48. 


Zur gefälligen Beachtung. 
er ie erfreuen ſich eines lebhaften Begehrs, und befonders hat das von mir 


Geſundheitsbier, „ Malz⸗Extrakt, 


elbft in höchſten Kreiſen hohe Aufnahme gefunden. Das Gute bricht ſich immer felbſt 

ahn, fo auch dies Fabrikat, welches von mediziniſchen Autoritäten geprüft und in der 
Praxis bei Appetitloſen, Magen⸗ u. Unterleibsleidenden mit Erfolg angewandt wurde. Auf 
Grund ſolcher Erfahrungen hat ſich herausgeſtellt, daß es bei ähnlichen Leiden anzu⸗ 


em ee pie laſche I. Qualitä 

er Preis pr. Flaſche I. R 

F B. Hoff. 
Davon halten Lager: 

Herren Gebrüder Schwarzloſe in Berlin, Markgrafenſtraße Nr. 30, 

Herr Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 191¹² 
Herr A. Kartmann in Königsberg i. Pr., Herr J. F. Baum in Magdeburg, 
Behriſch in Grabow, Grh. Poſen, Büs dorf in Wohlau, 
Carl Lange in Neiſſe, „H. Scherbel in P. Liſſa, 
Wechſelmann in Nikolai, „Franz Scholz in Oppeln, 
Kloſe in Gleiwitz, J. G. Bernard in Ober⸗Glogau, 
Katz, Conditor in Krotoſchin, J. J. Sobtzyk in Tarnowitz, 


Eichhorn in Wanſen, Koslowsky in Ratibor, 
Greiffenberg in Schweidnitz, Robert Cohn in Oſtrowo. 


Das Tapeten⸗Fabrik⸗Lager 
von A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37, 


iſt nun auf das Reichhaltigſte aſſortirt und empfiehlt Tapeten zu wirklichen brif 
Greifen. — Die Herren Maler und Zapszirer in der Provinz können dle Bend dn ſter⸗ 
karten wieder gratis erhalten. 1807] A. Heinze, Albrechtsſtraße 37. 


7 7 2359] 
Windmühlen⸗Verpachtung. 1 
Die der Herrſchaft Dyhernfurth gehörige holländiſche Mühle mit 3 Mahlgängen — 
worunter ein amerikaniſcher — ift vom 1. Juli d J. ab zu verpachten. Die nähern Bedin⸗ 
gungen ſind bei dem Wirthſchaftsamte zu Dyhernfurth jeder Zeit einzuſehen; die Pachtan⸗ 
gebote aber auf dem Wege der Submiſſion ſpaͤteſtens Ende April daſelbſt einzureichen. 


Weißer Bruſt Syrup. 


Für den Kreis Beuthen O.⸗S. habe ich die alleinige Niederlage den Herren 


* 


mn u U M 


AAN 


— 


Heymann und Silbermann in Myslowitz 
ubergeben, und eben denſelben eine General⸗Agentur für 
6] G. A. W. Mayer, Neue⸗Gaſſe Nr. 1. 
— — — ———übẽ-—ͤ —˖˙4Eü — ͤ..ñ ́tDꝛ'jäfy„.—ĩk“w ͤUkĩðꝭĩtiXẽłĩ] q U —2 ᷑̃ — —ę. 
AAA nana nnen 
Für die gründliche 2 2c. hilft gegen Kurzſich⸗ 
Heilung aller Arten H 8 2 DI 1} tigkeit, gegen ſchwar⸗ 
imme Aſſer 8 
A als: grauer Staar, des Doktor Rouſſeau. die heftigſten Schmer⸗ 
Augenfell⸗Entzündung — zen. Perſonen, welche I 
fein, bei Gebrauch deſſelben binnen 10 —15 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen. 
Preis des Flacons 10 Frances. 
Verkauf im Großen und en detail, zu demſelben Preiſe wie in Paris, bei Herrn Kt 
Blume, Apotheker in Berlin, ſo wie in allen guten Apotheken des Zollvereins. 
1030503030) 


Polen und Rußland 
ertheilt. 
180 
Keine Augen⸗Operationen mehr! 
= von Augenkrankheiten, zen Staar und mildert 
nur noch die Umriſſe der Gegenſtände oder diefelben wie im Nebel ſehen, können ſicher A 
In Paris bei Herrn Paul Bon, Apotheker, Rue des St. Peres Nr. 12. 
[01070105030 WEL I mme 


AEN 


Jugpflaſter, Fontanelle Le Perdriel, 


; Vorſtadt Montmartre, 76, Paris. 
. Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, iſt es, dem man die Reform der alten 
mangelhaften Art, die Zugpflaſter und Fontanelle anzulegen und zu unterhalten, verdankt. 
Seine Anftrengungen durch vollen Erfolg gekrönt, find mit einer Medaille belohnt wor⸗ 
den. Seine anliegende Blaſen erregende Leinwand, Le Perdriel's rothes 
Zugpflaſter genannt, hat eine raſche Wirkung, beſteht aus einem einzigen Stücke, 
verurſacht keine Schmerzen; dabei koſtet dieſes ſchätzbare Mittel nicht mehr, als die alten 
Zugpflaſter. Sein überſtrichener Tafft iſt ein außerordentliches Präparat, liegt ſanft 
und friſch auf der Wunde, verurſacht regelmäßige Abſonderung, die je nach dem Nummer 
1, 2 oder 3 mehr oder weniger reichlich iſt und von ſteigender Wirkung. Mit feinen Bi 
elaſtiſchen Erbſen, die entweder malvenweiſe erweichen, oder mit Laurusrinde die 
Eiterung bewirken, ſich in der Wunde nicht verſchieben; mit feinem erfriſchenden 
Tafft wird Schmerz und Jucken von den Fontanellen abgehalten. Die Perſonen, die 
der Reizſalben bedürfen, ziehen Le Perdviel’s Reizpapier allen übrigen vor. Um 
den Verband rein, leicht und unmerklich zu machen, erfand er die Compreſſen von 
gewaſchenem Papier, die mit ſo viel Vortheil die Leinwand erſetzen, er vervollkomm⸗ 
nete die elaſtiſchen Armverbände. Mit einem Worte, ſeine Erzeugniſſe wurden in 
einem ſolchen Grade als nützlich und nothwendig anerkannt, daß man ſie in allen Län⸗ 
dern nachgeahmt hat und noch heute nachahmt, ohne daß man je dazu gelangt fei, fie 
zu erreichen oder deren Beſtimmung gleich zu kommen. Der Vorzug iſt ſtets den echten 
Stücken des Erfinders geblieben. . R 
Die Bas Veriees Le Perdriel find die beſten Heilmittel gegen Krampf: 
adern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. Mit denſelben Geweben werden durchbrochene Gürtel 
für Männer und Frauen gefertigt, 5 
N. Die Produkte Le Perdriel find keine geheime Arzneien, ſondern einfache 
Hilfsarzneien, deren gute Verfertigung die Aerzte leitet, den Widerwillen zu bekämpfen, 
welchen die Kranken immer empfinden, ſobald es ſich um ein Zugpflaſter handett. [87] 


Hchten Peru-Guano 


offeriren: 


C. Braun & (Comp., 


Carlsstrasse Nr. 48. [1638] 


r r 


Zu verkaufen: 


Ein Rittergut 


Das von der kgl. preuß. Regierung conceffionirte Bureau 
des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 


1 N expedirt Auswa na — nicht]; 325 - 
C. 1 ̃ ]“ 
2 5 Fir ampf⸗ und Segelſchiffen zu | Eiſenbahn, von Breslau in 7 und von Mys⸗ 

= den billigſten Hafenpreiſen und ertheilt au lowitz in 2 Stunden per Eiſenbahn zu errei⸗ 


Pe 


$ f portofreie Anfra⸗ 
gen unentgeltliche Auskunft und Proſpekte. 11200] ſchen (am Orte Station), beſtehend aus drei 


Dörfern von 7200 Morgen Fläche, incl, 2700 


ternationale 


In s Correspondence-, Commissions- 
= [Morgen jungen Forſten, Acker, größtentheils 
und Auskunſts-Bureau Meigenboden, 2 bachefen und 2 
34 Cranbourn-Street Leicester-Square London. 1103] li mit 00 auf eigenem Territorium be⸗ 
i Itigen Eiſenerzen betrieben; 
11816 4 2 d Y Waſserkraft binlängli ei . 
ine Braunkohlen⸗ 

ur an wirt 2 grube in vollem ee. 5 42350 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung eines hochlöblichen Vorſtandes des Tandwirthfchaft: | Preis 120,000 Thlr., Anzahlung 50,000 Thlr. 
lichen Central⸗Vereins für Schleſien in Nr. 111 der Schleſiſchen Zeitung vom 7. März a, c.] Nähere Auskunft wird auf portofreſe Anfra⸗ 


gen Herr Ed. Heuſchel in Breslau, Oh: 
8 Nr. 80, zu ertheilen die Güte 
aben. 


„6 pfd. Frühhafer, 


fo wie 80pfd. Gerſte und podolifchen Hafer, 
welcher bei einer weint von 51, Fuß, 
23 Sch. Körner pr. Mrg. geliefert hat, offerirt 
zur Saat das Dom. Simsdorf bei Breslau. 


Zuckerrüben. 

Die Roswadzer Zuckerfabrik in Roswadze 
an der oberſchleſiſchen Bahn kauft in nächftem 
Herbſt wieder Zuckerräden franko jeder Sta⸗ 
tion der oberſchleſiſchen Bahn, leiſtet auf Ber- 
langen Vorſchuß, und ladet zum Rübenbau 
hiermit ein. 1423 


Für Landwirthe. 


Wir empfehlen unſer Lager von Säme⸗ 
reien und Düngungsſtoffen, und bitten 
wir, den Herren Gebrüder Staats in 
Breslau als unſern Vertretern für dortige 
Gegend die uns zugedachten Aufträge, ſo bald 
ame zu l damit wir im Stande 
ind, ſolche au rompte 
it 5 . prompteſte und beſte zu 

nfere erſten Zufuhren von friſchem ame⸗ 
rikaniſchen Mais erwarten ec mit dem 
08 N Boruffin, welches am 15. Febr. 
von New⸗Hork abgeht und find wir dadurch 
in der Lage, die eingehenden Aufträge frühe 
zeitiger wie je auszuführen. 

Berlin, den 23. Januar 1857. 


bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß der Verkauf des darin erwähnten Karden⸗Samens 
nur Mittwochs und Sonnabends bei uns ſtattfindet. 

Außer jenem Kardenſamen iſt auch friſcher Krappſamen von verſchiedenen Sorten 
bei uns zu haben, wovon bereits die erſten Sendungen angelangt ſind. Wir laſſen dieſelben 
zu folgenden Selbſtkoſtenpreiſen ab: ; 

Smyrnaer (türkiſcher) à 3 Sgr. 6 Pf. das Pfund, 
Neapolitaniſcher 5 Sgr. 6 Pf. das Pfund, 


„ vignoner a 5 Sgr. 3 Pf. das Pfund. 
Schriftliche Aufträge mit Einſendung des betreffenden Betrages werden prompt ausge⸗ 


führt; auch wird den Abnehmern von Samen, die von dem Inſtruktor Herrn George Pohl 
in Ganth Peraudgegebene „Anleitung des Karden⸗ und Krappbauss“ auf Verlangen 
gratis ver + 2 4 
Schließlich bemerken wir noch, daß die von uns ausgeſetzten Prämien mit der bevor⸗ 
ehenden Ernte in Kraft treten. 
Breslau, den 10. März 1857. 
Reinhold u. Nobert Kemper, Schuhbrücke Nr. 77 im alten Rathbauſe. 


Engliſche eiſerne 17550 
Saug⸗ und Druckpumpen 


nebſt Waſſerleitungsröhren 


ſind in vorzüglicher Konſtruktion vorräthig und empfiehlt dieſelben zur gefälligen Anſicht 


und Abnahme die Fabrik von E 5 Ohle's erben 
“ + [4 


Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. 
Echten Quedlinburger Zucker- 
Rüben- Samen, 1575) 
Peru-Guano, Chili- Salpeter, 
Knochenmehnl, Schwefelsäure und 
Engl. Patent-Blutdünger offeriren: 


Beyer & Comp., sse 14. 
Tapeten, 


neu, in größter Auswahl, empfing und empfiehlt: 


„F. Poppe u. Comp. 
In 4% auf vorſtehende Anzeige der Her⸗ 
ren J. F. Poppe u. Comp. bitten wir 
die Perren Landwirthe, ihre Beſtellungen 
baldigſt einzureichen. Preiscourante und Pro⸗ 
ſpekte über Guano, Chiliſalpeter, Möhren⸗ und 
Maiskultur geben wir auf Verlangen aus. 
Breslau, im Januar 1857. 
1572 Gebrüder Staats. 


Pohl's 


Carl Fiſcher. . 
[1742] Kupferſchmiedeſtraße 18 a] Ecke der Schmiedebrüde.| EN NZ 0. 1 a 
5 1 RNunkelrüben 
„Die Sarisfeegen- Sohlen Niederlage, | U een fc 


Ak 

en zu 9 
Ertrage von 840 Entr. 
Rüben pr. ſächſ. Morg,, 
durch das königl. ſaͤchſiſche 
Miniſterium praͤmürt und 
von vielen der Hrrn. Land⸗ 
wirthe durch eigene Erfah⸗ 
rung als wirklich enorm in ihrem Ektrage ſelbſt 
. 5 8 Ser: rn BE 

utter⸗Ruünkelrüben, rothe Turni 
N 110 Pfd. 14 Tir 


lr. 
dto. dto., gelbe, 110 Pfd. 15 Thlr. 
dto. dto., rothe oberdorfer, halb in und 
halb über der Erde wachſend, 
mit ſtarkem Blattwuchs, 
110 Pfd. 15 Thlr. 
Möhren, echt engl. weiße grünköpf. 


empfiehlt ſowohl vom Lager wie auch mwaggonweife die anerkannt guten Kohlen aus der 


Carlsseegen- Grube 0.-8. 


und werden die Preiſe beſonders bei beſtändigen Lieferungen an Fabrikanten, Ziegelei⸗ 
beſitzer und Wiederverkäufer auf das allerbilligſte berechnet. [1848] 


— Zimmerfrottienng = 


Dieſer Fußboden⸗Anſtrich, welcher einzig und allein den Anforderungen der Ele: 
ganz, Dauerhaftigkeit und Billigkeit entſpricht, ift in mahagonibrauner, nuß⸗ 
draumer und ockergelber Farbe immer bei mir vorräthig. Ein Pfund, auf circa 300 
[O Fuß ausreichend, koſtet incl. Gebrauch⸗Anweiſung und Emballage 15 Sgr. Geldſendun⸗ 
gen werden franco erbeten. C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße Nr. 60. 


VBaumſchulen. 


Meine großen Vorräthe an Obſtbäumen, Obſtſträuchern, Pfir⸗ 


Alt. ſichen, Aprikoſen, Weinreben ꝛc., fo wie die reichhaltigſte Sammlung Mieſen⸗ (echt ed großkörnige 
ö der neueſten ſchönblühenden Bäume und Sträucher, Nadelhölzer ꝛc. Originalſaat), pr. Pfd. 20 Sgr. 
x empfehle ich den reſp. Intereſſenten zu geneigter Beachtung. Der über 2000 — hiergebauter, Jer Pfd. 15 Sgr., 
Nummern ſtarke Katalog wird auf Verlangen gratis verabreicht. ſowie alle anderen 8 Pupmie:, Gräfer-, 
Aufträge werden ſowohl in meinem Somptotr, Albrechtsſtraße Nr. 8, wie in der Handels⸗ Garteugemaßpſiehit lumen⸗ Samen laut 
Gärtnerei ſelbſt zur prompteſten Ausführung entgegen genommen. l kei l 4 5 7 in friſcher a 
i eimfa 5 
R Sulius Monhaupt, Die Samen: Handlung von 
[1814] Eigenthümer der Baumſchulen, Sterngaſſe Nr 7, in Breslau. Georg Pohl, 
Ta E irblei Breslau, Eliſabete (früher X 
ittel gegen fi 5% 5 ; haus-) Strafe A. uch⸗ 
als ſicheres Schutzmitte en feuchte Zimmerwände ro Quadratfuß 5 Pfennige, - 
ſtärkere Sorte 9 Pfennige, iſt durch jeden Tapezirer Schleſiens zu beziehen, und ſtets Alleebaͤume, 
vorräthig in der Metallwaaren⸗Fabrik von 1723 7 old: hochſtämmige Platanen, rothen 
E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. Ahorn, Kugel: Akazien, Gleditſchien 
und Eſchen, offerirt in geſunden ſchönen 


Staͤmmen: Julins Mo 
[1815] Sterngaſſe 82. 75 2 


. Kleutſcher Felſenkeller Bier 
in Qualität und Wirkung den beſten baieri⸗ 
ſchen Verſandt⸗Doppelbieren gleſch, empfing 
neuerdings und offerirt das Glas zu 2 Sgr.: 
2330 Müller, 
Albrechtsſtraße, vis-a-vis der königl. Poſt. 


Wegen Abreiſe 
ſtehen Tauenzienſtraße Nr. 68 gute Maha⸗ 
gony⸗, Kirſchbaum⸗ und andere Möbel 
zum fofortigen Verkauf, worüber das Nähere 
beim Haushälter daſelbſt. [2212] 


Ein faft neuer ganz und halbgedeckter Staats⸗ 
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Wir beehren uns zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir dem 
F. Haisler zu Trebnitz den Verkauf unſers Kalkes auf den Statio 
Obernigk übertragen und denſelben in den Stand geſetzt haben, bei 
billigften Preis zu ſtellen. Breslau, den 6. März 1857. 
Das Gogoliner u. Gorasdzer Kalk⸗ und Pr 
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige bitte ich, mich mit 
gen auf Gogoliner und Gorasdzer Kalk beehren zu wollen, die 


tefte und billigfte ausführen werde. 
8 Trebnitz, den 7. März 1857. F. Haisler. 


Rittergüter, ſo wie Erbpachts⸗Vorwerke, 


verſchiedener Größe, die im Großberzogthum Poſen zu verkaufen find, weifet nach: 


der Güteragent und Gutsbeſitzer C. Schulz zu Jaſin bei Schwerſenz. (1323 


Kaufmann Herrn 
und 


odukten⸗Comtoir. 

recht zahlreichen Aufträ- 

ich auf ne 
1 


romp⸗ 
7] 5 


5 IR 5 wagen ſteht bei Herrn M. D. Hamburger 
Von einem hohen Königl. Preußiſchen Fate Ser? sum baisen Keef 
n bel dern itte e 3 a 4; die Wir: ne) Se EEE u. 0 
ng A en in 14 Tagen geſchieht, rigenfalls das Geld retour⸗ f = 
Frentzen fa gendere ohne dieſe dt um Publikum angepriefene Rieſe uſtauden⸗ Hafer 
x n r + nie i eso i i ur 4 8 0 * 
a ichtsſagend und we te Lilionese befreit die 5 weffel Ausfaat auf ei 6595 Herten 


aut von Sommerfproffen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden 
Flechten, zurückgebliebenen do enpteden, Röthe auf der Naſe, wie fie auch 
155 Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 


den Scheffel zu 40 Sgr. das Dominium 
Groß⸗Schottgau bei Canch. 2041] 


Samen ⸗Sfferte. 


Alle Sorten Gemüſe⸗, Blumen⸗ und Gras: 
ſämereien, Luzerne, roth und weißer Klee, 


ſche giebt. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. 
ind nicht ſtets — deshalb ohne . [1529] 


ſches H 


arantie.) 


— 
* 


Chin efi aarfärhungsmittel, 


- t . er, | Saatlein offeri i i 
mit welchem man Kopf⸗ Augenbrauen und Barthaar mit einemmale beſeuchtet, ſogleich für Ware bil. in friſcher, ar. 
die Dauer braun oder ſchwarz färbt, fo daß man diefelben mit Seife auswaſchen kann, ohne S. W. Tietze, 
daß es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle Schweidnitzerſtraße, ſilberner Krebs 
den Betrag zuruck. Der Preis pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. - — - 5 
„Die Niederlagen für Breslau find bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50 [2346] Schafplek Verkauf. 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, jo wie bei Herrn J. Kozlowsky] Auf dem herzogl. Amte Spahlitz bei Oels 
errn Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinicke 's Nachfolger ſtehen 120 Stück tragende Mütter und 150 


in Ratibor, 


in Glogan. Stück 1, 2 und Zjährige Schöpfe zum Verkauf. 


